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ahl der ſogialbemokratiſchen Semeinbemeheheiten echöht ſich von 14 auf S1. 
Ein neues Vertcauensvotum für die Aufbaunobeit des Sozinlismus. — 

Unbemerkt von der Bevölkerung der Stadt Danzig 

wurde im übrigen Freiſtaatgebiet geſtern eine Wahlſchlacht 

geſchlagen. War es dabei die Hoffnung der Deutſchnatlo⸗ 

nalen und Kommuniſten, die Sozialbemokratie aus dem 

Sattel zu werlen, ſo iſt bleſer Plan mißlungen. 

Die Gemelndewahlen von 1924 hatten eine Schwächung der 

Mittelparteten und ein ſtarkes Anwachſen ber Extreme gebracht. 

Deuiſchnationale und Kommuniſten waren vamals im Vor⸗ 

marſch. Bei den geſtrigen Gemeindewahlen hat das Penvbeln 

nun wieber mehr nach der Mitte geſchlagen. Zum mindeſten 

hat vle Soztaldemokratie gegenüber 1924 bemerkenswerte Er⸗ 

jolge zu verbuchen. Währenv bamals es nur in 14 Gemeinden 

ſozialdemotratiſche Mehrheiten gab, iſt bas jetzt in 31 Gemein, 

den der Fal, und zwor haben in der Nieberung neun, im 

Höhenkreis ſechs und im Großen Werder 16 Gemeinden ſozial⸗ 

demokratiſche Mehrheiten. Dieſes Reſultat konnte erreicht 

werden, trotdem bie Sozialdemokratie ſeit Januar dieſes 

Jahres Regierungspartel iſt und ſowohl von deutſchnationaler 

als auch von kommuniſtiſcher Seite natürlich mit den wüſteſten 

Verleumpungen gearbeitet wurde. Ein Beweis dafür, wie feſt 

die Sozialbemotratie in ver arbeitenden Bevöllerung ver⸗ 
anlert iſt. ů öů ů 

In manchen Orten, die noch. ſtart unter deutſchnationalem 

ertor ſtehen, konnte die Arbeiterſchaft überhaupt keine eigene 

Kandibatenlille aufſtellen. Da dann häulis nur eine bürger⸗ 

liche Liſte zur Wahl:ſtand, Hat per grözßte a der Arbe 
biie 

  
  

ſchaft ſich an ber Wahl überhaupt nichſ 6 
;. B. in Haus⸗und Vöſchtenkampe vann 32.Wahlberechtigten 
nur ſechs Suümmen für,die Vürgerliche Liſts abgegeben. ö‚ 

Sicherlich hätte die Arbeiterſchaft in äiner Anzahl Orten 

noch ſtärkere Erſolge erzielt, weun nicht die Zerſplitte⸗ 

rung durch vie Kommuniſten geweſen wäre. Ihre Stimmen⸗ 

zahl reicht häuſig nicht für ein Mandat aus, fiel aber anderer⸗ 

ſeiis ins Gewicht, ols vodurch die Sozialbemokratie ein Man⸗ 
dat weniger und die Bürgerlichen eins mehr erhielten. Das 

iſt z. B. in Neuteich der Fall, wo die Sozialdemokratie ein. 

Mandat mehr erhalten hätte, wenn die ausgefallenen 88 kom⸗ 

muniſtiſchen Stimmen der Sozialbemokratie zugefallen wären. 

Geueiyſane Verhandlungen ziſtardezeluumen. 
Der Verſuch des Düſſeldorfer Regierungspräſidenten gelang. 

Die erſte gemeinſame Ausſprache der Arbeitgeber⸗ 
und Arbeitnehmervertreter, die am Sonnabend in DTüſſel⸗ 

dorf unter Vorſttz des Regierungspräſibenten Bergemann 

ſiattfand, und erſt gegen 9 Uhr abenbs beeudet war, ſcheint 

Ansſichten auf eine Verſtändigung zu eröffnen. Es wurde 

eine kleine Kommiffiun gebilbet, die umgebend in Vorbe⸗ 

ratungen über den umſtrittenen Fragenkomplex ein⸗ 

treten ſoll. — 

20 WMiill. Miark aus Neichsmitteln. 
Mehr mar durch den Widertanb der Arb erpatieien 

Anicht Deransvnhulen. Ragebervar den 

Der Reichstag hat am Sonnabend d i i 
ermächtigt, Meichsmirkel für üite A SüeePben 

im Ruhrgebiet auf dem Wege über Preuben und oie Ge⸗ 
meinden zur Verfügung zu ſtellen. Das bebeutet eine 
Summe von zunächſt 20 Millionetz 

I Hand der preußiſchen Regierung, 'er dis ů 2 

Eratie burch Otto. Braun. und G— P vertecher 

  

ſtimmt zu erwarten iſt, daß erſtens hie Ausgeſpexrt⸗ 
Anterſtltzung nicht⸗zurückzu dahlen 20 en: Und 

zweitens keine-UAntechnungder-Gewertſchafts⸗ 
unterſtützung auf die Mnlerſtüt ů 
Miileln erfolgt. Das zu erreichen, war eine Haudt 
der Soziolsemokratie. Sie hatses Lüurchgeſest-ge 
heſtigen Widerſtand der. Deniſchen Volssvartei, di 

  

   
   

mit einer Kabinettskrife gedroht hat. Angenommen würde 
die Liſhen und der Neattonelſozialiſten: bei der: Kom: 
mumiſtenund der Nationalſozialiſten bei Stimme üihal⸗ 
tung der Deutſchnationalen Bolksparte: Hätten noſd 
einige Fraktionen ebenſo unverantwortlich Lehandelt, ſo 
hperrt die e 

per 
—.2 
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Eeine ii vorhanden war, muste mit merträg- hau . Lebig⸗ 

lichen Berz erung gerechnet Werden., wi 505 Sönbergsſes ich r 
rbeits⸗ 

erſt noch durch den Keichsrat hätte gehen müffen, wo ſelbſt⸗ 

      

t. So wurden 

In wenigen Orten haben die Kommuniſten Erfolge erzielt. 

So. hat Juntertronl eine kommuniſitiſche Mehrheit. In Groß⸗ 

Tramplen im Kreis Danziger Höhe haben die Polen die 

Mehrheit erhalten. 

Gehenüber der Volkstagswahl vom November 1027 iſt die 

Stimminzahl bei allen Partelen zurückgegangen. Bei den 

melſten Gemeindewahlen iſt dle Wahlbetelligung bel allen Par⸗ 

telen geringer, als bei den Wahlen zum Landesparlament. Es 

ſel benn, daß aus lokalen Verhältuiſſen heraus der Gemeinde⸗ 

wahllampf belondere Schärfe annimmt und dann die Wabl⸗ 
betelligung um ſo größer wird. Das war⸗ diesmal z. B. in 

Reuteich der Fall, wo 95 Prozent der Wahiberechtigten ihr 

(Die elngeklammerten giſfern nd die Veraleichszahlen 

von den Gemeindewablen 152)7. 

ů Ohra, 

Sogialbemokraten 1962 Stmmen (065), 9, Sitze (e); 
Neutſchnationals 55 Stimmen 1690), 3 Site (h: LKommu⸗ 

niſten 770, Stimmen ã 9 Sitze G: Sentrum 8ös Stiümmen 
(571), 4 Sitze (0 Wirtſcha tsliſte V88. Blimmen (41% 2 Sitze 

513 Mieler, —, Stimmen (288), —IU); -Polen 158 Stimmen 
i12)/, — Site „. ——* 

     

      

             
   

Deutſch⸗Danziner 

men (Ülein Sitz); 28 11 GüH io7 Stimmen (i Sitzſ: Mieter 

401 (365) Stimmen (1 Sißf. i e u. 
ie Deutſchſoztalen, die 1924 noch 830 Stimmen hatten, 

ſind diesmal gar nicht mehr in Erſcheinuna aetreten. 

Meutaicb. 

nilten 88 Stimmen (—), —, Sitze Zentrum 277 Stimmen   
Su ů ark zu Gunſten 

der ausgeſperrten Arbeiter. Die Ausſführung Gegt in ber — 

Finſki vertreten 
iſt. Preußen wird Richtlinien herausgeben, von denen be. 

ie 

ung aus öffeultichen 
Gufgabe 

A'keine Bextegenheit zu bereiten, auß 

Unt ereangesangenden, und die Ausge: 

Sozlalbemokraten 482 Sitze: Kommu⸗ 

(202), 2 Site; Ber. Sürserliche 519 timmen (Adc), 5 Sitze. 

  

E 

verſtändlich die reaktionär regterten Länder wie Bauern 

(uſw. ſtärkſten Widerſtand geleiſtet'haben würden. So nahm 

die Sozlaldemokratie das, was für die Ausgeſperrten zu 

erhalten war. ů 

Jedenfalls bedeuten die 20. Millionen Mark unendlich 

mehr, als die, Acgitationsanträge⸗ der Kommuniſten, mit 

benen ſich kein Ausgeſperrter etwas kauſen kann. Es iſt 

natürlich leicht, wie Ls die Kommiuniſten getan baben, auf 

einer Reichstagsdruckſachc 80 bis 50 Mark Wochenunter⸗ 

ſtützung für die Ausgeſperrten zit, beägtragen. Gut: 

Lrhalten, iſt, für einen Antrag eine Mehrheit zu 

erhalten. ů 

Daß nun. auch bie! Gewerkſchaſtsmitglieder. die Wohl⸗ 

fahrtsunterſtützung erbalten, iſt. nicht mehr wie recht und 

billig. Eine Anrechnung der Gewerkſchaftsunterſtützung 

wäre ein Schlaßs gegen⸗die Organiſationen. 

        
xsisiſch aus, forialen Grünten; 

„Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Abg PalP-Bo, 
Hat Mein Mns s Delegierter dn Regierung 

beim Völkerbund niedergelegt. Der. Schritt erregt in ber 

Pariſer Oeffentlichkeit bekrüchtliches Küſfehen, und wird 

nicht herade als ein höffnungsvolles Sümvipm für den Be⸗ 

ginn der neuen Reg 'erung ⸗gewert Maul⸗Boncour ſelbſt 

hatte, um durch ſeine Demiffion⸗bie er⸗ übſt als ein Gebot 

einfachfter, Kuſtändigkeit beßeichnet, der n⸗ 

    

      

  
    

   

—5
 

  

   

  

Demſiſions ung erſt drei Tage ſpäter gebeten. neſeinein 
Demiſſionsſchreißen führt Boncvur aus, ſein Rücktritt hänge 

nicht mit Dem. Bölkerbund oder der ußenpolitik Brianbs 

uſam . Er hte ‚ſich.-Lediglich auf innere; politiſche 

rückznführen. Der egenfätz der Parteien ⸗ſei 

  

   

  

    

    

   
   

    

      wohl ſeiner,Partei 55 
iter auf ⸗ſeinem bi 5      

  

   

      

  

   
     

  

   

  

   
      

ü Wichtige Einzelreſultate: 
Lienenh 

„Eitenn: Heuilch 
—11 — ennaiſicen 586 

ů „Dtimmen ik. ee 

x Eee Mgeee, 2t Scüeren 
aie Clh: Sürdetvereihe 167 Siitemes (iein Gichi Ebsii. 
Arßeitnehmer 195 Stiünmen (1 Sitz); 
Bolkspartei 868 (1 Sitz) Gläubiger und Rentner 190 Stim⸗ 

Stimmrecht ausgeübt haben. In Klein⸗Wälddorf hatten 

berelts um 6 Uhr alle Wähler ihre Stimmen abgegeben, 

ſo daß die Wahlbaudlung vor der Zeit geſchloͤſſen werden 

konnte. 
Das eine kaun ſchon zur Stunde, wo das Endreſultat 

noch nicht vorliegt, feſtgeſtellt werden: Der Vormarſch, den 

die Soztaldemokratie bei den Kreistagswahlen 1927 antrat, 

den ſie mit ſo großem Erfolg bei. den Volkstagswahlen im 

November 1027 ſortſetzte, dieſer Vormarſch iſt auch bei den 

diesmaligen Gemeindewahlen nicht zum Stlllſtand ne⸗ 

kommen. Damit gehört auch in Danzia der Sozialdemv⸗ 

kratte die Zukunft. 

of. 
Sozlalbemokraten 502 (647) Stimmen (2 Geich⸗ Zentrum 

205 (146) Stimmen [1 Sitzi, Ver. Bürgerliche 7öb l5sö0 

Stimmen ſt Sitze): Deutſch⸗Danziger Volksvartei 104 — 
Stimmen (1 Sitz). 

Pyauft. 

Soßiolbemokraten. 308, (e67), Siiarmen;, Kammuniſten 
272 1221) Stimmen; Zentrum 288 (8340; üupolitiſche Liſte 

3»8 (—) Stimmen; Deutſch⸗Hanziger Parkei 196 (ib8) 
Stimmen. 

Emauss. — 

— Soßigibemokralenr 211 (5) Stimmenz Kom 
(obßs) Cüimmen;, Zentenm 574 (270l Sti, ů Batger 

ů hmmmen: Kentru mmen: BVer. ürger⸗ 

liche 179 (18 Siüemen; Bolen 4½4 Stimmeun. 

* Bürgertwieſen. ö‚ 

Gozialdemokraten 396 laog) Stimmen; Kommuniſten 

186 (224) Stimmen; Zentrum 112 Stimmen: Ver. 

Bürgerliche 288 1327) Stimmen. 

Kulihof. 

Sogialbemokraten 142 (os), Stimmen; Kommünilten 92 
(268) Stimmen; Zentxum 88 (140) Stimmen: Ver, Dürger⸗ 

liche 101 —] Stimmen; Wirtſchaftsliſte 190 l—) Stimmen;   

ſeine Rechte getreten, und⸗so⸗halte er es für⸗un⸗ 
egierung gegen⸗⸗ 

zu verharten. 

Mieter 103 l—] Stimmen. 

    

   
    

amt. Jouhaux erklärte in einem dem ſosßtaliſtiſchen „Popu⸗ 

lalre“ gebebenen Interview, baß die Demiſſlon Boncvurs 

votweubig die ſeine nach ſich ßiehen mußte, Heine Stellung 

im Juternationalen Arbeitsamt und bei den internatio⸗ 

vuhen Arbeitskonſerenzen leite ſich allein von den Arbeiter⸗ 

orbaniſationen und nicht von der Regierung her. 

ö Immer aut das Bürtertum vertreten. 

Außenminiſter Brignd richtete an Boncour ein Antwort⸗ 

ſchreiben, in dem er ſeinem, Bebdauern über den Entſchluß 

Paul⸗Boncours Ausdruck gibt und in warmen Worten ſeine 

Loyalität anerkennt. Sicher, ſo, heißt es in dem Schreiben, 

hätten wichtige politiſche Fründe Paul⸗Boncour zu ſeinem 

Schritt vexanlaßt. riand verſichert ausdrücklich, daß die 

Tätigkeit Boncours ſich ſtets ſern von⸗, aller Paxteipolitik 

gehalten habe und von allen parteipolitiſchen Einflüſſen 

völlig unberührt geblieben ſei. —* 

Aüßenminiſter Briand nahm die Entſchließung Paul⸗ 

Boncours am Sonnabendvormittag zum, Anlaß einer 

längeren Unterredung mit dem Miniſterpräſtdenten Poin⸗ 

caré, die in den Wandelgängen der Kammer, ſtattfand und 

der größe volitiſche Bedeutung beigemeſſen wird. 

Wien feiert Schubert⸗ 
Den Höhepunkt der Schubert⸗Hundertlabrfeier der Bun⸗ 

desregierüng in Wien bildete Sonntag der Feſtakt im 

großen Konzerthausſaal, an dem u. a, der Bundespräſident, 

der Bundeskanzler mit mehreren Miniſtern, das geſamte 

diplomatiſche Korvs, die Oberbürgermeiſter der deutſchen 

Städte teilnahmen. Nach einer Begrützung der Ehrengäſte 

durch Bundesminiſter Schmitz ergrißf, Bundesvräſident Dr. 

Hainiſch,das Wort. Er warf einen Rückblick auf die Wand⸗ 

lungen, die Oeſterreich ſeit 100 Jahren erfahren hat. Hierauf 

würdigte der Rektor der „Muſikhochſchule. Prof. Sranz 

Schmitt, die nationale und übernationale Bedeutüng Franz 

Schuherts, mdatut, ch U e Seier i. dem Hymnus 

„Gott in der Natur“ ſchloß, * 

„ Im⸗Laufe des Nachmittags und des: Abends fanden 

weitere, Schubertfeiern und Konzerte ſowie die Enthülluna 

eines Schubert⸗Brunnens im 9. Bezirk, in dem Schubert ae⸗ 

horen würbde, ſtatt.— — ů* 

Neue-makedoniſche Vluttaten. — 

igradet „Vreme“ meldet.
 aus Bulgarien, daſß aric 

000 ahwiſchen Grenße naheliegenden Kieiſe Petrics 

u, makedoniſchen Greueltaten aum.. Die enie von 

Mihailov haben in den, letzten Tagen wieber elf 

in harh, dez 2 1018 lan deß Veneralg Protgcrenhian 

ach der Ermordungede⸗ * — 

en Miihlebern der Dnatedoniſchen Otgäaniſctionen zu, 

Wiederholten Greueltaten. Mihailod geht gegen die Anhänger 

  

   

  

   

  

   

   
        

    

des toten Protogerov rückſichtslos vor. 
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bersrrirn Suͤbt Dunil 

  
    

  

 



2 Punble auf der nüchſten Ratstagung. 
Entſcheibuns in dem volniſch⸗litaniſchen Streitꝰ 

Dle vorlälulige Tagesorbnung des am 10, Dezember zu⸗ 
Unitlenkerlenben Wbllerbundsrais umfaßt 28 Punkte., 

poliliſchem Gewicht iſt ber Bericht über die Situgtion der 

ungariſch⸗rumäniſchen Verhandlungen üher dle Optanten⸗ 

frage und der Bericht übper die, polniſch⸗lſtauiſchen Verhand⸗ 

lungen. Während der Rat in dar Optantenfrage nur davon 

Kenntnis nehmen durfte, daß die Verhandlungeu aſchweben, 

ift aus polniſchen Auslaſſungen, zu ſhen 3et daß Polen bei 

der Bebanbiuntz des polniſch⸗kitaniſchen, Streit vom Rat 

eſne. in HIi ntſcheidung, zum mindeſten die Ernennung 

elnes Ratsmitgliedes zum Vorfitzenden für wettere birekte 

Verbandlungen fordern wird, er Rat hat weiter eine 

Reihe von Minderheitsfragen zu behandelh, bar⸗ 

unter nicht. weniger als teben Fällc, in denen Polen ober⸗ 

ſchleilſche Minderheitsſchulen geſchloßfen oder tiros Rats⸗ 

beſchluß nicht wieber gebſfnet hat, Der Beutralausſchutz 

zur Ueberwachung der Opiumkonventkon zit 

wählen, Hier Vofft Deutſchland, einen von den acht Sitzen 

zu erhalten. i 5 

Der beutſche Deleglerte Graf, Bernſtorff wird bis gur 
Rafstahnn * neuen Bericht ſeiner Kommiſſion äum 

Entwurf eines Ablommend üher die Kontrolle der ↄrlvaten 
Rüſtungsinduſtrie vorlegen, Der Ausſchuß kritt an 5, De⸗ 
zember, alſo vor der Ratsziagung, zu einer neuen Prüfnng 
der Möglichreit einer Einigung zuſammen. 

m üßrigen hat ber Rat eine Reibe laufender und aum 
Jahretzende fälliger Arbetiten zu erledigen. 

Iim Zeichen des Gollabbaus. 
Auch Spanien ſchließt ſich ab. 

Wie das „Petit Journal“ berichtet, gehen die franzöſtſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertragsverhandlungen, nur ſehr ſchwer 
weiter, Es zeige ſich jeden Tag deutlicher, daß Spauien 
entſchloſſen ſei, eine unüberſteigbare 
Der neue, am 1. Januar in Kraft treiende Tarif bringe Er⸗ 
höbungen von mindeſtens 50, Prozeut, meiſtens aber von 
100 bis 200 Prozent. Die höchſten Zollſätze träfen gerade 
diejenigen Waren, an deren Exvort Frankreich das größte 
Intereſſe babe, nämlich Luxnsartikel und Fertigfabrikate. 

  

  

öů Jugoſtawiens Stanishuushult. 
Ein Drittel der Geſamtausgaben braucht das Kriegs⸗ 

miniſterium. 

Der ingoſlawiſche Finanzminiſter hat eine Geſetzesvor⸗ 
lnge über die Staatsausgaben für bas nächſte Budgetjahr 
eingereicht. Die Ausgaben machen 7,829 Millivnen Dinar 
aus. Die Einnahmen betragen 48 Millionen Dinar mehr. 
Das Budget des Kriegsminiſteriums macht 2,500 Millionen 
Dinarx aus. Das Budget iſt deshalb in vollkommenem 
Gleichgewicht. 

Jußoſlawien bekommt von Deutſchland für Reparatlons⸗ 
zahlungen nächſtes Jahr 274 Millionen Dinar. * 

ö Vornerſch der auſtraliſchen Arbeiterparte.. 
Die aus Melbourne vorliegenden Ergebniſſe der Wahlen 

zum Repräſentantenhaus des auſtraliſchen Bundes laſſen einen 
Stimmengewinn ber Arbeiterpartei erkennen, die vorausſicht⸗ 
lich, die Zahl ihrer Mandate von 27 auf 29 erhöhen wird, 
wählend die Regierungspartei dementſprechenv von 48 auf 46 
Sitze zurückgehen dürfte. „ 

  

Ern Fememörder in Amerina verhaftet. 
Bei einem Diebſtahl erwiſcht. 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ durch eine private Mitteil 
aus Rebraska ert ihri. iſt vort vor turßem der ſeit Jahren 
geſuchte Fememörder Auguſt, üühg Cuſchein ſch wegen eines ge⸗ 
meinen Deliktes — es handelt ſich anſcheinend um Diebſtahl — 
Veriüt anpefrngt, vbtes ſich un den geſuchten 5 wurde in 

V. e. um den geſuchten Fememörde 
hanple. Die Berliner Polizei hat ſofor Ume bejahrnbr Anͤ⸗ 

Das neue Roulean. 
Von Nobaunes Ruchbold. V 

In dem vornebmen Palais wohnte Bolette, und tie 
unten im Keller des Hinterbauſes ihr Freund. Er beißi 
Aerrikfen und nennt ſichEiſenhändler, eigentlich aus allzu 
arußer Beſcheidenheit heraus, da ſein Geſchäft noch viele 
andere Dinge umfaßt. Aerrikſen bandelt mit allen möalichen 
Dingen zwiſchen Himmel und Erde, die man ſich nur vor⸗ 
ſtellen kaun: Lumpen, Knochen, alte Flaſchen. Rotauß. Blei, 
Bodenrummel⸗ auerdem alte Möbel und zerbrochenes 
Hausgerät. Kerrikſen räüumt aanze Bobenkammern aus, und 
was findet ſich dort nicht alles zuſammen, ſtebt dort zweck⸗ 
los herum mit jabrealtem Staub bedeckt. Er bätte ſich aut 
den Titel eines Trödlers zulegen Lönnen, aber das fiel ibm 
gar nicht ein, denn er war von ſehr beſcheidener Natur. 

Aerrikſen nlich ſtreng genommen keinem Menſt i6 u . en, ſon⸗ 
dern eber einer kunſtfertigen Zuſammenſtelluna — all dem 
Krempel, den er zufammenſuchte: Ein Beſen an Stelle des 
Kypfhaares. eine -Möbelbürſte ſtatt des Bartes — verroitete 
Rägel, wo ſonſt Zähne zu ſitzen pflegen — und ein Ofenrobr, 
das als Hals fängierte. Der ganze Kopf war äußerſt un⸗ 
vorſchriftsmäßta: biel zu lana und mit zu kleinen Augen 
und unbebeutender Raſe. Auf den erſten Blick würde es aar 
nicht auigefallen fein, wenn Aerrikſen feinen Kovf mit einer 
alten, blau emaillierten Bäſßſerkanne vertauſcht baben würde. 
Selbſt wenn dieſe Emaille bier und da abgepfatzt geweſen 
wäre. würde die Wirkung nur um ſo natürlicher gewejen 
jein. Als einen beſonders ſchönen Mann Fonnte man Lerrikſen beim beſten Willen nicht bezeichnen. Aber tro5⸗ 
dem war er Bolettes Freund. Wie konnte das nur angebn? 
Bolette war doch ein reizendes Mädchen mit Wangen wie 
Stirv und Blut und mit hellen Locken, die leicht um ihre 
Stirn flatterten — Hnar, das Erinnernungen an den goldenen 
Uumihmfßen Katditeit ie zvnr zudem die Tochter eines 

kte ten. Wie kam i chaft mĩ 
dem Eiſentrödler auſtande? in ihee Kremmtbelelt mit 

Erſtens war Bolette mit allen Menſ⸗ v le ſchen gut Freund 
und hatte keine Feinde, und zweitens batte Merrifſen in 
Volettes Augen einen beionderen Reia: all dieſe bejonderen 
Gegenſtände. die er mit nach Hauſe brachte ſein Keller war 
ia die beinſte Märchentrube. Täakich kamen nene Dinge bin⸗ 
zu, und Bolette war in dauernder Spannung. zu ſebn, 
mwelche neuen Funde Aerrikſen gemacht hatte. Herrliche 
Dinae waren unter all dem Trödel. Zum Beiſpiel ein Paar 
altmodiſche Taſten. für die Bolette ſehr viel Beritändnis 

  

batte. Kerrikien war eine ſpendable Natur. beſonders ſeiner 
kleinen Freundin gegenüber. 

Mimm den Dreck ſchon mit:“ jagt ſo das 
die Emaille der Waſserkanne Ariſte Hrkcrn. und lochte, io daß 

on 

ollmauer auſzurichten. 

Eine Rückäußerung aus Amerika liegt pisher 

Seil vor, Da bie Gefängniszeit, zu der Jaßibuſch wegen es 
Delittes verurtellt worden war, inzwiſchen abgelauſen iſt, wird 

beſtabel befürchtet, daß Nahlbuſch ſich wieder auf freiem Juß 

efinbet, — /• 

wort ertetlt. 

—— 

Seihaner Waßerte eues Hilernanes. 
Ein Unglüdsfall, bet, Ppuenſch,euen linis ausgenußt 

Sonnabend früh hörten in Berlin ein Feuerwehrmann und 

ein Schupobeamter Hilferufe am Landwehrtſnal. Sie ſahen 

elnen Mann im Waſſer treiben; vie Hilſerufe waren aber in⸗ 

zwiſchen verſtummt. Sie landeten ihn und die Feuerwehr 

nahm vergeblich Wiederbelebungsverſuche vor. Die Leiche 

wurde nach dem Schauhaus gebracht. Dem Toten, elnem Kauf⸗ 

mann Küitemeyer, der. Mitglied des Hitlerbundes iſt, und Frel⸗ 

lag abend elnem Vortrag Hitlers im Sportpalaſt beigewohnt 

hatte, iſt u. a. das Raſenbeln zertrümmert, unter dem linken 

Auge zeigt ſich ebenſaus eine Verletzung, die Gegend der linken 

Augenbrauen war auch verletztt, die Lippen ſind verauollen. 

Andere Verletzungen oder Hautabſchürfungen waren nicht feſt⸗ 

zulſtellen. 

Dazu ſchrelbt ber „Sozialbemotratiſche Preſfedienſt“: 

Der Tod des Natlonalſoziallſten Kütemeyer iſt von deutſchen 
Kach en⸗ als organiſieriet Meuchelmord PPap ⸗ worden. 

ach den Saſemeer der Verliner Polizei kann davon keine 

Rede ſein. ttemeher iſt in eine Schlägerei mit Straßenbau⸗ 
arbeitern verwickelt worden und nachdem mit ſeinen Partei⸗ 

freunden weitergegangen. Er hat über heftige Kopſſchmerzen 

geklagt und Tiefer Freunden erklärt, ſofort nach Hauſe gehen 
u wollen. Dieſe haben es unterlaſſen, ſich ihres betrunkenen 
Freundes anzunehmen und haben ihn allein gehen laſſen. Er 
wurde dann ſtark ſchwankend und offenbar nahezu unzurech⸗ 

nungsfähig noch von weiteren Zeugen geſehen. ue ſtand 

er an das niebrige Gitter des Kanals gelehnt, hinter dem dle 
Vöſchung ſteil abſällt. Die Zeugen hielten Kütemeher nur⸗ ber 
betrunken Und achteten deshalb nicht beſonders auf ihn., Aber 
ie belundeten, daß das Üfer völlig menſchenleer war. Es iſt 

aher anzunchmen, daß Kütemeyer das Gleichgewicht verlor, 
tiber das Geländer getortelt iſt, und ſo den Tod gefunden hat. 

Politiſche Zuſammenſtöße in Leipzig. 
Gelegentlich einer Kundgebung des Stahlhelms und einer 

Gegenkundgebung der Kommuniſtiſchen Partei und des Rot⸗ 

ſrontkämpferbundes kam es aſe mittag in dem Leipziger 
Vorort Lindenau zu Zufammenſtößen der Polizel mit den 

Kommuniſten. Ein Beamter und einige Demonſtranten wur⸗ 

den verletzt. Mehrere Perſonen wurden ſeſtgenommen. Später 

eniſtanden in der Stabt ipielt bei der Auflöſung den Stahl⸗ 
helmzuges verſchiedentlich Reibereien mit Kommünilten. 

Angeblich aus volitiſchen Gründen. 

Die Nachrichtenagentur Havas meldet aus Metz, daß 
geſtern nachmittag ein italieniſcher Geiſtlicher, Abbé Cara⸗ 
paſſi, aus Jpeuf in ſeinem 

geſtreckt worben iſt. Auf die Hilfernfe des Dienſtmädchens 
eilten Nachbarn berbei, konnten aber nur noch den inzwiſchen 
eingetretenen Tod des Prieſters ſeſtſtellen, dem eine Kügel 
in die Bruſt und eine andere in den Mund Uanit war. 
Die Sbcgeßenenf, von Naney hat ſich an Ort und 
Stelle begeben. Man glauht, daß es ſich um einen Rache⸗ 
akt antifaſchiftiſcher Elemente hanbelt., Kurz nuach ber Er⸗ 
mordung des Geiſtlichen wurben zwei Schüſſe in das Schau⸗ 
fenſter eines ſtalieniſchen Krämerladens abgegeben, jedoch 
wurde niemand getroffen. 115 

Sltüenbe rbelzlofduei u Polen. 
iſt vom 27. Oktober bis zum 3. November um 1717 Per⸗ 
ſonen geſtiegen und. betrug am 8. November d1 195 Arbeits⸗ 
loſe, davon ſind 22 052 Frauen. ——* 

    
Eines ſchönen Tages batte der Altbändler einen Fund 

gemacht, der Bolettes Herz böher ſchlagen ließ: ein Rouleau 
mit herrlichen, bunten Blumen bemalt, eine Kurivſität — 
ein Kunſtwerk! Er hatt dies Ronleau vor ſein Keller⸗ 
ſenſter gehänat, und war a ade damit beſchäftigt, ſein Früh⸗ 
ſtück — zwei Bücklinge uno einen Knuſt Brot — zu ver⸗ 
zebren, als Bolette zu ihm bereingeſtürmt kam, 
„„Woher haben Sie dieſe ⸗herrliche Gardine.“ fraate ſie. 

Aerrikſen gab ihr genaue Auskunft über das. was ſie wiſſen 
wollte, aber diesmal ſaate er nicht: „Nimm ſchon den 
ſowieg. mit.“ Nein. er beuate ſich über ſein Eien und 

wieg. ů K ‚ 
1 te len Sie mir dieſe Gardine verkaufen?“ fraate Bo⸗ 

et ö 
„Berkauſen? Nein, dir will ich gar nichts verkaufen! 

Abſolut gar nichts!! — — 
Dann blickte er zur Seite und murmelte: „Du kannſt 
ſie nicht bekommen. ich möchte ſie ſelbſt behalten.“ 
kirtia i newiß, das ſollen Sie ia auch.“ ſagte Bolette 

in. —* ——* — — 

Dann warde nicht mehr über dieſe Angelegenbeit age⸗ 
ſprochen. Das Rouleau blieb bäugen, aber Bolette erbielt 
andere Sachen: einen alten Klingelana mit Perlſtickerei und 
Monogramm. Als Entſchädigung lehrte ſie Aerrikſen, 
ſeinen Namen ſchreiben, was ia für einen Geſchäftsmann 
eine ganz nützliche Fertigkeit iſt. Außerdem behauptete 
Boletie, daß ſein eigentlicher Name Erikfen ſein müſſe, der 
antein Name ſei überbaupt keiner. ů 
Eines Morgens, als Boletie wieder ihren Freund be⸗ 

ſuchte, ſtrablte Eriklen vor. Freude. Er trat ans Fenſter, 
nahm das Blumenrnulecan berab und reichte es Bylette. 

„Bitie, jetzt kannſt du dir den Dreck mitnebmen.⸗ 
15 gerut⸗ aber Erikien, Sie haben doch dieſe Gardine jelbit 

Erikſens Kleiderbürite unter der Naſe finaan zu 
vibrieren. „Damals, als du mich darum baten, wollte ich 
die Gardine nicht bergeben. Ich benötiate üe nämlich.- um 
ſie wäbrend des Eſſens herunteraulaſſen. Ich kann es ein⸗ 
fach nicht ausſtehn, beglotzt zn werden. wenn ich eſſe. Und 
das tun all die⸗ Leute in den berrſchaftlichen Wohnungen. 
Faſt könnte man glauben, ſie ſeien neidich. 
„Aber — was unn — Exilien?“ — „Oho, jeht Habe is 

eiwas viel Veſteres bekommten!“ Mit dieten Vorten bes 
feitiate Erikſen ein altes, fleckiges Rouleau au dem Feniter 
und Karſts — . rar Vuchitab Aur Walt⸗ Rouleau 
kand mit graßen, ichwarz n⸗ »„Erſt⸗ 
klafſiges Kaffer und Kyn —— K — 

„Sie.“ jante Erikien. und die bläuliche. Emaille 
unter dem ſtruppigen Beſen ſeines-Haupthaares, kann man 
ſich wohl eine paftendere Fnichriit ausgerechnet für ſeine 

            

  

  L aurgelte und Klunkſte 
* 

brtigen Büro durch zwei 
Revolverſchüſfe von Perſonen, die fküchten konnten, nicber⸗ 

  

Polniſch⸗rumüuiſche Stratetie gegen Nuhlanb. 
Ein ruſſiſches Militärblatt enthüllt Bünbnisabmachungen. 

Daßs Militärblatt „Roter Slern⸗ beröſſentlicht einen aus 
ungenannter. Auelle ſtammenden Ergänzungsplan zun pol⸗ 
enthelt? cen Bündnis, der die folgenden ſieben Punkte 

enthällt. ö 
1. Im Krießsfalle mit Rußland treten Polen und Ru⸗ 
mänien als altive Verbündete auf. 

2. Im Falle-eines Krieges der Sowjetunion mit Rumänien 
treien drel., polniſche Diviſtonen unter rumäniſchem Oberbefehl 

in die rumäniſche Armie ein. 

3. Im Falle eines Krieges der Sowietunion mit Polen 
lumen. Rumänten acht Infanterie- und Weine Kavallerie⸗ 

üiviſion, die mit der gleichen Anzahl polniſcher Truppen zu 
einer Armee vereinigt werden. ů 

4. Die Leitung der polniſch-rumäniſchen Armee unterſteht 
franzöſiſchem Kommando. ö 

5. Die franzöſiſche unp die engliſche Flotte, vie in ber Oſt⸗ 
ſee operieren werden, ſollen die polniſch⸗rumäniſche Armee 

unterſtützen. ů 

6. Um die Landung von Sowijelruſſen am rumäniſchen 
Schwarzenmeerufer zu verhindern, ſoll die-Eiſenbahn Cöerno⸗ 
witz—Maraſcheſti zweigleiſig ausgebaut werden. 

7. Die Ueberwachung der Vorbereitung vieſes Operations⸗ 
planes ſoll den franzöſiſchen Generälen Morin und Lerond zu⸗ 

gewieſen werden. ů‚ 
G .— 

Liniskoalition in Eſtiand? 
Nachdem die eſtniſche Regierung vor einigen Tagen 

zurückgetreten war, wurde der Bauernbund mit der Mcher 
rungsbildung beauftragt. Ihr Verſuch iſt geſcheitert. er 

Staatspräfident beauftragte daraufhin den Soßialdemo⸗ 
kraten Reyf mit der Neubildung des Kabinetts. Reyl wird, 
trotz der im März 1929 vorzunehmenben Reuwahlen, ver⸗ 
ſuchen, eine Linkskoalition zuſtande zu bringen. 

Im Kampf um die Freiheit geſtorben. 
Ein Borkämpfier der Inder. 

Der Fitbrer der indiſchen IiNtciner in der geſes⸗ 
gebenden Verfammlung, Laipat Rai, einer der hervor⸗ 
ragendſten Perfönlichkeiten in der indiſchen Unab⸗ 
hängigkeitsbewegung, iſt am Sonnabend geſtorben. Lajpat 

ai war der Verfaſſer des Antrags auf Boykottierung der 

britiſchen Verfaſſungskommiſſion in ber geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung. Der Tod Lajſpat Rais ſoll auf die Kei von 
Verletzungen zurückzuführen ſein, die der indiſche Politiker 

anläßlich der Demonſtratlonen gegen die Verfaffungskom⸗ 
mifſion in Lahore am 90. Oktober 1928 erlitien hat. 

  

Wer iſt der wahre Seind des Mittelſtandes? 

Die Hausbeſitzer verdammen das Treiben der Induſtrie⸗ 
35 baxone. 

On der „Allgemeinen Hausbeſitzer⸗Zeitung“, dem Organ 

der auf dem Boben, der Weimarer Verfaffung ſtehenden 

Haus⸗ und Grundbeſitzer, wird ein bemerkenswerter Appell 

zu den Ruhr⸗Ausſperrungen verbffentlicht. Es heißt barin, 

daß in dem ſchweren Ringen um eine geringfügige Beſſe⸗ 

rung ihres Arbeitsverdienſtes alle republikaniſch geſinnten 

Männer und Frauen der Deutſchen Revublik mit ihrer 

Sympathie auf der Seite der an der Arbeit Gehinderten 

ſtänden. Die Ablehnung des Schiedsſpruches durch maß⸗ 

gebende Wirtſchaftskreiſe ſei ein Willkürakt, der ſich gegen 

die Autorität des Staates richte. Je länger dieſe Willkür 

dauere, um ſo ſchwerer würden die Folgen für die davon 

betroffenen Mieterſchichten. Deshalb werde an die Haus⸗ 

beſitzer und Freunde der Bewegung die dringende. Bitte ge⸗ 

richtet, bei etwa aus Anlaß der Ausſperrung entſtandenen 

Mietsrückſtänden das weitgeſtendite Entgegenkommen zu 

zeigen und jede irgendwie geartete Zwangsmaßnahme gegen 

die ausgeſperrte Mieterſchaft zu ünterlaſſen. 

  

      

Konzert und Oper. 
Schubertſcier des „Collegium muſicum“. — „Die Jüdin“. 

Es iſt hocherfreulich, zu beobachten, wie das Intereſſe 

für die Konzertveranſtaltungen des „Collegium muſicum“ 

(das vor etwa zwei Jahren von dem rührigen und kenntnis⸗ 

reichen Dr. G. Frotſcher unter ſchwierigen Voraus⸗ 

ſetzungen, ſozuſagen aus einem Nichts, geſchaffen wurdeh), 

ſtändig wächſt. Eine Schubertfeier ſand am Sonnabend die 

Aula der Techn. Hochſchule bis auf den letzten Stehplatz ge⸗ 

füllt. Die Feier galt dem Meiſter des Kunſtliedes, jür deſſen 

Interpretation ſich Dr. Paul Lorensi vom Stadttheater 

zur Verfügung geſtellt hatte. 

Eine ausgeseichnete Programmgeſtaltung ſah in der exſten 

Gruppe Schubertlieder vor, die des 100. Todestages gedach⸗ 

ten: Zwei Stücke aus der „Winterreiſe“, dieſer vorausahnen⸗ 

den Allerſeelendichtung des frühvollendeten Meiſters ſtanden 

an der Spitze. Es folgt der „Frühlingsglaube“, dann die 

jeltener gebörte „Gruppe aus dem Tartarus“ und der melo⸗ 

diſch breitgeſtige Geſang „dem Unendlichen“. Der zweite 

Teil brachte vier der bekannteren Lieder, darunter „Nacht und 
Träume“, „An die Leier“ und die „Allmacht“. ů 

Dr. Lorenzi iit als hochmuſikaliſcher und geiſtiger Sänger 
bekannt, und es war vorauszuſehen, daß er nicht planlys 
ans Werk gehen würde, daß er ſich der großen Verantwor⸗ 

tung gegenüber ſeiner Aufgabe bewußt war. So war der 

Eindruck ſeines Liederabends recht günſtig. Techniſch noch 
zuweilen gehemmt, woraus ſich Atemverſchiebungen und 

Reigung zum Detonieren ergeben — auch ſparſamerer Ge⸗ 
brauch eines ſich gar zu ſchnell abnutzenden Orescendo hätte 
dem Vortrag genützt — war doch das erreicht, worauf es 

bei den Schubertſchen Liedern in erſter Linie ankommt: den 

Strom aus tiefftem Innern fühlbar zu machen. Ueber Aus⸗ 
druckseigenheiten und manche ſeltſamen Tempi will ich mit 

dem Sänger nicht ſtreiten, denn ſeine ganze Leiſtung trug ſo 

unverkennbar den Stempel des Künſtleriſchen, daß die Ver⸗ 
mutung, als handele es ſich dabei um opernmäßige Willkür⸗ 

lichkciten, widerlegt wurde. Zudem glaube ich, daß es eher 

einen Vorzug für manche Schubertlieder bedeutet, wenn ſie 

Framatiſch angefaßt werden, war doch auch Michael Vogl, 

der älteſte Schubertſänger, der Freund und Vorkämpſer des 

Komponiſten, ein Bübnenſänger, der wegen ſeiner Dramati 

ichen Dürchblutung der Lieder von Schubert wie von den 

Zeitgendſſen beſonders bevorzugt und geprieſen wurde. 

—Der Abſthluß des Konzextes, das dem Sänger warmen 

Beffall eintrug, brächten noss Lieder von Hugo Wolf, die ich 

nicht mehr gebört babe. „ . 
Im Stadttheater gab es geſtern abend Halévns archiv⸗ 

reiſe „Jüdin“. Daß uns die hier nötigen Geſangskauvnen 

  

     Zwecke wünſchen?“ UMud bdann lacbte er daß es im Ofenrobt 

    

fehlen, wird keiner beſtreiten. Vielleicht aber ließe ſich das 

rnigitens noch zu einer Kaſſenangelesenheit machen, 

  

 



    
Die E ntſcheidung in den Gemeinden. 

  

   

Das Ergebnis der Wahlen in den Landkreifen. 

  

  
  

  

    

  

  

  

  

  

    

  

   

  

   
   

    

    

  

    

  

              
  

Danziger Mieberung. Großer Werder 

2 ＋* 

SS E E S 2 — 2 

‚ S SSSSS S a 
i S S SESS ů E S 

emeinde 3 5 8 8 K Gemeinde E E 5 · 4 

2 35 3 E 
SSS„S „ ôàà à5 

E ů 85 
—— ————— 

Bohnſack * ——- 23 —-— Altmünſterbe ů bs 56 —- 6l —— — 

Freienbuben ,/.. — — 0 —— Vaärwalhe rs . ...— 25 55 — — 
emlis — — - sS1 - (34 — Barenhof.. 26——- 90—— 

Gottswaldee — — —- 3 — — Bieſterfelde „ 44 —4 —— 

Groß⸗Plehnendorf, —- =- 164 -—Bröske.6655 — ———P 

Groß⸗Walddorf ů‚ 121— 63 — —. —Eichwalden 103 — — —— 54 — 

Groß⸗Zünder ů —,- 16096— Einlagae 17]89 —-——- .„ 

Zunkeracker ů 5157 —— —— ürſtenan. .. 102f——-=0 23 — 

Käſemartk ů —15 — 108 42 — noiau. 6——-37—88— 

Klein⸗Plehnendorf, .. 50] —-95 — — Grenzdorf FFP.. 64 — — — 128 — — 

Klein⸗Walddorf, .[35 —25 —57 ——-Groß⸗Lelewiz106 =, 25 — 

Krieffobll. ———f5—-— Groß⸗Lichtehgan 85.—34 71 l69 

Le3zkauuru4—-- 57 „ Groß⸗Mausdorf 7160— —— 

Nickelswalide.4654 -— — 33 228 —Irrganeaea.“% 351 — —.— 

Veſtlich⸗Neufähtr.. 35 —- — —- . 15 —Klein⸗eſewitz... —.— 

Dilerwich, ᷣ·...J.45—-,- h——Klein⸗Lichtenan 12 — — 

Jaſewart27587 1810 40 ——Kunzendorf .⸗J3 — 38— — 

Priuslaf . . . Jiiz -= 10 40—-—-Cadekovpoß.6 e 5„2 „% — 
Schlewenhorſt ä„ 48 — — = 6317 -—-Lakendort. /½ 28 — 09 20 — 

Sthnakenburg . . .6f-== ii2e—-Lesret 84 43 — —— — 

Schüubaum57 - — — — Lindenaaunu.% 72— —— — 
Schönbaumerweide .. .5— — 5— — Lupushorſrt. 6289 — 

Steegen 146— 143 — 415 —— Mielennz..64 —-(⸗— — 

Steegenerwerden. .. 36 31 .„— ——- Keullrchh.... 41%93 19„, % — 
Stüblau ᷣ... .. S&, 5t f.—Meumünſterhera -. 4% % — — (— 
Stutthoi . . .. /½—- 284 — 8318 227 —Neuteichsdborf. 62 — —.—— 

Trutenauuu. 4 —-E=- 6; ·-Orloff ...... 59•69 — — ——— 

Weſlluken 19—8 — — — 142 —- — Hrloſferfelde67 ar— 

Mordel ů „ „. .. 20——— 20—— arſchaor..50.—88 — 135 —.— 

Woffttz •B„„„) SI--=40 —— Petershagen... 140 2 —=•—„f, 

Muhdam. . . . .%ʃ—--- (. .--Piedell. „½—— 0 70 69 51 

Gil'tlannd.. 6 ——-= 102 ——Flatenhoſ.. 19 — — — 770—.— 
Haus⸗ und Laſchkeukampe. [—— 4O— 6 ——— Prangenaau 42 36 — — — — 

Nunnertront .—— 40 —38 —— Schöneberncngn. 338 — 66— —— 

Mütsae — . ...4——-=== 10 —-—-Schbuborrtſt... 0——2ʃ —— 

MWüiggenbahl .„ . . —-= 20—Schönſer.0f — 7 —— 
SWönen . . ....===-=-(%i3—-Smonsdorf 5 7% ,28 —— 

Wynlaff • ...—.—-=-==-7V —TannſeMt. .J̈OK5 56 — — 
ö. geieie4— — —— 52 26 —Tiege •J w„„8‚4— „ — —.— 

z aſieluben... . 10—-——-47 —Tiegenhagen.00 — E62 „ „„— 

Bodenminktlt.—— — — 493 —- Jeyer.66 56 — — 40 — 

Gütanede . ... .J===-== — Zeyersvordertampen — — flS2« — 

File h ... — — 53 „ —Brunauu — f27.— — 

Guebinsepet .„4——E 67 —Füritenwerder. ů — 165 16 — 

rehinerſeld. .. „ L 22—3 ngfer ů — 181 —-— 

ürw -d ccaä. =. Ltekaau 89 109. — 

Sanmsp·. “— Marienaauu — 60 — — 
Langſeldee. - Tralaauu. — [bf 
Demadend. · .49 — Warnau — —96 — 

Uadendor E E E — — ‚ * — —1— 
Veichen, ů ... 32 — Stuban 16 

Schiar, ů .. 42 — b 

Scharfſenberg. — 12 ů f 

Sachmeroton ½ — Sonntagsarbeit des Ueberfallkonmandos. 
Schönrohr. 12— Gegen 9 Uhr abends mutzte das Ueberfallkommando nach       

  

        
Danziger Höhr 
  

  

  

   
   
   

    
  
  
   

        

   

  

E 8 2 
25 E 35 

Gemeind E à Sů ů inde E 2 5 — 

S * S * 
& 85 

Braunsdorfr. 43 66 — —— 35 — 
Brentan — 165 — 64 443 —. 
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Groß⸗Walddorf., wi 

geliefert. 
Hausfriedensbruchs. 

[Danzig“ und iſt von Poſtrat 

ſchlagnahme von Poſtſendungen und 

     

  

gemeinſam einen Diebſtahl-aus 
war einverſtanden und der Munn bernahm die Füßrung. 

Mit.einem Dietrich öffnete er die Tür und beide traten, ein. 
Kach der Aivel knsete „Tür 

folgts 943 r — — Gdecie 

95 3 25 ber um einen nächtlichen 

  

  

  

  
der Arbeiter S. und eine andere un⸗ 

bekannte Perſon verſuchten, mit Gewalt in ein Lrkal ein⸗ 
zudringen. Als ihnen das nicht gelang, zertrümmerten ſie 
dle Türſcheibe und flüchteten. Der Gaſtwirt ſtellte aegen die 
Täter Strafantrag. 

Gegen 9.50 Uhr mußte das Lommaundo nach Königshöhe. 

Dort batte der Arbeiter D. im betrunkenen Zuſtande Gäſte 
beläſtiat. Der Aufforderung des Wirtes, das Lokal zu ver⸗ 
laſſen, kam-D. nicht nach, o daß er Kit Gewaft aus dem 
Lokal entſernt werden mußte. Da D. zu weiteren Aus⸗ 

ſchreitunnen neiate, wurde er ins Polizeiaefänanis ein⸗ 
Gegen ihn ſtellte der Wirt Strafantraa wegen 

  

voſt und Semiprechweſen 
Iu der Reihe der Dauziger Rechtsbibliothek, die, der 

Verldg Georg Stilke herausbringt, iſt nun der⸗zwölfte Band 

erſchienen. Er behandelt die „geſetzlichen Grun d⸗ 

beſtimmungen über das Poſt⸗ Telegraphen⸗ 

und Fernfpßechweſen der Freien Stadt 
Kößler bearbeitet. 

Das für jeden Boſtbeamten notwendige, und ſfür den 
Laien intereffante Werk zerfällt in vier Teile: Poſt⸗ und 

Poſtſcheckweſen, Telegraphen⸗ und Fernſprechweſen, Staats⸗ 

und völkerrechtliche Grunbbeſtimmungen und dem Anhang, 
der die geſetzlichen Ausnahmen vom Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 

Fernſprechgeheimnis und die Beſtimmungen über⸗ die Be⸗ 
Telegrammen behandelt. 

Um die Sammluna aktuel zu halten,, werden von der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung Nachträge herausgegeben 

werden, die durch den Verlag zum Selbſtkoſtenvreiſe zu⸗be⸗ 

ziehen find. — ‚ * ů 
  

Zeppelin⸗Fahrer ſprechen im Nundſunk. 

Funlſtunde. Verlin, prechen am Mitmwoch, dem Al. November, 

iniſterialdirigent Brandenbur.g, der Bordfunler Walter 

Dumcke, und der bekannte, Zeichner der „Verliner Illuſtrirten 

Zeitung“, Theo Matejko, vor dem Berliner. Mikrophon über ihre 

Eindrücke während, der Ozen 
Oräag hat ſich eutichloßßen, d 

berg und Danzig zu übernel 
eine beſondere Freude zu bereiten. 
19 uhhr. 

    

   
Vorirag auf die Sender Königs⸗ 

Die Uebertragung beginnt um 

Die Freu als Axhifterin. Die.ſtagtenloſe Marie Dre⸗ 
dem Einzelrichter unter der An⸗ 

klage des nächtlichen Einbruchsdiebitahls in Danzig, Sic 
wing aus Zoppot ſtand vor 

jit mehrfach vorbeſtraft und dem Gericht nicht unbekannt. 

Ihren jetzigen Diebſtahl geſtebt ſie ein. Am Hauptbahnhof 

traf ſie nachts einen Mann, der ſie einlud, auf Pfefferſtadt: 
zuführen. Die Angeklagte 

  

   

     Du 
taſthe, ein altes 

2 Mant Da es 
inbruchsdiebſtahl im Räckfolle Ländelte, beteua die. Min⸗ 

deſtſtrafe 1 Jabr Gefängnis, äuf' die der Richter erkannte. 

Auj Einladung-der 

fahrt des, Zeppelin⸗Luftſchifſes, Die 

iun und hofft, damit ihren, Hörern 
warten. 

er hinans und ſie 
lebesdeute war nur 

des Vertrages von Paris   

Nonlag, ben 1b. Rovember 1928 

  

Vollsentſcheib „Volbswille“ um 9. Hezember. 
Die Stimmkartel einſehen! 

Am Sonntag, dem 9. Dezember, findet die Abſtimmun 
über den VolkSentſcheid „Volkswille“ ſtatt, an bem leboch 
nur teülnebmen kaun, wer in der Stimimkartei eingetragen 
iſt. Jeder Wahlberechtigte iſt verpflichtet, ſeſtzuſtekken, ob 
jein Name in der Kariei euthalten ijt. Jedermann kaun in 
der Zeit vom 10. bis 25, November, von 9. Uhr vormittags 
Awar: Uhr abends, in die Wahlkartei Einſicht nehmen, und 

1. für, die gelamte Junenſtadt Danzig einſchl⸗ 
Troyl, Altſchottland, Stadigebiet, Schlölitz, ſowie Vonng i⸗ 
weg, Düwelkau, Große Allee, Güterbahnhof, Olivaer Tor, 
Kruſeſtraße, Oſiſeeſtraße, Abſtellbahnhof Schellmſühl, Grünes 
Dreieck, Staatl, Frauenklinik, Schellmühler Weg, Schell⸗ 
mühler Wieſendamm., Neue Schichau⸗Kolonie, Ziegelſtraße, 
Chodowieckiweg, Feldſtrane, frälenberg, Hpitzſtraße, 
Süüenee im Wahlamt Zimmer 15 des Polizei⸗ 

dienſtgebändes, Eingana vom Vorſtädt. Graben neben 
dem Pollzeigefänauis. 

Für Langfuhr außer den zu 1. geuauten Straßen: im 

V. Polizei⸗Revier, Schupokaſerne, Hauptſtraße 710. 
Für Dliva und Glettkau: im Polizei⸗Revier am 

Schloſigarten 24, Rathaus. é L 

Für Neufahrwafſer, Weichſelmünde, Brö⸗ 

ſen, Laueuthal und Saſpe: im VII. Poltzei⸗Revier, 
Hinderſinſtraße. 

Für Heubude, Kratau und Weſtl.⸗Neufähr: 
im Polizel⸗Revier Heubude, Heidſeeſtraße 87. 

Für Sl. Nlbrecht: in der Melbeſtelle St. Albrecht 45. 

Wer die Stimmkartei für nurichtig oder unvollſtändia 

hält, kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt ent⸗ 

weder bei den in den Auslegungsräumen anweſenden 

Beamten oder unmittelbar beim Unterzeichneten Polizei⸗ 

Präſidenten, Wahlamt, ichrifllich vorbringen oder zur 

Niederſchrift geben. Soweit die Richtigkeit der zur Begrün, 

dung des Einſpruchs vorgebrachten, Behauptungen nicht 

offentundig iſt, ſind die Beweismittel belzubringen. 

Zwei neue Ausſtellungen im Landesmuſeum. 
Das Staalliche Lanvesmuſeum im Schloß Hliva wurde am 

Sonnabend, dem 17. November, 1928, vormittags, von den 

Miigliedern des Senais beſichtigt. Dabei wurden zwei neue 

Ausſtellungen über Danziger Lanpſchaft und das Diiend ge⸗ 

Handwerk eröſfnet. In der erſtgenaunten Ausſtellung fiel be⸗ 

ſonders ein großes Reltef der Danziger Nleverung, auf. Wei⸗ 

lere Landkarien, zum Teil ans alter Zeit, und photographtiche 

keuen men ließen die Entwicklung des Landſchaſtöbildes er⸗ 

ennen. 
Mit ver Ausſtellung „Danziger Handwerk“ wurde zugleich 

ein nener Raumi der alltemeilten Veſichligung erſchloſſen. Er 

eigt aus dem Beſitze der, Danziger Innungen Werte wie 

ahnen, Willkommen, Becher, Kupferkannen, Gewerksladen 

Und andere Erinnerungen handwertlicher Art. Durch die In⸗ 

ſtanpſetzung dieſes Raumes wurde es möglich, erſtmalig den 

Rundgang durch die fämtlichen Mäume des Obergeſchoſſes im 

Schloß zu eröffuen, Nach der Schaufammlung wurden auch 

die noch nicht, inſtandgeſetzten Ränme und das“ ausgedehnte 

Lager unter Führung von Dr; Keyſer beſichtigt. 

Wiulieniſche Journaliſten in Danzig. 
Eine Reihe italieniſcher Jourualiſten hat in beht bzer 

Tagen eine Reiſe durch Polen unternommen. Auf ber 

Fahrt nach Gdingen ſtatteten, die Journaliſten geſtern auch 

Danzig einen Beſuch ab. Auf dem Bahnhof wurden ſie von 

dem Leiler der Preſſeſtelle des Senats, Dr. Wagner, und 

Muſeumsdirektor Dr. Mannowiki im Namen des Senats, 

von Dr. Bierowſki im Namen der polniſchen Vertretung 

und von einem Vertreter, des Verbandes der Danziger 

Preſie begrüßt. Es ſand dann eine Rundfſahrt durch den 

Hafen ſtatt, an die ſich eine Beſichtigung, der Hauptſehens⸗ 

würdigkeiten Danzigs anſchloß. BDie Reiſe der⸗ italieniſchen 

Journaliſten war von dolniſcher Seite organiſiert. Führer 

der Reiſegeſellſchaft war der Vertreter der Polniſchen Tele⸗ 

graphenagentur in Rom, Chrzanowſki. 

Schwerer Sturz 

Am Sonnabendnachmittag 

  

von der Leiter. 
wurde der 42 Jahre alte 

Maler Wilhelm Peters, Mauſegaſſe 6. wohnhaft, von 

einem ſchweren Unſall betroſſen. Er war im Schützengang 

mit Malerarbeiten beſchäftigt. Dabei ftel er aus etwa zwei 

Meter Höhe von einer Leiter. Schwerverletzt wurde er in 

das Krankenhaus geſchafft, wo eine Gehirnerſchütterung 

keſtgeſtellt wurde. 
  

Beim Fenſterputzen verunglückt. 

Die 65 Jahre alte Witwe Berta Neß, Langfubr, 

Schwarzer Weg 4, war am Sonnabendnachmittag in ihrer 

Wohnung mit dem Putzen von Fenſtern beſchäftigt. Hierbei 

fiel ſie vom Fenſterbrett in das Zimmer. Der Sturs hatte 

für ſie verhängnisvolle Folgen. Mit einem Schädelbruch 

mußte ſie in das Krankenhaus geſchafft werden. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Die nach der nördlichen 

Oſtſee abgezogene Zyllone iſt faſt vollſtändig Herdaehaſte Die 

vom Boden abgehobene Warmluft⸗ gibt dabei Veranlaſſung zu 

verbreiteten Regenfällen. Vom Ozean her zicht ein neuer 

Wirbel heran, deſſen Ausläuſer die britiſ en Inſeln errei⸗ ten 

und erneute Regenfälle und wieder auffriſchende, ſüdliche 

Winde verurſachen. Ein neuer Schub warmer Luft. ſtrömt über 

das weſtliche Europa nordwärks. Die über Standinavien ſüd⸗ 

wärts vorbringende Kaltluft baut eine Brücke hohen Druckes 

auf, die ein Hochdrückgebiet Südenropas, mit einem im höheren 

Norden liegenden verbindet. Nach vorübergehender Abkühlung 

iſt für vie folgenden Tage wieder leichte Erwärmung zu er⸗ 

Vorherſage für⸗ morgen: Nach zeitweiligem Aufklaren 

wieder Vunchmende Bewölkung, aus ſüdlichen Richtungen 

zurückdrehende, anffriſchende Winde und anſteigende Tem⸗ 

eratur. 
— ů 

* Ausſichten für Mittwoch: Unbeſtändig und unruhig. 

lorian Geyer“ fällt heute abend ans. Wegen plötzlicher 

Erttaniung bes Schaulpielers Hans Döbbelin muß die für 

heute abend unngeſetzte Aufführung des „Florian Gever⸗ aus⸗ 

allen. Dafür gibt es zum erſtenmal „Hokuspokus., Luſt⸗ 

ü iel in 3 Akten mit einem Vor⸗ und einem Nachſpiel von 

un Dun roM i Denäß Liüteita 
é i Konſul. Herrn Kurt Block iſt gemäß Artike, 

Wanmrlerg won Pari von 9. November 1920 das Wfequatur 

als Houorartonſul des Königreichs Spanien für, das Gebiet der 

Freien Stadt Danzig erteilt wordzn. — — 

  

   

  

  

    
  
     



Dir Megierung iſt ichuld. 
wenn Angellellle enlilaſſen werden! 

Bon Entlaſſungsaründen aller Art iſt hier bereits die 
Rede gewefen. Lächerlich waren die einen, ircrie und, be⸗ 
ſchämend oͤle anberen. Dieſe ralfiniert orklungelt, jene 
nichts als dumm und borniert. Wies gerade triſft! ie 
dem Unternehmer das Gehirn unter dem Hut ſſtzt! Wich⸗ 
ligkeit, ſich aubgerechnet um ſo einen Anßeſtellfen arobe 
Sorgen zu mäachen ; 

Nachdem nun aber wacii alle Entlaſſungsgründe er⸗ 
ſchöpft find, bogtunt ein völlig neues Kapitel in dem herz⸗ 
erquickenden Buch „Wie ſchmieiße ich prompt und ſicher meilie 
Angeſtellten ransy“ Und diefes leuchtende Kapitel be⸗ 
gonnen zu haben, blieb der Danzlger, Kirma L. Laukoſf, 
beltenr Weibaus für Papler und Schreibwaren, vorbe⸗ 
olten! ů ö‚ ů 
Einer beträchtlichen Anzahl von Anneſtellten, aeht, eines 

Tabes das Brieſchen zu, beiſen Auſang wortlic) lautet: 
„Inſolge des immer welter um ſich greifenden Riedergauges 
des Danziger Wirtſchaftslebens, verbunden mit den 
Unertrüglichen Maßnahmen und Geſetzge⸗ 
bungen der Dau ziger Reaternng, biu jſch, leſber 
zu meinem arbßte Bebanern gezwungen, meinen Geſchäfts⸗ 
baßerb wyſentlich zu verkleinern. Ich kündige Ihnen 
yaher 

Einer von dieſen gekündigten, Auneſtellten ſah ſich nun 
alelchſalls zu ſeinem „arönten Bedauern leiber gezwungen“, 
das Kaufmtaunsgericht onzuruſen, weil man ihbm vor der 
Kündiaungsfriſt die Tür vor der Naſe zuſchlun. Deun er 
hat nach ſchriftlich niedergelegter Anſicht eines Herrn Syn⸗ 
oͤfkus des Arbeitgeberverbandaß „in ganz unverantwort⸗ 
licher Weiſe und im höchſten Maße das Vertrauen ſeines 
it, mißbraucht und die Intereſſen einer Firma 
geſchät —— 

Lacn ar das? Oder begründete er nicht vielmehr einem 
Kunden gegenüber die verzögerte Lieſerung eines Aufträge 
mit der Kündtaung von achtzehn Augeſtellten? ‚ 

Es iſt doch merkwüirdla, daß die Firma Laukoff, um zirka 
hundert Gulden verklagt, in einen Veraleich uon 75 Gülden 
einwillinte, Vermutlich paſßtte es ihr nicht, ſich lauge guf dem 
Kaufmannsgericht herumzuſchlagen, „vorbunden mit den un⸗ 
erträglichen Maßnahmen und Geſetzgebungen der Danziger 
Regicrung“, deren einzige Erträgſichkeit bisther zweifellos 
darin beſtand, daß ſie jeuer Firma Aufträge zu⸗ 
kommen ließ 

Bruchgeld und Tirolerin. 

Bekauntlich gibt es in Danzig Betriebe, in denen. die 
weiblichen Angeſtellten Einheitstracht tragen. Man denle 
an Warenhäuſer, Konſitürenläden, einige Caſés und Kinos. 
Sy etwas ſieht meiſtens recht hübſch aus, zeugt mitunter von 
Stilempfinden und gutem Geſchmack, und es wirft ein gün⸗ 
ſtiges Licht auf den Unteruehmer. 

Wer jedoch in aller Welt — ich frage mit lauter, vernehm⸗ 
licher Stimme! — wer wäre jemals auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, daß nicht derjenige, der einzig und allein an der 
Einheitstracht intereſſiert iſt, der Unternehmer nämlich, für 
die Bezahlung der Kleider voll und ganz aufkommt?? 

Niemand kommt auf den Gedanken? Er ſoll hiermit 
pupnulär gemacht werdeu! 

Der Wirt eines hieſigen Lokalz verſpürt plößlich eine 
heiße Liebe zu der anmutigen Dirnbltracht der Tirolerinnen. 
Daßu noch ein bißchen „Juchhu“ und „Dulibh“ und „Auf der 
Alm, da gibts koa Sünd“, uud der Laden wiro ſchon gehen!. 

Der Laden geht tatſüchlich, aurſcheinend aber nicht ßo aut,, 
um die Kyſten für die Tiraler Maskerade allein kragen zu 
können. Alſo müffen die Deerns täglich fünfzig Pfennicht 
draufzahlen, um im ſtilgerechten Gewand zu fodeln. is geht 
hakttlnex über qo a kreuzfidele, urwüchſiae G'müatlichkeit! 

Nicht genug damit! Wo gſuffa wirb, da wird auch viel 
derſchlagen. Nicht nur Naſenbeine und Kinnladen, ſondern 
auch Gläſer, Seidel und anbere Artikel aus der Glasbranche. 
Was tut nuſer urkomiſcher „Tiroler“? Er. verpflichtet ſeine 
Suillon täglich zwanzig Piennige Bruchgeld an ihn ab⸗ 
öänführen. 

Ein junges Mädchen, dem-das auf dle Dauer zuviel wird, 
aumal belehrt. daß derartige Verpflichtungen in keinem 
Tarifvertrag ſtehen, tut das einzig richtige: Klage auf dem 
Gewerbegericht. Und zwar verlangt ſie 85 Gulden für das 
unnötig gezahrte Bruchgeld und 45 Gulden für das hberaus⸗ 
geworſene Koſtümgeld. 

Leider ließ ſic es auf kein Urteil ankommen, ſondern ver⸗ 
Alich ſich auf 80 Gulden. Und wie mag unſer Wirt ſich jetzt 
freuen und guter Dinge ſein! Aber die Tiroler ſind ſa 
immer ſod lüſßtig, die Tiroler ſind ſov froh — 

Kurt Rich. Schweize. 

Ii Kampf gegen den Albohol. 
‚Der Guttempler⸗Geſangverein begind am Sonnabend 
ſein 28. Stiſtungsfeſt durch eine ſchlichte Franz⸗Schubert⸗ 
Gedächtuisfeier. Nach einleitendem Konzert wurden in 
bunter Reihenfolge „Chorgeſänge und Soloſtücke in bemer⸗ 
Biah Sicherheit und ſchöner Tonfülle zu Gehör ge⸗ 

Die Loge. „Weichselwehr“, Danzig⸗Heubude, feierte ihr 
Blähriges Beſtehen in Geſtalt einer Feſtſizung in Albrechts 
Hotel. Aus allen Logen des Danziger Diſtrikts waren 
Hunderte, von Beſuchern erſchienen, um zu dokumentieren, 
daß der Geiſt des Ordens lebendig iſt. Der Saal konnte 
kaum die Menge ſaſſen. Ein Feſtvortrag über die Zeit⸗ 
erſcheinungen, die Kampfnotwendigkeit des Ordens und den 
Ausbau der Idee gipfelte in der Theſe: „Guttempler ſein, 
beißt den Wahrheitsbeweis dafür zu erbringen, daß die Ab⸗ 
unfe, mabt zn einem edlerem, reinerem Menſchen⸗ 

e Guttemplerloge Langfubr verauſtaltete einen Unter⸗ 
Haltungsabend, der ſehr gut beſucht war. Nach den Be⸗ grüßungtevorten des, Herrn Reimann brachte der Lang⸗ 550. Guttempler⸗Geſangverein verſchiedene Lieder zu 

Die:-„Guttempler⸗Loge „Diene dem Guten“ ia- GSL.. T, ſeierte am Sondtag ibr 17. Siiſtanäsſeh Wir 
Stio Zimmermann bielt-einen Vortirag über die Arbeit des Enttemplerordens. Der Vortragende ſchloͤß mit den Wor⸗ ten: „Die Arbeit des Guttemplerordens ſchaſſt in Wahrbeit 
Serte. Nicht Werie an Geld, ſondern einen Wert zum 
Wohle für alle.“ Als letzte Darpietung wurde ein flott 
gaufgefüßrtes Theaterſtück „Ueb immerTreu und Redlich⸗ 
Wüenbs . »Ein gemütliches Beiſammenſein beſchloß den 
Abend. — ů 

Die polniſchen Gedenkmünzen. Die polniſch⸗diplomatiſche Ber⸗ 
tretun fendet uns durch die Preſſeſtelle des Gsnaß⸗ huigende — 
zu: „In einigen Derchriſt Zeitungen find Preſſenotizen erſchienen, 
Die unter der Ueber t „Ein neuer polniſcher . iff eine 
Mitteilung über die angebliche Verleihung einer kläßlich der 
zehnten Wiederkehr der Gründung der neuen polniſchen Republik 
nusgegebenen Gedenkmünze auch an Danziger Staatsangehöri 
gebracht haben. Wie wir von maßgebender Seite unlerrichtet ſind, 
wird dieſe Gedeukmünze nur den polniſchen Stnatsangehörigen und 
denenigen Danziger Bürgern, die den diesbezüglichen Wunſch aus⸗ 
Augebiiche Auſen verliehen Dieſer Bleden die Mittellungen über die 

iche Auferzwinguag dieſer Medaille völli⸗ — der Les gegel en Ras.s 2 völlig grundlos und aus 

1 

Der kürzlich burchgeführte Transport lebeuder Biber zu Zucht⸗ 
wecken ay 906 Wrlbüptrſement Poſen 90 Herrn J. Bro iche it, 

em Geſchäſtsführer der Anab die Zenirallahrfarm für Edelpelz⸗ 
tierzucht, Beranlaſſung, einmal die 8 näher zu unterſuchen, ob 

es nicht lohnen würde, in dem für dieſe Zwecke ideal gelegenen 

Freudental bei Oliva eine kleine · 06 Ken. lüchtung dieſer 

ſeltenen und iearnelan Pelgträger U ſchaflen. Die planmäßige 

Zucht vow Bibern in, Farmen wird in Kanada und Nordamerika 

ſeit n% Hiern mit großem Geſi betrieben. Die ſtarle Nach⸗ 
frage nach Viberbälgen hat dazu geführt, daß dieſes Tier. in Europa 
nahezu ausgerottet iſt. In den wenigen noch vorhandenen Reſer⸗ 
vaten geht der Beſtand infolge der ſchwer zu vethindernden uner⸗ 
laubten Nachſtellung und der ungentigenden Zuchlkontrolle, die nur 
bei der cnfe, möglich iſt, von Jahr zu Jahr zurlick, Selbit 
die großen in Kanada noch vorhandenen Beſtände in freier Wild⸗ 
bahut ſchrumpſen mehr und mehr zuſammen, ſo daß dort ſchon lange 

die planmäßige Gehegezucht unter lräfliger Förderung des Staates 

begonnen hat und in hoher Blüte ſleht, In der E 1, die 
drüb enHunderttauſenden Arbelt und Brot gibt, uimmt die Biber⸗ 
zucht eine hervorraßſende Stellung ein. 

Das ruhige Nallrell der Tiere, ihre äußerſt robuſte Geſundheit 
und die Sorgfalt, mit ber die Jungtiere von den Eltern hochgebracht 
werden, erleichtern die Zucht ſo orheblich, da bei guſem 1. 
material eine hohe Rentabilitäl einer ſoſchen Zuchtanlage abſolut 
eſichert iſt. Die Erfolge der amerilaniſchen aud kanadiſchen 
armen lieſern hierfür den ſchlagenden Veweis. Die Fütterung 

der Biber iſi denkbar einfach und billig. Da ſie als reine Pflanzen⸗ 
freſſer leinerlei Fiſche nehmen, ſondern ſich ausſchließlich von 
Cerralien nähren, bilden ſie keinerlet Gefahr für die Fiſchbeſtände 
der mit ihnen beſehten“ Gewäler. 
aber auch 

jebe Gefahr eines Schadens in der angrenzenden Forit aus. 

Das Futter der Biber beſteht vorwiegend aus der Rinde von 
Pappeln, Eſpen und Weiden. Mohrrſiben und andere Cerealien 

L ſind Leckerbiſſen: „* 

*Viber werden elwa 25 Jahre all. Ihre Zuchtfähigleit iſt am 
ũſzehnten Lebensjahre. Die beſten zwiſchen dem dritten und 
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Der auf 

Die Haltung in Gehegen ſchließt ů 

diejes reizvollen Tales viel S.   
Auf der Probefahrt. 

der Schichautveeft erbaute Dampfer Skagerał-. 

Neue Pläne für Freudental. 
ann eine Viberfarm angelegt merden? — Planmäßige Zucht. — 

Daarungszeit liegt im Mörz oder Aril, die Wurfzeit im Mai oder 
Funi. Die zweijöhrige Fähe writ in der Regel zwei Junge, in 
ſpäteren Würſen fünf bis acht. 

Biber werden, in Farmen gehalten, außerordentlich zahm. Ließ 
ſich doch der auf dem Durchtransport nach hoſen beſindliche Altrüde 
hier von mir mehrmals aus dem Kafig mit bloßen Händen heraus⸗ 
jchleppen, Eine Behandlung, die ſich ſicherlich kein Hund gefallen 
läßt, Hiberfelle roh toſten heute 120 bis 400 Guiden und die 
Renlabilität einer Zucht wäre bereits auf der Baſis des Verkaufs 
von Fellen eine ſehr hohe. Da aber 

eine ſehr ſtarle Nachfrage nach Zuchttieren 

beſteht, ſo würde man die Nachzucht glatt auf dem europäiſchen 
Zuchitlermarlt placieren können, Bei einem Preis von 2800 bis 
3600 Gulden für das Zuchtpaar, wie ihn die amerikaniſchen Züchter 
heute in Europa überall erzielen, iſt leicht zu errechnen, da 
ſolche Zuchtanlage in wenigen Jahren einen bedeutenden 
abwerfen muß. äK 

Wir züchten in unſcrer Farm in Freudental zur Zeit Silber⸗ 
füchſe, Nerze und Waſchbären, wiirden aber gern bereit jein, die 
Anlage einer Biberſarm, ſowie die Wartung der Tiere und ſach⸗ 
gemäße Züchtung zu übernehmen, wenn wir dabei die Unterſtutzung 
der in Frage ſiehenden Stellen bei Beſchaffung des erſten Zuücht⸗ 
ſtocles und in der Geländefrage finden würden. Wir möchten aber 
nicht unterlaſſen, hinzuzufügen, daß Erfolge in der Gehegezucht 

nur mit Farmgeborenen Zuchttieren zu erzielen 

ſind, Die Beſchaffung in vorzühglicher. Qualitöt könnte bei einer 
unſerer Konzernſarmen in Kanada leicht erfolgen. 

Die Zucht mit Wildfängen zu beginnen, wie man ſie aus Tier⸗ 
ärten erhält, iſt ausſichtslos, da dieie Tiere in, der Regel in der 
'eGfangenſchaft ohne Nachzucht bleiben —, wenigſtens lange Jahre 

Wibeſcn — bis ſie völlig an die Gelangenſchaft gewöhnt ſind, Elne, 
ütberfarm im Freudentaler Walde würde den Reiz dieſes kleinen 

Tierſchuhgebietes ſicherlich wejentlich erhöhen und allen Beſuchern 
ruede machen. Und der pekuniäre 

Ston einer jolchen Anlage wäre ſchließlich auch nicht zu ver⸗ 
achten. — 

utzen 
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Eine geſcheiterte Gaſtrolle. 
Unerwünſchter Beſuch. — Der Einbruch in den Schuhladen. 

Offenbar, weil ihnen der Boden in Pylen zu beiß ge⸗ 
worben, kamen ein Stanislaus Olſchewfkt, deſſen Frau 
Irene und ſein Schwager Edward Raſskewicz aus Pofen 
nach Danzig. In Poſen war nämlich ein arbßerer Einbruch 
verübt worden, an dem vorzugsweiſe R. beteiligt ſein ſollte, 
ſo daß ſich die volniſchen Bebörden bereits an oͤie Danziger 
Behörden zum Zwecke der Ueberführung der drei nach 
ihrer Aburteilung eines Einbruchsdiebſtahis wegen gewandt 
hatten, den die drei hier am Tage nach der Ankunſt des R. 
verübt hatten. — 

Sie hatten einen Schubmacher kennengelernt, der in der 
Fleiſcbergaſſe ſein Geſchäft betrieb und waren mit ihm 
dorthin gegangen. Bei dem Handel um ein PNaar Stiefel 
ſahen ſie ſich wahrſcheinlich die Gelegenhei- zum Diebſtabl 
an. Nackts örangen dann die beiden Mönner durch ein 
Kellerfenſter in den Schuhladen und nahmen etwa ein 
Dutzend Paar Stieſel mit, wobei ſie von einer gegenüber⸗ 
liegenden wobnenden Frau beobachtet wurden. Die Schube 
wurden »bei den beiden Männern gefunden. Sie bebaup⸗ 
teten, daß ſie die Schuhe auf dem Wiebenwall gefunden 
hätten. Die Frau wollte von den Männern für kurze Zeit 
an einer Ecke äurückgelaſſen ſein. Als ſie wiederkamen, 
hätten ſie ihr erzählt, daß ſié hie Schuhe gefunden haben. 
Das Gericht glaubte ihnen die fauſtdicke Lüge nicht. 

Die Frau hatte bei dem Diebſtabl offenbar an der Ecke 
des Vorſtädtiſchen Grabens Sckmiere geſtanden. Die beiden 
Männer wurden zu je acht Monaten Gefängnis und Frau 
O. wegen Beihilfe zum Einbruchssiebſtahl zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 

Auf der Landſiraße überfallem. 
Der Beſitzer Bruno Kowitz in Pomlau hatte ſich vor dem 

Einzelrichter wegen gefährlicher Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Er war auf ſeinem Acker mit Pferden beſchäſf⸗ 
tigt, als er ſah, wie ein 72jühriger Mann aus Pomlau auf 
der Landſtraße daher kam, um in den Wald ſpasieren au 
gehen. Kywitz blieb nun auf der Straße ſtehen und als der 

  

Mann berangekommen war, wurde er von K. angeredet: 
‚Dn alter Hund, du alter Teufel, was willit du hier“, und 
K. ichlng ihm mit einer Lederpeitiche übers Geſicht, daß die 
Backe biutete. Der Angeklagte will von dem ganzen Vorgang 
nichts wiſſen, aber das Zeugnis des alten Mannes ließ dem 
Richter keinen Zweifel bezüglich bes Täters. Die Peiiſchen⸗ 
wunde wurde damals ſofort feßgeſtellt. Der Angeklagte 
icheint auch ſonſt nichk von zartem Empfinden geplaßt zu 
iein, benn, wie der Zeuge bekunbete, ſol er dem alten Manne 
empfoblen baben, die Schweſter des Angeklagten abzuwürr⸗ 
gen. Der Richter verurteilte den Angeklagten wegen B⸗ 
leibigaung und gefährlicher Körperverletzung zu 70D Guld   Geldſtrafe. Die Strafe joll veröffentlicht werden. 
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Verbeſſerungen für MRettungsbonte. 
Eine neue Sliv⸗Vorrichiung. ů 

Eine neuartige Boots⸗Slip⸗Vorrichtung für. Rettungs⸗ 
boote, Syſtem Riſtau⸗Hinrichfen (DRühba. und DaiGWi.] iſt 
von der Firma Auguſt Stich, Schiffswerſt und Maſchinen⸗ 
fabrik in Harburg /Wilhelmsburg, einer Reihe ſachperſtän⸗ 
diger Intereſſenten, der Seeberufsgenoſſenſchaft, den Fach⸗ 
verbänden der Kapitäne und Seeſchiffer, ſowie verſchiedenen 
Reedereien vorgeführt worden. b 

Die Vorrichtung geſtattet das gleichzeitige Auslippen 
brider Heißhaken des voll beſetzten und ausgerüſteten Ret⸗ 
tungsbovtes, gleichviel welcher Größe, durch einen einzigen 
Hanögriff, ohne nennenswerten Kraftaufwand, wobei es 
gleichgültig iſt, ob das Boot ſich über Waſſer, im Waſſer oder 
teilweiſe ſchwimmend und in den Bootstaljen hängend be⸗ 

Die Vorrichtung iſt einfachſter Konſtruktion und. 
kann obne Schwierigkeit auch in jedes vorhandene Rettungs⸗ 
findet. 

byot eingebaut werden. Die Verſuche ergaben auch unter 
ichwierigſten Bedingungen ein einwandfreies Auslippen,. 

Die Vorrichtung iſt vom Germaniſchen Lloyd geprüft und 
daraufhin von der Seeberufsgenoſſenſchaft zur Berwendung 
auf Seeſchiffen zugelaſſen worden. Verſchiedene namhafte 
Reedereien haben bereits Aufträge auf den Einbau erteilt. 
Im Hinblick auf die bei dem Untergang des Dampfers 
Beſtris“ zu tage getretenen Unzulänglichkeiten, indem zwei 
Boyte mit Frauen und Kindern kenterten, weil ſie nicht recht⸗ 

öeitig losgemacht werben konnten, erſcheint die Vorrichtung, 
ganz beſonders wichtig⸗ — — 

  

Der Club der atjormer veranſtalkete geſtern abend im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus einen t Modeabend. Die Club⸗ 
mitglieder führten weiße Geſellſchaftsfriſuren in. Pariſer, Wiener 
und Berliner Art vor, die bei den Anweſenden viel Beifall-fanden. 
Anſchließend fand ein Ball ſtatt. 

      
Weihnachtsbitte!! 

‚Die bevorſtehende Weihnachtszeit bringt hoffentlich allen Ge⸗ 
ſchäftsleuten erhebliche Mehrarbeiten, die dann mit dem ſtändigen 
Perſonal nicht bewöältigt werden könnten. Es bietet ſich in vielen 
Füllen Gelegenheit, auch Arbeitſuchende. zu beichäftigen, die Infolge 
Kriegsverletzungen 
Arbeitskraft ſind, leſchtgße Arbeiten jedoch verrichten können. 

ordentlich groß. ö 
Wir richten an alle Arbeitgeber bie dringende Bitte, nach Mog- 

lichkeit zur Linderung der Not durch. Einſtellung von Crwerbs- 
beichränkten beizutragen. ů ů 

ů Arxrbeitsammt. 
Vermitelnnssſtelle für. Erwerbsbeſchrünkte. 

Fernſprecher 279 41. 

kine⸗ 

Amtfiume GeπðmmmUUπιπ,,ð 

  

u Krankheit nicht im vollen Beſitz ihrer 

Die wiriſchaftliee Mot dieſer weiren Volkskreiſe iſt außer⸗ 
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Sturm raſte über der Nordſee 
Die Aulſtengebiete ſchwer heimgeſucht.— Zhlreiche Menſchenverluſte. — Die Schiffahrt bedroht. 

Geſtern Nachlaſſen des Sturmes. 

Der orkanartige Sturm. der, wie gemeldet, Nreilaa an 

ber Rüiſte' des Kanals und des Atlantiſchen Ozeans eiuſetzte, 

tobte auch Sonnabend noch mit unverminderter Wucht. Der 

ensliſche Damp⸗er „Mail of Orleans“, der an Freitagnach⸗- 

millag von Folkeltone zur Ueberfahrt nach Prankreich aus⸗ 

gelaufen war nub, wie bereits aemeldet, Freitaa nachmittas 

nnterwegs beinahe eine Kolliſion mit dem nach England be⸗ 

ktimmten Verkebrsilngzeng gehabt hütte, ill 'erſt nach einer 

Fahrt von 12 Stunden im Bonloane⸗ſur⸗Mer eingctrolſen. 

wo es ihm erit nach piermaligem vergeblichen Verſuch ge⸗ 

lang, in den Hafen einzulaufen. Der Frachtdampier „Wille 

de Dunkerauc“, ber von Cberboura nach Oran ansgclaufen 

war, erlilt lo ſchwere Beſchäbianngen. daß er aezwuugen 

war, in den Hafen zurückzukehren. Die Dampfer „Arlanza“ 

unb „Columbus“ ſind mit 12ꝛſtünbiger Verſpälung in Cber⸗ 

bonra eingelaufen. 

An der Norbweſtküſte von Quimper, wo eine fürchterliche 

Branbung herricht, wurbe ein Fiſcherboot von der Ber⸗ 

ankerung losgeriſſen und anf den Strand geworſen. Der 

ariechiſche Dampfer „Amaßon“ beſinbet ſich in Seenvl. Von 

Breſt iit ein Echlepper zur Hilfeleikuna ausgelaußen. Auch 

Innerſrankreich wirb von Sturm und Renen helmgelucht. 

In der Gegenb von Remiremont hat ein wolkenbruchartiger 

Regen großen Schaden angerichtet. 

20 Dpfer des Sturmes, 

Nach bisherigen Berichten bat der Sturm, der Sonn⸗ 

abend über Englaud wütete, etwa 20 Todesopfer geſordert. 

Ein Schoner mit ſechs Mann Beſatzung wurde burch den 

Sturm auf die Felfen der Küſte von Wales geſchleudert. Rur 

der Schiffsjunge konnte ſich auf einen einſamen Felſen ret⸗ 
ten, wo er 36 Stunden in Begleitung eines Hundes ohne 

jede be. runa verbrachte, bis er aufgejunden und geborgen 

wurde. 
Jufolge des ſchweren, Sturmes der letzten Tage, ſind er⸗ 

bebliche Stöungen im telen whch Verkehr Englands mit 

dem Kontinent eingetreten. Swiſchen London und Frauk⸗ 

reich arbeitet nur eine Linie. Die Schweiz und Italien ſind 

völlig abgeſchnitten und zwiſchen London einerſeits und 

Deutſchland und Belgien andererſeits beſteht einige Ver⸗ 
zö gerung. 

Auch Hamburg wird heimgeſucht. 
Nach einem Gewitter Gud abenb ſtellte ſich in der Frei⸗ 

tag nacht ein ſchwerer Weſt⸗Südweſtſturm ein, der die Fluten 

der Elbe bis auf den Grund dufwühlte. Die Vöen erreichten 

eine Stürke Vonnte Grab.,, Der. r. mit Heinen 
M 

       
Das⸗ ſeugen lonüte in Mümi uu Erhalten werven. 

as Lin ſti⸗ M um 14 Fuß und richeteſin ben tiefer Ge⸗ 

legenen Stadtteilen am Ueberſchwemmungen groſſe afen vuür 
Schäden an. Bei dem im Kußwär er Vorhafen liegenden nor⸗ 

wopüirthn Dampfer „Annavore“ brachen die Vertautroſſen, 
wo urch das Sitd ſchräg ins Fahrwaſſer kam und ein Ver-⸗ 

kehrshindernis bildete. Verſchiedene in See gegangene Damp⸗ 

fer mußten infolge des Unwetters zurücklehren un 

Cuxhaven vör Anter. 
Im Stadtgebiet wurden Bäume⸗ entwurzelt und auf die 

Straße geſchleubert. Von einigen, Dächern, ſtürzten Schorn⸗ 

ſteine. Auch wurden zahlreiche, Fenſter eingedrückt. Soweit be⸗ 
lannt iſt, ſind Perſonen nicht verunglückt. Die Gewalt des 

Sturmes hatte in den Morgenſtunden etwas nachgelaſſen. 

Ueberſchwemmungsſchöden im Eivergebiet. 

Der Sturm hat beſonders im Eidergebiet ſchwere. Schäden 

äangerichtet. Rensburg hatte ungewöhnliches ochwaſſer. Die 

euerwehr hatte bereits mit Sanßſackabdämmungen begonnen, 
als bie Flut zurückging, In Friedrichsſtadt wurden die Ein⸗ 

wohner nachts durch Glockenläuten alarmiert. Eine Weizen. 
mühle in dieſer Stadt, wurde beſonders betroffen. an 
rechnet mit zeitweiliger Betriebseinſchränkung in dieſer Mühle. 

An mehreren Stellen iſt der Eiderdeich gebrochen. 

Von der Inſel Sylt wird berichtet, daß der Sturm in Böen 
die Slärke 11 erreichte. In Weſterland wurdven noch vormittags 

erwachſene Perſonen auf der Straße umgemeht. Die Schäden 

in den einzelnen Orten laſſen ſich wenen der Störungen in 

ven telephaiſchen Gerbinvungen noch nicht abſchützen. — Bei 
Keitum find 60 Schafe ertrunten. Die Ländereien im Ei 
Teil der Inſel wurden überſchwemmt. Die Weſterländer 

Promenade hat gelitten. „* 

Schiffsverluſte in Däuemark. 
„Seit Freitag abend herrſchte in Dänemark ein orkanartiger 
Sturm. Die Dampffährxe „Schwerin“ konnte wegen des 
Sturmes aus Gjedſer nicht auslaufen. Die Fähre „Prinzeſſe 

Alexandrine“ lann aus Warnemünde nach Giedſer. nicht in See 

gehen, ſolange „Schwerin“ den dortigen Hafen, nicht verlaſſen. 
Dat, da das zweite, Fährbecken ausgebeſſeri wird. Die Damipf⸗ 
fähre „Danmart“ hat ſich losgeriſſen und iſt nach dem Bootls⸗ 
hajen abgetrieben worden, wo ſie auf Grund ſteht. Bei Sals⸗ 
löbing auf der Inſel Laaland tiß der Sturm das Duch eines 
Obfervationsturmes des Geodätiſchen Inſtituts herunter. 

Eine Reihe kleinerer Schiffe iſt geitrandet, varunter vie 
Galeaſſe „Annie“ auf der Fahrt 1 0 Ciedi Das Schiff ſteht 
nur wenige Meter von der Küſte bei Gjedſer. Die aus drei 

Mann beſtehende Beſatzung konnte an Land waten. Wie aus 
Stelskör, in Weſtſeeland gemeldet wird, ſprengte eine Ham⸗ 
burger Wiotorgaleaſſe, Beſitzer Kapitän⸗ Carſtens, Sonnabend 
rüh in Smöſund die Ankerlette und ſank auf, neun Meter 
Waſſertiefe. Drei Mann der Beſatzung gelang es, in die 
Schiffsiolle zu kommen. Der, Kapitän wurde nach kurzem 
Umiherſchwimmen von der Jolle aufgenommen. Die Schiff⸗ 
brüchigen erreichten in ſtark erſchöpftem Zuſtande das Land. 

Shiffskataſtrophen an der holländiſchen Küfte. 
Dem Sturm, der an der holländiſchen Küſßte gewütet hat, 

find verſchiedene Fiſchhdampfer zum Opfer gefallen. In der 
Lühe der Faſel Terſcheking murbe⸗ Sonnäbend morgen das 
Wrack des Kutters „Nooröſtern“ aufgefünden, deſſen In⸗ 
ſaffen ein Fiſcher mit ſeiner Frau und ſeinen 19. Kindern bei 
dem Untergaua des Lutters nugekommen ſein dürften. 
Micht weit von der „Noordſtern“ entfernt konnte 508-Rei⸗ 
Iungsbest von Terſchelling die aus 5 Perſonen beſtehende 

Waberean enteren Kalerr, I Lerlerengegonger Vud kou ů uberem Kuttern, die verlorenge⸗ en „ konn⸗ 
len ſich die Bemannungen entweber Hurch Eaüwimmen 

     
           

   

  

kahnen mußten ſtellenwelſe den 

abend unter.-Rroßem Ant 
Budapeſter Strafgericht. 

liegen bei anderer Verbrechen,wie üirkunden 

witſch wird die wiſſenſ 

Am ſchnellſten iſt   

‚ 

retten ober burch Rettungsboote an Land gebracht werden. 
Wehrere Fiſchdampfer, die ſich zur Zeit des Sturmes an der 
Küſte der Previnz Fricsland befanden, werden vermißt. 

Das Schiff, das, wie gemeldet, bei DZmuiden gekrandet 
war, iſt ein holländiicher Fiſchbampfer, aus Fmuiden. Die 
neunköpfige Beſatzunga konnte Sonnabend morgen aerettet 
werden. Auch in W Leimm Kſerge iſt ber Verluſt einiger 
Schiffe zu beklagen. Beim Uuntergang eines SAhre? Mel⸗ 
auf bem Waal ſind zwei Maſroſen ertrunken. ner Mel⸗ 
dung des nieberländiſchen meteorologiſchen nſtitüts auſolae 
hatte der Sturm eine Stärke von 24 Sekundenmetern. 

Der Eiſenbahnverkehr verzögert. 

Aus⸗allen Teilen Hollands werben ſchwere Sturm⸗ 
ſchäden gemeldet, die ſich geſtern abend und im Lauſe der 
Nacht exeignet haben. Auf mehreren Strecken erlitt der 

Eiſenbahnverkehr erhebliche en Veicieh en Die Straßen⸗ 
ſetrieb ganz einſtellen. In 

riſſen ſich apßer bis 
In beiden Häfen waren Schleppdampfer bis 

ber 

den Häfen Rotterdam und Amſterdam 
Schiffe los 

Der Munn, der 50 Verbrechen beging. 
Gattenmorbprozetß in Budapeſt. — Der Tod der Anna 

ö Porgacs. öů‚ 

Ein ſeuſationeller Galtenmo Werozek begann am Sonn⸗ 
„Hublikums vor dem 

ſber ber Peſchal ſitzt der 

Röbentenrer und, Lebemann Eudeih, ber beichaldige wird, 
im Sommer vorigen üleia in Millſtatt in Kärnten ſeine 

rau, die Schauſpielerin Anna Forgaes von einem Felſen 

erabgeſtürzt und ſie ſpäter im Hotel ermorbet zu aben, 

um ſich in den Beſitz einer hohen Verſichernungsfumme zu 
ſetzen. Außerdem hai ſich, der benſellan⸗ wehen eiwa 50 

ällchungen, Beteug und 
— Ler Berhau lung 

   
      
   

ſnt über ur zu peràntworten. 
ſind über hundert Zeugen geladen. 

Erdelyi gab ſich auf Grund eines gefälſchten Diploms 

als Doktor aus und, war eine bekannte Figur des Buda⸗ 

peſter Nachtlebens. Er beteiligte ſich an unzähligen Zwei⸗ 

ſau delt als Sekundant bzw. als Leiter und war auch mehr⸗ 

jach ſelbſt in Duelle verwickekt. Seine Beztehungen zn 

Anna Forgacs gehen gleichfalls auf ein Duell zurück, in 

beſſen Verlauf Erdelyi bater Gegner in die Naſe biß. In 

der Unterſuchungsbaft bat er zahlreiche unſinnige Gedichte 

verfertigt und Tagebücher geführt, in benen er, ngriffe auf 

die Journaliſten richtet, die die einzig Schuldtragenden an 

feinem „vorübergehenden Unglück“ ſejen. 

Die 56 Seiten umſaſſende Anklageichrift 

behauptet, daß der Angeklagte⸗ planmäßig auf die Beſeiti⸗ 

gung ſeiner Frau hingewirkt habe. 
Erdelyi führte ein außerordentlich koſtſpiellges, Leben, 

das er aus den Erlöſen geſälſchter Wechſel, beſtritt. Im 

März 1927 heiratete er die Forgach, deren Eltern, lich der 

Verbindung vergeblich widerſetzt hatten. Einige Tage, nach 

der Trauung liet Erdelyi ſein und ſeiner Frau Tehen in 

Höhe von 10000, Dollar verſichern. Die Anklage wirft ihm 

vor, daß er zunächſt wiederholt verſucht hat, ſeine Frau zu 

vergiften und zu erwürgen. Am 20. Auguſt ſtürzie Anng 

orgaes bei einem gemeinſamen Ausflug ins Gebirge in 

ie Tiefe. Sie wurde ſchwer verletzt ins Botel gebracht, 

wo ſie angeblich zwei Leuten gegenüber geßößert Haben 

ſoll, ihr Maun hätte ſie hinuntergeſtoßen. m nächſten 

Morgen verſchied die Fran im „Hokelzimmer, nachdem ein 

Stubenmädchen kurz porher noch ein lautes Röcheln ver⸗ 

nommen hatte. Der Angeklagte betrieß die Beerbigung mit 

großer Etle und legte ein derart ſeltſames Weſen zur Schau, 

daß der Verdacht des Mordes gegen ihn anftauchte. E delvi, 

der im Gerichtsſaal lächelnd und ſorglos erſchien, aäb 

Wechſelfälſchungen zu den Mord leugnete er. — 

Eisblörcte, Menjchen und Schijf 
ö „Araſſin“⸗Literätur in Sowietruklanu. 

Der Leiter der „Kraſſin“⸗Expedition Prof. Samofllo⸗ 

aftlichen Ergebniſſe ſeiner Eismeer⸗ 
fahrt in einem Werk zuſa, 'enfaſſen, das gleichzeitis mit 

der ruſſiſchen Originalauszäbe auch in einigen Fremd⸗ 

ſprachen erſcheinen ſoll. Der Flieger Eſchuchnowjfki arbeitet 

zur Zeit an mehreren Artikeln für umerikaniſche Blätter. 
von den Erpebitionsmitgliedern der 

Journaliſt Mindlin mit ſeinein Bericht fertig geworden; 

ſein Buch Cisblöcke, Menſchen und Schiffe“ kommt jetzt in 

Moskau, Reuvork und Stockholm heraus. Von anderen 
Verfaffern erſcheinen in Rußland demnächft 5 Bücher bzw. 

  

Broſchütren, welche die Taten der beiben Eisbrecher „Krafün“ 

und „Malygin“ ſchildern. — — 

Wrhlich das ſchwache Geiche 
ö‚ Die „zähen“ Frauen. — 

Ein amieritaniſcher Geleh „. Hugh Cumming, 
eingehend mit den Bezierin wiſchen Geſchlecht, Lehen 
alter und Krankheit beſchäftigt rklärt vie Frauen im all⸗ 

    

    

    

hinderte und zum Teil unmöglich machte, 

  

die. 

Mortaß, ben 10. Nuvenber 1028 

  

tu die Morgenſtunben hinein damit veſchäfllgt, die Schiffe, 
von denen mehrere ſtark befchübigt waren, flott zu machen. 
Die Schiffahrt auf dem Amſterdamer Nordleekanal und der 
Rolterdamer neue Waſſerwes waren von geſtern nachmittan 

. 5· Uhr bis heute morgen ſo gut wie ſtillgelegt. 

Der Stucem huat nachgelaſſen. 
Der Sturm, ber einiae Tage die Schiliahrt im ganal be⸗ 

hat nachgelaſſen. 
Die meteoroloaiſchen Stationen Frankreichs berichten, daß 
vorlänfig ein Wiederaufleben bes Sturmies nicht zu er⸗ 
warten ſei. Die Schiffe, die mit, ſtarker Verſpätung juhren 
und in den franzöſiſchen Kanalhäfen erwartet wurden, treſ⸗ 
ſen allmählich in ihren Beſtimmungsorten ein. 

Kälte und Schnee in Spauien. 

Dem „Petit Pariſien“ wird aus Mabrid gemeldet, daß 
dort eine'ſtarke Kälte eingeſetzt hat. Im Gebirge liegt be⸗ 

reits Schuee. Aus Santanber wird berichtet, daß hungrige 
Wölfe in Rudeln ins flache Land eindringen, ſo daß die Be⸗ 
wohner mehrerer Dörker Treibjagden auf die Wölfe ver⸗ 
anſtalten mußten. 

Ueberſchwemmungskataftrophe in Nordamerilo. 
10 Verſonen ertrunken. — Rieſenſchäben. 

Ollkanſas und Weſtmiſſouri wurden von ſchweren Ueber⸗ 

ichwemmungen heimgeſucht. 10 Verſonen ſind umgekommen⸗ 

Der Eachſchaden beträgt 4 Millionen. — 

Jahrhunderte berühren ſch—— 
Der Untergrunpbahnvau ſtößtt auf alle Pfähie. 

Beim Ban der neuen Berliner Untergrund⸗ 

bahnliulen ſtieß man in einigen Metern Tiefe 

auf Reſte der allen ſtädtiſchen Befeſtigungs⸗ 

mauern, die auf Pfähle aufgeſetzt waren. Die 
Mäßttu find, wie unſere Auinahme erkennen 
läßt, mächtige Balten von großem Durchmeſſer 

und gut erhalten. 

gemeinen für „zäher als die Männer. Aach ſeinen Beobach⸗ 

tungen leben die Frauen länger, aber die Männer ſind ge⸗ 

fünder. Bis zum Aſter von elf Jahren iſt das Mädchen beſſer 

entwickelt, widerſtandsfähiger gegen Krantheiten. Der Knabe 

iſt in dieſem Alter viel größeren Gejahren ausgeſetzt. Aber nach 

dem elften Geburistag wendet ſich das Blättchen, Dann iſt 

Hans der geſunde und träftige in der Familie, während Greie 

anfällig wird und in der Entwicklung etwas zurückbleibt. Dle 

Zeit von 20 bis 25 Jahren iſt die geſündeſte Periode des Lebens 

für belde Geſchlechter. Rach vem 40. Jahr fangen, die organi⸗ 

ſchen Krankheiten an, ſich bemertbar zu machen. Aber die Frau 

zeigt, je älter ſie wirv, immer größere Zähigkeit und iſt in der 

Ueberwindung von Schödigungen vor vem Manne bevorzugt 

Die Kataſtrophe war vorauszuſehe. 

Die Unterſuchung ves „Veſtris“-Unglüds. 

Im Verlaufe der Unterſuchung der Urſachen der Kata⸗ 

ſtrophe der „Veſtris“ wurde Sonnabend der erſte Ofſtzier des 

Schiffes, Johnſon, vernommen. Er beſtritt, daß der Dampfer 

bereits ber der Abfahrt von Nenyort Schlagſeite hatte unp er⸗ 

klärte, dies ſei erſt am Sonniagabend, eingetreien. Er gab zu, 

daß er die Kohlenluken des Schiffes nicht geprüft hatte, obwohl 

er bafür verantwortlich war. Am Montag, von 4 Uhr morgens 

ab, habe er die Lage als ſehr gefährlich angeſehen, es aber dem 

Kapitän des Schiffes überlaſſen, einen drahtloſen Hilferuf 

abzuſenden. ů‚ ů 

r 

Eine Beuſelnge Opeſehichte. 
Wie das „Geheimnis“ gelliftet wurde. 

ruſelige Geſchichte wird aus dem Saargebiet ge⸗ 

In der Ortſchaft Klarental ging das. Gerücht um, 

daß ein im Jahre 1916 geſtorbener Bergmann von ſeinem 

Arzt, der als Geiſteskranker in einer Irrenanſtalt geſtorben 

ſt, wieder ausgegraben worden und heute noch am Leben 

ſei. Der Beramann ſei nur ſcheintot geweſen, 

Arzt habe an ihm medtziniſche Studien, machen wollen⸗ 

Zwei junge Leute wollten gar den lebenden Toten vor 

einiger Zeit in Lothringen geſehen und geſprochen haben. 

Dieſer Tage wurde nun das Grab und der Sarg. geöffnet, 

wobei ſich das Gerücht erwartungsgemäß als Schwindel 

herausſtellte. 
ů 

Ein Achziclühriger als Sifmnörder. 
Er wollte den Sohn vergiften. 

In Waldbach bei Hartberg in Oeſterreich wurde dez 

Souchrige Bote Pingenz Poſch wegen verſuchten Giſtmordes 

verhaftet. Der Greis lebte ſeit langer, Zeit mit 

Sohne, dem er im Jahre 1918 ſeinen eſitz Ubergeben hatie, 

unb beſfen Fran in Unfrieden. Bereits im Jahre 1922 hatte 

er verſucht;⸗feine Schwiegertochter al vergiften, indem er 

Arſenit in den Kafſee ſchüttete. Damals erkrankten awel 

Kinder und ein Knecht. Das Ehepaar ſab aber davon ab, 

gegen den alten Mann Strafanzeige zu erſiatten. Dieſer 

(Tage bemerkte der Sohn, wie ſein Vater in, der Küche zum 

Backofen ſchlich, wo er ſich an dem Frühſtückskuchen zu 

ſchaffen machte. Der Sohn eilte hinaus und nahm ſeinem 

Vater eine Flaſche ab, die Arſenik enthaelt. Bei einer 

ausſuchung wurde in den Kleidern des Alten ein zwölf 

Oramm ſchweres Stück Arſenik, gefunden. Der Verhaftete 

hat nach längerem Leugnen geſtanden, daß er ſeinen Sohn 

und ſeine Schwiegertochter vergiften wollte; das ſei ihm 

leider nicht gelungen, er werde aber bei der nöchſten Ge⸗ 

legeuheit ſeinen Verſuch wiederholen. ů 

Eine 
meldet. 

Am Sonutagabend um 35 ꝛeſchloſſen. Autsausſtelluna geſchloft und Motorradaus⸗ 
9 Uhr iſt die internationale Autsmobil⸗ 

ſtellung am Kaiſerdamm in Bertlin geſchloſſen, worden. Man 

ſchätzt die Geſamtzahl der Beſucher auf 500 000, ein ſichtborer   Beweis für das große Intereße, das der Ankitellungent⸗ 

gegengebracht wurde. ᷣw 

  

  
  

  
     



  

Aus dem 
Treppengeländer und Bauchgewitter! 

Wie die Namen entſtanden. 
ehen Ste nur mal dlieſe ulktae Firma,“ riej mir 

meſle Beh eiterin auf einer kleinen Tour durch ein Ghetto⸗ 
blertel zu, ziſt das nicht zum totlachen, wie kaun man nur 
Treppengeländer und Bauchgewitter heißen.“ 

Ja, das iſt wirklich zum totlachen, nur nicht für die, die 
als Träger bre1 Mülmen ihen auusgelcht ſv dem Spott 
und Hobn ihrer Mitmenſchen ausgeſetzt ſind. 
Wane Lamen dieſe Menſchen zu dieſen überaus ſeltſamen 

Namen? ů 
* Es ſind jetzt, gerade 141 Jahre her, als der damalige 
Kalſer Foſeph, II. eine Verſllaung erließ, daß aus Gründen 
der Staatsraiſon lum die Erhebung der Geld⸗ und Blut⸗ 
ſteuern ſowie eine geordnete Verwaltung und Gerichts⸗ 
pflege zu ermöglichen), aber auch zum Zwecke 

er Erfalfung für den Militärdienſt, die Juben in 
00 ialen unb Ls eie Namen zu erhallen 

aben. 
„Die damtit beauftragte Behörde war der Hoſkriegsrat, der 
ſich mit militäriſcher Raſchheit dleſer Aufgabe eutledigte, 
Visher hatten die Juden ſich immer nach dem Vater bezeich⸗ 
net, hatten ihrem Namen höchſtens eine Ortsbezeichnung 
angehängt, zum Beiſpiel; „Moſche ben Aprubam Afchtenaſi“, 
waß bedeutete: „Moſeß, Sohn des Abraham, deſſen Familte 
aus Dautſchland ſtammt“. Nunmehr ſollte eine Kommiſſion; 
beſtohend aus einem Rittmeiſter, einem Leutnant, einem 
Aubditeur und zwei Unterofftzleren als Schreiber den Juden 
neue, deutſche Namen geben. Die Durchführung der Maß⸗ 
regel ſollte innerhalb 18 Tagen erſolgen, was ſich als un⸗ 
möglich erwies, doch wurden die Kommiſſlonen durch diefe 
Haft gezwungen, noch willkürlicher, und oberflächlicher zu 
arbeitten. Es läßt ſich im Rahmen eines kurzen Artikels 
nicht die 

nanze Willkürlichkeit, 
mit der bei der nun folgenden Namensgebung verfahren 
wurde, ſchildern, Karl Emil Franzos berichtet darüber aus⸗ 
fltbrlich in einem Aufſatz: „Namensſtudien“. 

Wir wollen uns bier nur mal vergegenwärtigen, wie eine 
ſolche Kommiſſion arbeitete. Die Juden wurden ſtraßen⸗ 
weiſe und den Haushaltungen nach vor die Kommiſſion be⸗ 
rufen und befragt, wie ſie heißen wollten. Dieſe Frage war 
nur eine Formalität und der darauf ankwortende Jude 
konnte gewiß ſein, einen beionders ſchimpflichen Namen zu erhalten. Weinte 1emand, erhielt er den Namen „Wein⸗ 
ſtein,, „war er klein, wurde er beſtimmt mit dem Namen 
⸗Groß“ oder „Rieſe“ bedacht, Ueberhaupt ließen die Herren 
Anditeure ihren Geiſt leuchten, ein frommer Mann bekam 
den Namen „Gottlos“, ein Lahmer wurde „Schnelläufer“ ge⸗ 
nannt, einen Wucherer tauſten ſie „Ehrlich“ und ein nach 
Knoblauch Duftender erhielt den Ramen „Wohlgeruch“, Im. 
ollgemeinen aber ſtrengten die Herren ſich nicht ſonderlich an, 
waren die Zufammenietzungen mit Gold, alſo Goldberg, 
Golbdſtrom, Goldblüht, Goldregen, Goldbaum, Goldfluß uſw. 
vorüber, dann kamen eben andere Mekalle beran, danach 
die Blumen, die ein ſehr ergiebiges Feld für die Namens⸗ 
gebung abgaben. Man nahm die Steine, Farben und ſchließ⸗ 
lich die Tiere, bel denen man endlich auch zu ſolgenden Kom⸗ binattonen kam: Kuhſchwanz, Ochſenſchwanz und Schwalben⸗ 
ichwauz, aber auth zu vornehmer klingenden Namen wie Tagfalter, Roſenkäfer und Singbogel. ů 

Wohlhabende Leute „„ ů‚ 
konnten nachweislich gegen entſprechende Bezablung ihren Nauien geändert erhalten, Franzos nennt einige aktenmäßig 
feſtgeſtellte Fälle, wo aus einem „Hurenwirth“ ein „Wirth“ und aus einem „Blutſanger“ ein — „Säugling“ wird. 

Und nun noch einige der Fantaſieblüten der Herren Audi⸗ teure aus jener läugſt vergangenen Epoche, die ſich zum Teil bis in die heutige Heit erhalten haben. So erzählt Franzos von einem Prozeß, bei dem angeklagt waren: Moſes Pulver⸗ beſtandteil und ſeine Gattin geborene Rebenwurzel. Die Goegeupartei biecß: Chaim Maſchinendrat und Fran, ge⸗ borene Blum, Die Zeugen beider Parteien hatten folgende Ramen: Nathan Feingold und Fran geborene Nußknacker, hann Sarah Schulklopfer und Fran Mariam Weisbeitsborn. Nun die Entklaſtengsßengen: Joſeph Ehrlich, Simon Gold⸗ tren und Ruben Reinwaſcher. Dieſe ſchon durch ihren Namen hrädeſtinierten Entlaſtungszeugen erraugen den Sieg. Als weitere Namen ſeien erwähnt: Artur Stinker, dem ein Schöndnfter gegenüberſteht, dann gibt es Galgenvogel, Taſchengreifer, Wanzenknicker. Aus Gerichtsakten werden genannt: Chaim Temderaturwechſel, Saul Aſterduft, Sarah Woismeingeld, Rifka Erdenjammer, Joſeph Waͤsgehtsdichan, bunt Ehaixt Maß Dhs, Ackenengdergech, Meyer Falſcher⸗ „Chaim Nabelſchmücker, Leib S⸗ inebri Sanl Hoſtienſchlucker. bweinehringer ind Dieſe Liſte könnte noch ins Endloſe vermehrt werden, doch bürften auch ſchon die genannten Beiſpiele genügen, um Mrigrenelloße Willkür bei ber Namensverteilung zu iu⸗ ieren. 
Wer alſo heute den Träger eines ſolchen „komiſchen“ Namens kennen lernt, lächle nicht darüber, iondern behenle, daß an dieſem Namen vielleicht die Tränen ſchwerer Gene⸗ rationen hängen. Obgleich es heute möglich iſt, Namens⸗ änderungen vorzunebmen, iſt es die Pietät aegen die Vorfah⸗ ren, die häufig einen derartigen Autrag verhindert. 

S. B. 

  

ufforderung 
n Film, zerſtörten den Vorfüh sapparat und Mräm - ven außerdem noch die Schalltafel, io baß das Kino in Dunkei onnt en uie Dn In der großen Verwirrung, die dadurch eniſtand, i kumn 1 rſchen verſchwinden, ehe die Polizei ihrer habhaft 

Das beſte Geſchüßt. 
Die begehrten deuiſchen Tabake und Seidenwaren. Trotz aller Reviſionen und Beſchlagnahmen dur⸗ i Zollbehörden ſcheint das Schmuggelgeſchäft in Polen Docß ‚ebeffeiie. Iehe üppig zu blühen. Es muß alſo ſebr reu⸗ iein, ſu daß man gern einen gelegentlichen Berluſt⸗ mag 8 auch in die Hunderttanſende gehen. in Lauf nimmi. Polen b Seiden⸗ And Tabakfabrikate ſind in olen die begehrteiten Artikel, die Schwarzeinfubr munß eine ungedenre ſein, bält mau ſim nur an die beſchlag⸗ Mugeöi ber Loitdt Akiion wieße Leun, O tüne der lowitzer rektion wieder ziemliches G. und ein. bekrächtliches Ouanium u Peuiſben Socgtmeeren im Werte von 110 000 Zlotn, ſchohen war, beſchlagnahmen 

  

welches bereits nach Lodz ve 
können. Und in Krakau wu 

non dentichen Kakakwaren 
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Straßenpflaſter zu 

17, 

werden. Im Luftverkebr zwiſchen Polen und dem Aus 

jahren hat. 

c 

Oſtem. 
ben bei den Kaufleuten Figner, Markus und Scheffler für 

ů 

40 000 Zloty⸗Schmütggelwaten beſchlagnahmt. Gelinat es 
Beſchlägnahmen durchzuführen, ſo den 

KM Das weif polniſchen Staat ein gutes Ge⸗ lſt das zweife 
ſchäft. 
vülßen die Erwiſchten obendrein ben vierfachen Wert als u. ů Strafe bezahlen. Uud auf Ratenzahlungen, läßt man ſich bei 
Schmuggelſtrafen nicht ein. Aber wenn bereits ſchon fo 
mancher Geſchäftsmann durch eine ſolche Straſe an 
Rutn gebracht wurde, geſchmuggelt wird weiter. Man kann 
ja nicht ſtels erwiſcht werden. Das iſt der Troſt, mit dem 
Sthmuggelbefliſſene fonglteren. ů 

Die Traghödie elner Sechszehnjübrigen. 
Ein erſchütternder Vorfall 

irng ſich Freitaa früb um „7 Uhr im Hauſe Schulſtraße 1 
in Grandenz zu, Dort war bei einer im 8. Stockwerk woh⸗ 
nenden framtlie die 16 Jahre alte Gumnaſiaſtin Liba 
Jablonſka in Penflon. Das junge Mäbchen hat ſich in der 
von ibr beſuchten Lehranſtalt gegenüber Mitſchülerinnen 

5 fr leß 
os für ben 

einige Unredlichkeiten zuſchulden kommen laſſen, was für⸗ 
lle, da die Sachen entdeckt worden waren, nuaugenehme 
Konſequenzen hatte. U. a. war der Vater, ein Landwirt aus 
einem Orte Konareßpolens, bierher gernen worden, um 
Stelluna zu der Angelegenheit zu nehmen. Dies alles ver⸗ 
ſebte das Mädchen in ſolche Erreaung, daß es ſich mit Selbſt⸗ 
mordablichten trug, au deren Ausführung man es zunächſt 
zu hindern wußte. Um döle eingangs angegebene Zeit aber 
vermoͤchte das Mädchen aus dem Bett zu ſoringen, ein 
Penſter der Manſardenwohnung zu öffuen und ſich, nur mit 
dem Hemde bekleidet, aus der bedeutenden Höße auf das 

ſtürzen, wo die Uunalückliche mit ge⸗ 
brochener Wirbelſäule und anderen ſchweren Verletzungen 
liegen blieb. Nach etwa einer Viertelſtunde verſtarb das 
Mädchen. Eln berbetgebolter Arzt konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. Der aus ſeinem Wohnorte inzwiſchen ein⸗ 
getroffene Vater fand ſeine Tochter bereits als Leiche vor. 

40 Prokeſſ geßen beütſche Zeiiungen. 
Zur Zeit ſchweben nicht weniger als 40 Prozeſſe gegen deutſche 

Zeitungen in Oſtoberſthleſien wegen „inkriminierter Artitel“. So 
kaufen hohen den „OberſchleſiſchenKurier“ in Königshütte zur Zeit 

jegen die „Kattowiter Zeitung“ 13 und gegen den deuiſch⸗ 
ſozialiſtiſchen „Vollswillen“ 11 Prozeſſe. 

Neue pulihche Suzperbinbunhen nit ben Arslunbe. 
In Veryinduna mit dem Erſteben, eines ſtaatlichen 

Flugunternehmens unter der Firma „Lot“ bearbeitet das 
poluiſche Verkehrsminiſterium das Proiekt über die Er⸗ 
richtung einer Reihe neuer Flualinien. Es ſoll in erſter 
Linie eiue Berbludung zwiſchen Kattowitz und Warſchan 
über Lodz, ſowie eine Linte Kattowill—Krakau : Muslan9 

an 
iſt die Schaffüna einer, Linie Warſchau—Bukareſt am 
dringendſten, doch kann dieſe Linie erſt nach Abſchluß einer 
Flugverkehrskonvenkion zwiſchen Polen und Rumäuien in 
Betrieb genommen werden. Die Errichtuna der Fiualinie 

  

enn abgeſehen, daß die Waren dem Staat verſallen, 

bden 
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„Dle Decke ſtürzt ein“ ſtürmte ein 

D „ 2 „ „ 21·95 751 
Kratau—Brünn.—Wien wird durch dle ſtaatliche Gefellichalt 
20te organiſiert. In privaten Händen verbleibt nur noch 
Die ⸗Linie, „Ciany“, (Warſchau—Pragä—Varis), und zwar bis 
zum1. Januar 1900. 

‚3Bꝛuiſcherſüle in ben Lichtppielthertern. 
Wit Eiern geworſen. 

Sonnabend abend kam es in den beiden Memeler. Licht⸗ 
ſpieltheatern zu eigenartigen Zwiſchenſällen. Wäbrend der 
Vorfübrung in den Kammer⸗Lichtſpielen wurden plötzlich 
aus einer Entfernung von etwa elf Metern Eier gegen die 
Bildwand geworfen. Unter den Zuſchauern entſtand be⸗ greifliche unruhe. Man hörte Rufe in litauiſcher Sprache: 
3Litauiſche Texte und litauiſche Muſif!“ Während hler die 
Vorführung durch den Zwiſchenfall keine Unterbrechung er⸗ ſuhr und die Befucher ſich bald beruhigten, rief eine ähn⸗ liche „Demonſtration“ in den Apollo⸗Lichtſpielen eine Panik hervor, Auch hier wurden während der Vorfübrung Eier genen bie Bildwand geworfen, die jedoch nicht alle die Wand traſen, lonbern zum Teil gegen einen Vorbau ſchlugen. 
Anfolge der herunterfallenden Eierſtlicke glaubten ängſtiiche⸗ Gemüter an einen Einſturz der Decke. Unter dem Ruf 

aroßer Teil der Zuſchauer 
Glücklicherweiſe iſt es bei 

  

  

aus dem Kino auf die Straße. 
dem entſtandenen Tumult zu fchwereren Unfällen nicht ge⸗ kommen. Auch die Feuerwehr war alarmiert worden, da verſchiedene Zuſchauer eine Exploſion befürchtet hatten. Es beburfte längerer Zeit, bis ſich das Publikum wieder be⸗ 
ruhigte und in das Kinv zitrückkehrte, mo die Vorführung dann fortgeſetzt wurbe. Pie Perſon, dle ſich dieſe Ruhe⸗ ſlörung in beiden Lichtſpleltheatern erlaubt hat, ſoll er⸗ kannt worden ſein. ‚ 

Eiſenbahnunfoll auf der Strette Sturgart⸗Schmenſan. 
Ein junger Mann aus dem ſahrenden Zuge geſprungen 

und aul der Stelle getötet. 
Aus dem fahrenden Zuge in der Richtung Schmentau zwiſchen 

den Stationen Skurz und Mirotken ſprang ein gewiſſer Marjan 
Kwasniewfkli aus Ocipel ſo unglücklich, daß er unter die Räder 
lam und ſofort getötet wurde Er hatte das Umſteigen in Skurz 
verſäuml. Als er bemerkte, daß er in falſcher Richtung fuhr, 
ſprang er heraus und bezaͤhlte ſeine große Leichtſinnigleit mit 
dem Leben. 

  

Hauseinſt⸗tz in Przemyſl. 
Drei Tote. ů 

In Przemhsl iſt Donnerstag ein 200 Zahre altes baufälliges 
Daus zufammengeſtürzt. Der Hausbewohner Hermann Echnitzel, 
ſowie ſeine Frau und ſein Sohn ſind von den einſtürzenden 
Maſſen erdrückt worden. Die dreijährige Tochter wurde wie durch 
ein Wunder gerettet. Feuerwehrleule und Pioniere fanden ſie unter 
den Trümmern unverletzt ruhig ſchlaſend vor. — 

Schußzbauten gegen Gasangrifſe in Poſen. 
Die Liga für Abwehr,von Flug⸗ und Gasaugriffen, will 

demnächſt in Voſen mit dem Bau eines Schutzunterſtandes 
beginnen, welcher der erſte inſterhalb der polniſchen Gren⸗ 
„en wärk. Es pird dres ai ar Aitertunftür, Unter ber 
Erde befinbliche? Schusraum zur Unterkünft für eine hröße 
Zabl von Menſchen ſein. Auch Räume zur Pflege von Per⸗ 
ſonen, die durch Gas vergiftet ſind. Entgaſunasanlagen ufw. 
ſind geplant. — * 

  

Virtschaft-Handel-Schiffahrt 
Her uulliſichfſhe Kupfer- und Kicgelranb. 

Nuswirkungen des Nickelkartells. — Aluminium an Stelle 
des Knypfers. 

Seit langem ſind in 
Gange, die geſamte Welterzeugung in der Art zuſammen⸗ 
zufaſſen, wie das zum Beiſpiel das internationale Kupfer⸗ 
kartell getan hat. Für eine ſolche Fuſion kommen in der 
Hauptſache zwei große Geſellſchaften in Frage, die nordame⸗ 
rikaniſch⸗kanadiſche International Nickel Company in New 
Jerſey und die engliſche Mond Nickel Company. Die beiden 
Firmen dürften Außenſeiter von erheblicher Bedeutung 
nicht mehr haben. Mit ihrer Vereinigung, an der nicht mehr 
zu zweifeln iſt, wird ein Produktionsmonopol geſchaffen, das 
nicht ſeinesgleichen hat. — 
Als Grund der Fuſion wird die Notwendigkeit zu ratio⸗ 

naliſieren augegeben. Jedoch ghaubt man, daß die Nickel⸗ 
induſtrie die Fuſion benützen wird, um ihre bisber ſtabile 
Preispolitik — der Nickelpreis hat ſich in London ſei faſt 
drei Jahren nur unweſentlich verändert — in Richtung einer 
ſcharfen Preisheraufſetzung aufzugeben und die Preiſe nach 
dem Beiſpiel des Kupferkartells zu ſteigern. Die Möglich⸗ 
keit it dafür vorhanden. Vor dem Kriege wurden nämlich 
über 50 Prozent der geſamten Nickelerzeugung für die Rü⸗ 

igsinduſtrie verwandt. Der Krieg brachte auch für die 
roduktion von Nickel einzig daſtehende Rekordziffern, da die 

Rüſtungsinduſtrie nicht genug Nickel erhalten konnte. Nach 
dem Kriege ging die Produktion ſtark zurück. Während 1927 
die Riftungsinduſtrie nur 5 Prozent des erzeugten Nickels 
aufnahm, wanderten 51 Prozent — 1010 nur 14 Prozent — 
in die Stahlinduſtrie. Die Edelſtahl⸗, die chemiſche⸗, die Ar⸗ 
maturen⸗, die Neuſilber⸗ und vor allem die Autvinduſtrie 
verarbeiten heute jedoch Nickel in einem derartigen Aunsmaß, 
daß die Rekordziffern während des Krieges bei weitem über⸗ 
bolt find. I* ů 
„Die europäiſchen Verbraucher werden alſo in nächſter Zeit 

nicht nur in Form überſetzter Kupfer⸗ſondern auch in Form 
überſetzter Nickelpreiſe ihren üut an die angelſächſiſchen 
Monppole zahlen müſſen. So koſtet der dentſchen Kupfer⸗ 
inbuſtrie die Preispolitik des internationalen Kupferkartells 
rund 40 Millionen Mark, die Deutſchland infolge der Kupfer⸗ 
preiserhöhung in dieſem Jahre mehr an das Ausland 3¹ 
zahlen hat als im Voriahre. Selbſtverſtändlich is, daß man 
nach Abhilfe ſucht. In dieſem Zuſammenhang wird, ganz 
acnan wie in der Kriegs⸗ und Inflationszeit, der Kupfer⸗ 
induitrie die vermehrte Berwendung von Aluminium emr⸗ 
fohlen. Wie von Fachſeite behauptet wird, liegt eine ſolche 
Möglichkeit durchaus vor, ds die Berwendung von Aln⸗ 
mininm in der Induſtrie ſtarke techniſche Verbefferungen er⸗ 

— * 
Enaliſche Kredite für die volniſche Zuckerindußtrie. Die 

⸗-Lsiſche Zuckerinduſtrie hat ube der Britiſh Overſeas Bant 
7⁰⁰ 00 Pfund Stexling 

aue erhalten. Die Verhand⸗ 

  

  

der Nickelinduſtrie Beſtrebungen im 

lungen in London führte als Vertreter des Warſchaner Ver⸗ 
bandes der Zuckerinduſtriellen Senator Zagleniecany⸗ 

Syndißatsvertrag der polniſchen Eifenhütten unterzeichnet' 
Vor kurzem wurde in Kattywitz der endgültige Text des 

Syndikatsvertrages der polniſchen Eiſenhütten unterzeichnet. 
DieLaufzeit des Vertrages beträgt 3 Jahre. Im weiteren 
Verlauf der Beſprechungen der Syndikatsmilalieder wurde 
über die Art der Einbeziehung des ganzen Exports in die 
Tätigkeit des Syndikats beraten. Es wurde beſchloſſen, eine 
Konferenz unter Beteiligung des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſters einzuberufen. Grundſätzliche Differenzen in 
dieſer Frage beſtehen unter den einzelnen Mitgliedern des 
Syndikats angeblich nicht. Jedoch müßte noch eine gauze 
Reihe von Einzelbeiten, und zwar insbeſondere die Frage⸗ 
der Exportquoten und des Ausgleichs der Erportverluſt⸗ 
geregelt werden. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
172November x 16. Nonember 

Geld Vrieſ Geld Brief 

  

      

Es wurden in Danziger Gulden 
notiert für   

  

Banknoten 

100 Reichsmark 

        

  
  

  

100 SI0Ol(uju. . .. 57⁵1 57.94 57,8 
Lamerikan. Dollar —, —. 
Scheck London 25.00/25.00,J25.06, 25 00 

Im Freiverkehr: Dollärnoten, 5,1475—5,15; Reichsmark 12285—122.5. ů —— — — 
Danziger Produktenbörſe vom 14. Nov. 19-8. 

———I I ———— 
Weizen, 130 Pfd. 2350—-23.75 Erblen, kleine 

  

    

126 „ grüne ů „ 

   
       

„ 122 „ 7⁵ 1 Viktoria 
Moggen Roggenkleie 
Gerſfte Weizenkleie 
Fuiiergerſte ů ö Blaumohn. 
Hafer 18.50—19,50 Wicken 
Arerbodnen . 4 2A06—25,00 Peluſchhen. 

Michtamtlich. Vom 17. November 1028. —— 
-Weizen 130 Pfd. 11,75—-1,80; 126. Pl. 11,35; Roßgen 118 fd. 

matt, 10,37%½; Futtergerſte ruhig, 10,50; Braugerſte ruhig, 10,60 
bis 11,00; Hafer 9,400,701 lttorigerbſen 19,00—22,00; grüne 

‚0—20,00; fteine Erblen 13,00—15,00m Roggenkleie: 9,00:; 
1 00 Peluſchten 11.00 

      

        Wlcen          50 Kilogramm frei 

 



  

— — 

   
Vergweiflmungwtat eines Vaters. 

Mit ſieben Kindern ven Tod geſuchl, 
nvber Sofintag ſpielte ſich in Hermsvorf bei 

  Berlin eine erſchucternve Familientragövie ab. Der 46 Jahre 
alte Tiſchler Wilhelm Hartmann verſuchte ſich und ſeine ſieben 
minder b„ Kinder burch Gas zu vergiften. rend es 
gelang, die Kinder noch zu retten, blieben dle Wieverbelebungs⸗ 
verſuche beim Vater erſolglos Hartmann hatie bald nach dem 
Tode ſeiner erſten Frau chb zweite Frau lennen gelernt. Die 
Ehe verlief ſehr unglüclich, und vie Frau verließ den Mann 
vor etwa acht Wochen. Rachdem vie Frau ihn verlaſſen hatte, 
ergab ſich Hartmäann dem Trunke. Er Limen gaün Aufzseich⸗ 
nungen, aus deuen hervorgeht, vaß er mit ſeinen Kindern frei⸗ 
willig aus dem Leben ſchelden wollle. Die Kinder, von denen 
das ülteſte 16 Jahre alt iſt, werden von detr Stadt in Er⸗ 
ziehung genommen werven. 

—* 

In Halle haben ſich geſtern die Frau Auguſtc Knoll und 
ihre Tochter aubend'd aus Nahrungsſorgen iclehre. Als 
der Sohn gegen Abend von einem Ausgang zurückkehrte, fand 
er Mutter und Schweſter tot auf ö 

Unfall eines franzöfiſchen Schnellzuges. 
Zwanzis Reiſenbe verletzt. 

Dem „Matin“ wird aus St. Ettenne gemeldel, daß ein 
aus Clermont Ferrand kommender Schnenzug geſtern abend 
infolge facuen Weichenſtellung im Bahnbof Boon⸗Sur⸗Lig⸗ 
nan auf einen haltenden Güterzug aufgeſahren ſſt, Drei 
Wagen wurden aus den Gleiſen geſchleudert. Etwa 20 
Reiſende ſind mohr oder weniger ſchwer verletzt worden. 

Ä ö‚ **. „ 

Geſtern miitag fuhr vor dem Parlament in Wlen eln 
voll beſetzter Autobus gegen die Boroſchwelle einer Schutz⸗ 
iſi- 19 Ver um und ritz im Fallen einen Beleuchtungsmaß 
mit. 19 Perſonen wurden melſt leicht verletzt. 

  

Drei Lute beim Bau des Shannon⸗Kraftwertes. 
Bei bem Ban des Shannon⸗Kraftwerkes in Limirie in 

Irlanb kürzte ein mit Erde beladener Wagen um, wobei drei 
Lente netötet wurden. „ 

Nach einer Meldung des „Petit Jourual“ aus Termonde 
ſind bei einem plötzlichen Einſturz der Decke eines Fabrit⸗ 
nebengebäudes, das in Eiſenbeton gebaut war, zwei Ar⸗ 
beiter ums Leben gekummen. 

Mrihumg Hluefiſcher Serzuber. 
Scnelle Inſtiß. ů 

„Das chineſiſche militäriſche Hauptquartier in Hankau Ließ 
Sonnabend nacht 21 Hinrichtungen vollſtrecken. Unter den 

ů Aun uiet der⸗ Weenübetean, Chineſen, im Zuiammen⸗ 
äng mütt der Seeräuberei an Bord des britiſchen Dampfers 

„Shaſi“ auf der Hhhe von Hankau am 1. November verhaftet 
worden waren. Die chineſiſchen Behörden ſetzen ihre Be⸗ 
mübungen fort, der noch in Freihelt befindlichen Mitalteber 
der Seeräuberbande babhaft zu werden. 

Der betrogene Vetrüger. 
Hungerkünſtler Kolly verurteilt. 

„Wie gus, Berlin aemeldet wird, verurteilke, Sonnabend 
bas Schöffengericht den Hungerkünſtler Jollynder mit'ſeinem 
richtigen Namen Siegfried Herz heißt, wegen fortgefehten 
Betrunes zu 1000 Mart Geldſtrafe. Folly hatte im Jahre 
1926 in einein Reſtaurant im Norden Berlins den damaligen 
Weltrekord des Hungern bon 41 Tagen brechen wollen, doch 
hat er nicht vollkommen gehungert, fondern wäbrend feiner 

  

Täter namens Felder getötet wurde. 

  

Hungerkur Schokolade, die ibm von außen zugeſteckt wurde, zu ſich genommen. Der Verurteilte gab an, b⸗ ine Ver⸗ gauſtaltung Einnabmen von 142 000 Mark erbracht Gltke, Boch 
ſeſen ihm von ſeinem Manager Weimann nur 20000„Mark begeben worden und er ſei dadurch um 80 600 Mark ge⸗ 
ſchädigt worden. Als er dann von Weimann Abrechnung 

„perlangte und mit Prozeſſen drobte, babe dieſer ihn ange⸗ 
beint. 

  

Ein Bür beißt elnen Kinde den Arm ab. 
Schreckensſzene im Bärenawinger. 

„Eine 20jährige Hausangeſtellte begab ſich im Tiergarten 
in Reichenbacß (Schleſien) mit einem 5 Jahre alten Rinde 
u. a. auch an dem Bärenzwinger, wo das Kind dem größeren 
Bären ein Stück Brot zuzuwerſen verſuchte. Da dieſes vor 
das Gitter des Zwingers flel, hob das Mädchen das Kind 
über die den Zutritt zum Zwinger verwehrende Elfenſtange 
bis an dieſen heran. Das Kind ſtockte das Brot äwiſchen den 
Stäben binein, wurde aber in demſelben Augenblick von den 
Tatzen des Bären am Unterarm gepackt. Das Tier verbiß 
lich dann in den Oberarm, riß dem Kinde den Arm aus der 
weert und frak ihn auſ. Das Kind wurde ſofort 
operiert. 

Nuch dem Wittshausbeſuch erſchoffen. 
Als in einer Gaſtwirtſchakt in Thier bei Linblar Rheln⸗ 

vprovinz) der Laubfäger Pflua nachts Feierabend gebot, 
geriet in mit mehreren jungen Leuten deswegen in einen 
Wortwechſel. Der Beamte wurde belm Nachhauſegehen von 
üüibnen mit Steinen beworfen. Als., bie jungen Leute trotz 
dreimaliger Aufforderung des Landlägers weiter mit 
Steinen warfen, gab er einen Schuß ab, burch den einer der 

  

Voppetmord in Grüfenthal. 
Bisher alles ngeklärt. 

„ Der. Ubrmacher, Froſch, Voprſitzender des Rabatt⸗ und 
Vorſchußvereins in Gräfentbal (häriugen) wurde Sonntas 
vormittag um 11 Uhr mit ſeiner Frau tot mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle in der Wohnung aufgefunden. Man ver⸗ 
mutet Raubmord, bat allerdinas noch keine näberen An⸗ 
haltspunkte dafür. ů 

  

  

Das tobbringende Streichholz. 
„ Zwei Tote bei elner Petroleumexploſion. 

Ein furchtbares Ungluck hat ſich in Zehdenick (Vavei) zu⸗ 
getragen. Die 28 Jahre alte Ehefranu Tornow tan m elnem brennenden Streichholz einem Petroleumbehälter zu⸗ 
nabe., Es erfolgte eine Exploſton des Behälters. Die Klet⸗ der ber Frau ſowie die eines drei Monate alten Kindes, das lie auf den Arm trug, ſtanden ſofort in hellen Flammen. 
Mutter und Kiüd haben ſo ſchwere Brandverletzungen er⸗ Litten, daß ſie wenige Stunden nach Einlleferung in das Krankenhaus geſtorben ſind. 

—— 

Ein ummenſchlicher Vater. 
Furchtbares Los eines Kindes. 

Das Aumtsgericht Verlin⸗Tempelhof verurtellte am 
Sonnabend den früberen Schlächter Friedrich Gitſchmann 
wegen ſchwerer Mißhandlung ſeines ;fährigen Sohnes zu 
ſechs Monaten Gefängnis; die mitangeklagte Ehefran 
wurde freigeſprochen. Die Verhandlung entrollte ein 
überaus krauriges Familienbild. Ein Zeuge hat geſehen, 
wie das Kind von dem Vater zur Strafe ſtundeniaug an 
einen Baum gebunden wurde. Ein anderer Zeuge beob⸗ 
achtete, wie Gitſchmann den von ihm ſchwer gezüchtigten 
Juüngen hochhob und dann mit furchtbarer Gewalt auf die 
Erde ſchleuderte, Das Aind habe dabei furchtbar geſchrien. 
Im Laufe der Verhandlung itellte ſich veraus, daß Gitſch⸗ 
maun auch ſeine Frau mit der Peitſche bearbeiter hat. Der 
Knabe entfloh ſchließlich und mußte amtlichen Siellen über⸗ 
geben werden. Gitſchmann beſtritt, ſein Züchtigungsrecht 
Überſchritten zu haben, gab allerdings zu, daß ſein Junge 
ſo viel Dreſche bekommen habe, wie wohl ſelten ein Kind. 

Ein moderner Aus⸗ 
wandererbahnhof in 

Bremerhaven. 
Vom Bahnſteig ins Schiff. 
Bremerhaven, von dem 
krieg der Hauptſtapelplat 
des cguropäiſchen Feſt⸗ 
landes für Baumwolle, iſt 
durch eine neue Verkehrs⸗ 
aulane vereichert worden. 
Der Columbus⸗Bahunhof, 
den wir hier im Vilde 
wiedergeben, ermöglicht es 
in Zukunft, vom Bahnſteig 
zus ſofort in die Schiffe 
des Norddeutſchen Lloyd 

einzuſteigen. 

   

Stockholm— Rom als Brieſträger. 

Eine mittelalterliche Pilgerpoſt. 

Der ſchwediſche Hiſtoriker Dr. Baath hat die reizvvlle 
„Entdeckung gemacht, daß ſchon vor 650 Jahren in Schweden 
ein regelmäßtger poſtaliſcher Dienſt exiſtierte. Beſ ſeinen 
Studten in der Vattkauiſchen Bibliothek in Rom über die 
Beßzlehungen, die im Mittelalter zwiſchen Schweden und dem 
Papſttum beſtanden, ſtieß der ſchwediſche Gelehrte auf eine 
päpſtliche Bulle aus dem Jahre 1262, die einem neuen Poſt⸗ 
amt den Segen in Stockholm übermittelte. Das Poſtamt 
war von einem großen ſchwediſchen Staatsmann, dem rhen 
Birger, ins Leben gerufen worden. Aus dem Text der 
Bulle Aübtepa daß zwiſchen Rom und Stockholm ein 
regelmüßiger poſtaliſcher Verkehr durch Kuriere unterhalten 
würde, die auf ihren Dienſtreiſen die wichtigſten Städte des 
Kontinents berührten. Den Dienſt der Briefübermittlung 
beſorgten in erſter Linte Mönche aus den Klöſtern, die auf 
ihren Pilgerfahrten nach Rom die zu befördernden Brief⸗ 
ſchaften mitnahmen. Der Papſt drückte in poetiſcher Rede⸗ 
wendung ſeine Freude aus, daß ihm Brieſe „auf Flügeln 
der Liebe“ überbracht worden ſeien. 

      

3* (16) 
Der Favorit hatte dle Köntain entführt. Vielleicht gab 

der Sekt, pielleicht die aufkeimende Liebe dem ſcheuen Mäd⸗ 
chen den Mut zu dieſer unbedachten Tat. 

Staff batte ihr zugeflüſtert: „Kommen Sie fort aus 
dieſem Trübel. Draußen in Wannſee liegt tiefer Schuee. 
Es wird ein klarer Wintermorgen. Wir wollen die Sonne 
des neuen Tages über dem See aufſteigen ſehen.“ —— 

Es war Verlpckung und wie Hypnoſe. Das Leben war 
plötzlich voller⸗Unwirklichkeit. Seit geſtern abend. Lilotte 
war losgelöſt-⸗von allem, waß bisher geweſen. Seine 
Worle ſchufen, in-ihr Viſionen von Friſche, Reinheit, Herr⸗ 
lichkeit ber Welt. Ihr war heiß und ſchwül vom Rauſch 
und Tanz Etwas in ihr lechzte nach der Küble des Waldes 
und des Moraens. —* — 

Sie nickte. Sie ſtahl ſich in das Zimmer der Manne⸗ 
auins. Leate Goldkrone“ und Purpurmantel ab. Legate 
ab den Sput dieſer Nacht. Zoa ihr Kleid und ibren Mantel 
an und eilte über Hintertreppen und Höfe zum Aus⸗ 
gang. — ů ů 

Dort 

DaſlaPfuue, untſ. 

  

t 5 b ſe hinans. Sie ſaßen 
dicht beieinander und˖ſchwiegen, Er hielt'ihte heiße, feuchte 
kleine Hand. s war eine liebe Geborgenbeit, wie ſie⸗ 
Lilotte nie umkoſt hattes. —5 
Dann ſtanden ſie draußen am See in dem Schweiaen 
des verſchneiten Waldes. Der Schnee lag dick und laſtend 
auf Zweigen und Kiefernadeln. Die Stille atmete. Der 
Zauber des Winterforſtes und ihrer jungen, ahnungsvoll 
aufſpringenden Liebe durchſchauerie ſie, Leiſe rieſelte ber 
Schnee von den Aeſten in die glitzernde lautloſe Kälte. 
Dann hob ſich drüben über dem Waſſer purpurblau 

und bleich der Sonnenball. Da wurde ͤie Stine noch fühl⸗ 
wuüreig. Plötzlich roch es nach Winter, ſtark, nervia. beherzt. 
würziin. 3 — * 

e i- kalt vönl Morgen und m 
Leidenſchaft und Erbeben. * ‚ ů 

An dieſem könialichen Wintertage wurde aus dem lebens⸗ 
ſcheuen, bilfloſen Mädchen ein lebenshungriges, alückbe⸗ 
wußtes, liebendes Weib —— ————— 

4 wartelé er. Ein Auto trua 

    

  

  

  

      

     ů 10. — 
05 dieRach WiutnäAucei, Laa ur Erna Lettc, geweſ, Doch die Nacht machte menches wieber gük. Dis bolte 

  

nach. Ein verliebter Nabob ließ ſie vor der Tür ſeiner. 
Obaliske warten. „Nicht abſtellen,“ verbyot er. „Ich komme 
aleg. 2 war u ins ů 

as war um eins, ů „ 
Um halb fünf erſchien er wieder. Auch Zeitbegriffe ſind 

etwas Relatlyes. Erna hatte bereizs um ihr Geld aebanat. 
Sie würde den Portier hergeklingelt haben, hätte ſie ge⸗ 
wurßt, in welchem Stockwerf ilr ſäumiger Fahraaſt ab⸗ 
geſtiegen ſei. Aber zehn Partetien gegen zwei Uhr morgens. 
aus dem Schlaſe zu wecken. überſtieg ſelbſt ihr Drauf⸗ 
gängerkum. So Harrte ſie ſeiner Wiederkehr in dem ärger⸗ 
lichen Zwieſpalt, ob es nicht geſcheiter wäre, Fahr⸗ und 
Wartegeld ſchießen zu laſſen und dafür anbere Gelegenheiten 

wahdoch Aneit em Char ger log etwas von der, Ver „Doch in ihrem Charakte 2 
voßh 0b, der Bulldogge. So leicht ließ ſie nicht los. 
noch abh. ö ů 
„ Es ſchneite in nrotzen, leiſen Flocken die lange Nacht 
hindurch. Erſt gegen Morgen klärte ſich der wolkia⸗araue 
Stmmel. Das Mädchen kror bitterlich. 

Endlich erhellte ſich ber Treppenflur. Dann kam der 
Nabobß. * 
ihinbienn. — herſchtant 64, Wenn ſon Ehneffene Woinr⸗ 
ſchuüldigung. Mas verſchläg⸗ wenn ſon Chau m 
lich mal rei und eine halbe Stunde in der Winternacht 

  

wartet! Is doch ſein Berufl,. 

emne h vache Slunsbesh Pap ſe keg, üurüig EAEine ſchwache Stunde,“ gab ſie keß — 
Er grinſte in. Erinnerung. „Allerdings, Kleiner. Wie 

alt⸗find Sie denn?“ 
„„Einundzwanzin“ Der Fahrgaſt lächelten bei der Ant⸗ 

wort. „Na, da werden Sie ja auch was fürs Herz haben. 
Wie? Nu aber los — in die Klappe. I, 
ieworden! Olivaer Platz 17 a. — 

  

ta ſcheublic kali; 
Es war eine ganz hübſche Ziifer, bie der ausdauernde 

Obaliskenmann zu zahlen hatte. Es kam ibhm aber nicht 
daräuf an. Er gab noch, 25 Pfennia Trinkgeld dazu. Er 
ließ ſich nicht lumpen. Liebe macht kreigtebig. 

Samiten glitten, die Pneus durch den dichten Schnee⸗ 
ch⸗bin fa vexlobtl dachte Erna wieber, wie ſo oft wähb⸗ 

rend des langen Wartens. Doch ſte war verfroren und müde 

  

  

     

(und daher gleichgültig. Und Mötzlich flel ihr ein — ſie hatte 

ů Gehgebß — bente Mia den ganzen Taa über nicht Far 
der, Ballabend der Kleinen!- 
„Sie gähnte, ſchaltete einen an; 
mehr Gas. Sie war ſehr durchkältet und U 

Sie hoffte, dem Koreaner zu entgehen. Ihr Sinn 
nicht auf Begegnung und zärtliche Ganz 
teckte ſie den Schlüſſel ins Schlo 
ihn. TDoch die Tür ch! 

   

ren., Gang ein und aab 
Eet und zerſchlagen. 

      

    

  

    

ſtrengung bald auf. 

0 
(ieber ihr ſtand Mama mit ſtebernden A 

„GutenAhend,“ wänſchte er weich. Seine ſchmalen Augen 
umbaſteten liebevoll ihre zierliche Geſtalt. 

„Guten Abend.“ 
Ein Lichtſtreif fiel aus der Tür ſeines Zimmers auf die 

Branut. Sie war rot vor Froſt und hatte blaue, ttefe Ringe 
der Erſchöpfung um die ſchwarzen Augen, 

„Ich will nicht, daß Sie frieren und Taxi fahren,“ ſagte 
er leiſe und ſeſt. ‚ 

Sie ſchloß müde und abweiſend die Lider. 
„Varum Sie fahren, wenn wollen mich betraten?-„ 
„Ich wollte es noch geheimhalten. Sie wiſſen dochl 
„Wozu? Nicht dulden, Stie fahren in kalten Nächten. 

Meine Fraul“ „ ů 
„Ich bin ja noch nicht Ihre Frau. ů ö‚ 
„Aber baldb. Morgen ich ſprechen mit ehrwürdigen 

Vater. Ich ordnen alles. Geben erhabenen Vater Bank⸗ 
konto, Nix Ste fahren,, — 

Ernas kampffrohe Natur war ber kalten langen Nacht 
und dem einlullenden monotonen Schneefall erlegen. 
„„Wie Sie wollen“ gewährte ſie matt und ergeben. „Aber 
nun muß ich ins Bett. Gute Nacht!“ Sie reichte ihm die 

and. ü — 3 
0 „S — kalt — ſehr kalt“ klagte er und behauchte zärtlich 
die eiſigen Finger. ů 

Erle empfand ſeinen heißen Atem unangenehm und 
peinlich. Zum elſten Male packte auch ſie etwas von dem 
Grauen der Familie vor dem Gelben. Haſtig entzoa ſie ihm 
die Hand. Als ſie aber ſein verletztes Geſicht ſab, lächelte 
ſie verſöhnend. nickte ihm zutraulich zu und aing raſch den 
Korridor hinunter zu den binteren Zimmern. 
„Lange noch ſtand Wenlim Kimm in der Tür, ehe er ſie 

geräüſchlos ſchloß. öů * 
Erna ſand Lilottes Bett leer. K ber ů 
„Nanu?“ dachte ſie. „Das Kleine feiert aber lange 

Fuschenlls doch nicht ſo ſchlimm geweſen zu ſein. Anaſt⸗ 
äschenl“ — 

50 0r Gehirn machte müde Verſuche, an ibre Schickſals⸗ 
verkettung mit Kimm zu denken. Doch ſie gab die An⸗ 

Raſch entkleidete ſie ſich, glitt ins 
Bett.— hu, waren die Laken kaltl Sie rollte ſich zuſammen, 
und war in Sekundemingeſchlummert. 
Sie glaubte, ſie habe erſt wenige Augenplicke⸗geſchläſen-⸗ 

LEſichheftia aus dem Schlummer gerüttelt ſühlte... 
als Scegebengs⸗ knurrte ie ärgerlich und: kraum⸗ 
umfahaen. Die Haul 

  

   

  

   

  

über d⸗ ackenknochen war hektiſch gerötet⸗ 
Wbersfenit — Königin geworden!“ verkünde   

  

   
   

  

      
Erna, burchzuckte es: Mama iſt waͤhnſinmig aeworden 

  

Foriſebumt ſoig.;,), 

  

  
  

  

  

    
Fra Olaa.     
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2* 38. Bortſetung. 
err Bobby, Ste perkeunen michl,, ſchluchzte Rubold. 

„O ht Der, üe ben Sie mich witen Halleman wic 
machen laſſen,-dann lebte der arme Teulel beute noch, den 
Morton ntulich begraben hat.“ 

„„ „Er bat jemanden begraben?“ 
„Id., Einen großen, Er aßte siun Ungefähr ſo wie Sie 

la) Er aus, Wahrhaftig, er hatte eine ſprechende Aehnlichkeit 
m . 1545 e 08 ande SineWpribr bael kegt⸗ 
nemiſcht. Rachher ſer Fremde eine Spritze getrlegt, 
eine uichtige Spritze. Aber das war wobl garnicht mehr 
nötig. Der Schlaſtrune hätte wohl ſchon genügt, den Mann 
für alle Zeiten die Beweglichtejt zu nehmen. Eln vaar 
Tage 5 er auf der Pritſche, ohne ſich zu rübren. Baun 
hat ihn ber Alte weggeſchafft. Ich weiß auch wohln. Mäune 

Srgahlt⸗ in einer betrunkenen Stunde die ganze Geſchichte 
erödhlt, 

Ruboldz Silmme wurde lelſe und werireulich ů 
„Mbrion war in ſfiaerg Mon Jehren in Mexlto Leivd⸗ 

arzt eines hohen Oiftziers, Monterra hieß er. Monterra 
ſiedelte nach Deutſchland Uber und ſtarb hter. Dann kam 
Morton herüber. Er legitimterte 56 als ein Vetter des 
Toten. Der Teufel weiß, wo er die Papiere her hatte. 
Jedenſalls erhielt er den E Kaſche zur Gruft: er ließ den 
Sarg öffnen, füllte ſich die Taſchen mit allerhand netten 
Dintgen und verſchwand aus Europa. Das heißt, er ver⸗ 
ſchwand bloß ſcheinbar. Tatſächlich ſiedelte er ſich bier an. 
Vielleicht jaud er das Menſchenmaterial in dieſem Lande 
der Gelehrſamkeit und des Wiſſensbranges beſonders ge⸗ 
eignet für' ſeine verdammten Stubienzwecke. Jedenfalls 
hattt er ſich nicht geirrt darin. Drei Monate bin ich ſchon in 
leinem Hauſe, Herr Bobby, drei Monate laug laſfe ich mir 
Tag für Tag Waſſer in die Abern pumpen. Langlam 
ſinke ich auf die Stufe der Amphibien herab. Wenn ich, 
was bseifenwen verhüten möge, einmal Nachtvommenſchafl 
Vavan ſollte, ſo werden es Lurche ſein. Trinken wir eins 

arauf, Bobbyl“ 
Er goß den Inhalt ſeines Glaſes hinunter. Den Stopf 

bettete er in ſeine Hände; ſein Atem ainga ſchwer; es ſchien. 
als wäre er im Bearlff, einzuſchlaſen. 
„Sie wollten mir doch erzählen, was aus dem 
Vobbn geworden iſt, der mir ſo ähnlich ſah,“ exinnerte 
Bobby. ‚ 
Er ſaß unbeweglich da. Die Heiterkelt auf ſelnem 
Geſicht verſchwamm in eine Grimaſſe laueruder Spannung: 
lein Blick war wie das gllühende Eliſen eines Folterknechts. 

„Wollen Sie mich aushorchen?“ fragte Rubold. 
Aber da ſah er Bobbu an. Einen Augeublick ſtaunte or 

mit anagſtvoll geöſinetem Munde. 
zuckend: ů 
„Sie können es ia ruhia wiſſen. Der Alte und ein Diener 
Debract“ Mam nachts nach der Gruft des Mexikaners 

jebracht. 
Arnten Teufel in die Zinkkiſte löten. Die Reſte von Mon⸗ 
tarra hat ſich ber Alte mit nach Hauſe aenommen, Ich glaube, 
ſie ſind unten im Garten vergraben. Das alles iſt ganz 
glait gegangen. Wahrſcheinlich haben die beiden Schurken 
Palt, Ariedhofswärter eine Banknote vor das Maul ae⸗ 

en. ů ů 
Muſik ſchrie aus dem Nebenzimmer berüver. Peſchte 
Datte das Grammophon aufaezonen. Er war ein Freund 
von Muſik: wenn ſie ſpielte, dann überkam ibn eine gött⸗ 
Liche Raſerei, und er füblte ſich zu den unmöglichſten Auf⸗ 
naben fäbig. Wahrhaftig. es ſteckten geheimnisvolle Kräfte 
In ihbm. Femand hätte auf die Idee kommen ſollen, die 
Arbeit auf einem Neubau mit Mufik zu betreiben: Peſchke. 
von⸗ Beruf Maurer. wäre ſein Linen geweſen. 

awaian⸗Gitarren ſchluchzten einen Honolulu⸗Raa. Plötz⸗ 10 a, . 3. Vibe 
„Hallo, Jungens, wir werden einen Hofball arranaieren!“ 

Er ſtürzte nach Dr. Mortons Weagöhſrrenabinet bin⸗ 
über., Radieschen. der ihn begriff, folgte ihm Dann kamen 
die beiden wieder. Sie führten in ihrer Mitte eine Frau, 
Die in einen langen, bermelinbeſetzten Purpurmantel aebüllt 
war: auf dem Haupte irus ſie eine Krone. 
„„Um den arvßen Tiſch herum tanzte das ſonderbare 
Terzett der beiden nackten Strolche und der ſteifen, 
nrunkenden Kaiſerin Joſephine eine tolle Gavotte. Ein⸗ 
mal ſtolperte Radieschen. Dabei ſtiek er die maieſtätiſche 
Tänzerin in die Seite. Sie verlor von der Erichütteruna 

ihre Krone. Peſchke hob ſte auf und ſetzte ſie ſich ſelber 
auf das ſtruppige Haupt. Eine bemerkenswerte Verände⸗ 
Tung gaina mit ihm vor. Aus dem Diadem floß ein Strom 
Zon öniglicher Würde in ſein Gebirn. Er warf ſich in 
die „ ein bochmütiger Zua erſchien in feinem 
Geſicht. 

Aber die Könige ſind Menſchen wie alle anderen. Sie 
ſtehen unter den gleichen. phyſikaliſchen Geſesen; das Mis⸗ 

ſchick denkt nicht;daran, vor ihren Thronen haltaumachen⸗ 
Als Peſchke mit einer Bewegung voll unendlichem Annand 

die Hand der Kaiſerin an die bärtigen Lippen führte, da 
rach bie Hand, deren Gelenke aus Wachs waren. ab. Jöres 
Haltes beranbt, kippte die Kaiſerin um. Hart ſchlug ſie auf 
den Fußboden.: Ihr Kopf löſte ſich vom Rumpf. Bis vor die Füße Vobvys rollte er. Dort blieb er liegen und blickte 

ch mit hem Ausdrnick unveränderter Güterumn. Welch ein 
Borbild von verzeihender Liebe! Es wäßs überbeblich, an 
üunſerm Schöpfer Kritik üben zu wollen, aber vielleicht 

er gut Daran getan, alle Menſchen aus Wachs: au 
ormen, 
Zu Rubold, der von der Pritſche berybaeſunke 
Wit einem zerbrochenen Glas in der Dend nuf dem uß⸗ 
Upden ſaß. wandte ſich Bobbn. ‚ 
& -Wifien Sie Beſcheid bier im Hauſe?⸗ 

„Dat⸗ Shcun ſach ben Sieen im Dunkeln.“ „Out, ren Sie mich i 14833 — a ie mich in das Arbeits, simmer Dr. 

Kenn er bekleidet in das Haus gekommen war und nackt 
hinansgetrogen wurbe, dann mußten ſeine Sachen hier 
Zurückgebtieben ſein. Wahrſcheinlich lagen ſeine Vapiere, die 
m Anfſchluß über ſeine Perfon geben würden, irgendwo 
im Schreibtiſch des verbrecheriſchen Aider Zu dieſem 
Schluß war Bobbu gekommen. wäührend er. unberüprt von 

Dann meinte er achſel⸗ 

dem ochte. Suut an⸗ iich berum, über die⸗Worte Rubolds 

Mühfam erhob 
ſtimmie ibn. nicht au 

— Durth hne, Reibe —— er. ö‚ — 
Durch eine Reibe von Gemächern ging der Wea. Hie 

And n örehte Mubold an einem elekteiitden Schalier, Greues 
— Iuss froß Darrch) Ränme, die ein abionderlicher Geſchmack 

lerichtet atte. Ein weinrotes ZSiremer gaß es, Sas aur 

Mäune iſt gelernter Schloſſer: der mußte; den 

iic Mar Student. Eiwäs an Bobby be- 

   

mit elnem Diwan und zwei aoldenen Wandleuchtern aus⸗ 
geſtattet war. 

Wie ein Moraſt von Blut ſchlen Bobbys Füten der tiele, 
rote Tepyich in diefem Gemach. * 

uUnd ein anderer Maum nahm die nächtlichen Wanderer 
auſ, Kakteen wuchlen daxin, nichte als ſeltſam gebildete 

treppenartigen Stuſen, Ganz tlelue, aleich alftigen Skorplonen 
uUnd'phantaſtiſchen Spinnen, arößerc, die wie Stachelſchwehne 
altsſahen, und rleſige, volnpenühnliche Unaeheuer, die ihre 
langen, mif zahlloſen Nabeln bewehrten Fangarme nach 
dem Beſucher ausſtreckten. Zu einer ſchrecklichen Dornen⸗ 
lrone verknotete ſich das Geäſt ber graufamen Köniain ber 
Nacht. Eine Stechpalme hlelt ihre 8 ů 
des Wanderers. Wie ein ffallbeil hing das wuchtiabreite 
Platt einer. Opuntia über feinem Haupt, und aleich den 
Morgenſternen mitlelalterlicher Krleger drobten ihm die 
Stachelfäuſte des Igelkaktus. 

  

Das ſonverbare Terzeit tanzte eine tolle Gavotte. 

„Dies iſt ein Garten der Qualent“ murrte Bobby, und 
er. füate einen Fluch binzu, denn ein langer. ſpitzer Dolch 
hatte ibm eine blutige Furche über den Handrücken ae⸗ 
zvaen. u „ —— 

Sie ſtanden vor einer bochnewölbten, geſchnitzten Tür. 
Nubold öffnete ſie. ů — 

Mit einem unterdrückten Schrei ſuhr er zurück. 
Drinnen in dem Gemach brannte Licht, und am Schreib⸗ 

tiſch ſaß eine zufſammengeduckte Geſtalt. 
Ein wenig zögernd ſchritt Bobby zu ihr binüber. Seine 

Die Frau mit den fünf Mämmern 

Ein Mordprozeß, in deſſen Mittelpunkt drei Chineſen und 
eine junge Ru⸗ ſtehen, wirft merkwüärbiges Sicht in die 
Tiefen chineſiſcher Erotik. und Sexualmoral. Probleme dieſer 
Art besginnen überall vort anbiungen wo Chineſen ihr 
Domizil aufſchlagen. Dle Verhandlungen des Prozeſſes laſſen 
erlennen, daß ſelbſt die kleinſte chineſiſche Kolonke ihre Myſte⸗ 
rien hat wie das Chineſenviertel von Neuyork und Chinatown 
von ahn hierdigrte u K 5 bie ſcicht 
— Unter grie⸗ phhe immel bat die Geſchichte wie 
überall begonnen. Kauß eunbliche ewig Uichelnbe Chineſen 
werden vom Kompf ums Daſein aus der Heimat veririeben 
und irgend ein Zufall verſchlägt ſie nach Athen. Sie haufiereñ 
in ben, Straßen mit imitierten Perlen, Spitzen, Zigaretten⸗ 
Etuis und Papierfächern.. . be kennt ſie bei Tag. bei 
Nacht tauchen ſie in der Tlefe der Stadt unter, wohnen in 
elenden Löchern und führen an der äußerſien Peripherie ein 
von niemanbem beachtetes Doſein. Da ſie die Not gezwungen 
hat, — 

uhne weibliche Begleitung 

das Glück in der Frempe zu ſuchen, iſt der erſte Schritt nach 
ihrer. notbürktigſten Stabi Mierum „vie Suche nach weiblichen 
Gefährten. Für einen Sohn des himmliſchen Reicheß in dieſer 
Lage kein leichtes Problem. Wieviel eurppäiſche Frauen 
bringen es über ſich, das Leben eines Andersfarbigen aus der 
unterſten ſozialen icht e zins Ein weibliches Welen muß 
ſchon jenſeits aller Wün und Höffnungen ſtehen, um einen 
jpichen Schritt zu tun. Mutek diefen Umfländen entſtehen die 
bizarriten Kombinationen, die deim Empfinden des Eurppäers 
ſo fremd erſcheinen, baß er ſie kaum zu ahnen vermag. 
Auf ihrer Suche nach ver Früu aus fin den fünf Chineſen 
eine kleine ſanft. ausſehende Zzu finden. Tamara, die 
Krieg und Revolution als menſchliches Wraridolz in den 
Schlamm des Piräus abgetrieben bat. Tamara nahm es auf 
ben der weibliche Mittelpunkt einerEhe zu ſechſen“ zu wer⸗ 

en unb eine Zeitlang funttionterte das ſonderdare Verhält⸗ 
nis ohne jede Reibung. Aber⸗-ſelbſt in vieſen Tiefen treibt 
der ürt Spiel. Tamara wandie ⸗ihre beſondere Gunſt einem 
der ſ•. Tam Kos Lin, zu und erregte bamit die Eiferſucht 
Los Pow Ams. Nach endloſen Diſputen kam es zu einem 
Kompromiß, daß keimer von ihnen den Vorzug haben und 

  

  
   

  

  

DKreiſes bilden ſollien. Liebe iſt aber eine ſchlechte Grundlage 
für E. Aus dem Kampf um Tomara entwickelte ſich 

—* ein bliirißen Hes Drmna, —* ů 

beſſen Atte wie in jeber Echgöpie ieweils mit einem Morde 
enden. — —— ü — 

Die Welt hätte niemals Nähtres varüber erfahren, veun 
Pßern e Waen weſen, weüm wichr Pie 
Eilerſucht einer anderen Wtaut die terkſamteit der Be⸗ 

ü 

  

  

   

    
    

Kakteen. In Sluſene Töpſen ſtanden ſie rundherum auf 

jellebarde in den Weg 

cCeppict by br, Eyler & Ce. A. G. BSi ι 

Hand legie er auf die Schulter des Mannes, der wobl über 
dem Stubium ſeiner Bücher eingeſchlaſen war, Recht feſt 
ſchlen er zu ſchlafen. Bobby rüttelte ihn. Da ſiel der Kovf 

Stuhles ſchlug er, das aab einen Ton, buwpf und hohl wie 
den einer Trommel, —* 

Bobbys Arm. Aus opaliſierenden Augäpfeln richtete er⸗ 
den verichwommenen Blick auf einen Punkt im Nichts. Er⸗ 
war in guter Erinnerung, ſchien es, denn er grinſte mit 
zahnloſen Kieſern. Seine ſchmutzigweißen Haarſträhnen 

bohrten ſich die Stoppeln ſeines uuraſierien Kinns in 
Bobbus Hand. — 

Plötzlich ſant er in ſich zuſammen wie eiln Bündel 
Lumpen. 
„Bobby hatte ihm den ſtützenden Arm entzogen. Er 

ſtand hiuter dem Alten, blickte mit gerunzelter Stirn auf 
das abſchersliche Bild, rieb ohne Wiſſen von bem, was er 
tat, ſeine Häand am Anzug. * ö ‚ 

„Tot!“ brummte er. 
Nach Rubold ſab er ſich um. Der war länagſt geflohen. 

Aber jemand anders bemerkte Bobby im Tüxrahmen. 
Einen grohen, breilſchultrigen Mann mit einem Reyylver 
in der Hand, und hinter dem ſtanden noch drei andere.⸗ 

„Ich verhaſte Sie wegen Mordverbachtes,“ ſagte der 
Mann. „Wenn Sie Wiberſtand leiſten, ſchleße ich.“ 

Aber Bobby dachte garnicht an Widerſtand. Ihm war 
alles recht, ausgenommen ein längeres Berweilen in der 
Geſellſchaft des aräßlichen Leichnams da. 

„Kommen Sie, meine Herren, wir wollen irgendwo 
einen Wbisky⸗Soda trinken,“ meinte er llebenswlirdig⸗ 

Draußen hlelt ein Laſtauto mit Poliziſten. Peſchke, 
Baumann und Radieschen befanden ſich ſchon oben in 
ſicherer Hut, und gleich nach Bobhuy brachten zwei Beamte 
Rubold. Unter einem leuchtenden Nachtbimmel fuhr man 
dahin. Eins von den vielen Lichtern dort oben ſagte Bobby 
keſt ins Auge. Aber da glitt es plötzlich ckuf einer Flammen⸗ 
bahn ins Nichts. 

„Wie es ſcheint, iſt mein Stern wieber im Sinken!“ 
brummte der des Mordes verdächtige Häftlinga' 

XXXII. 

Marietta ristierte nicht viel, als ſie es mit Iſabella Loty. 
verdarb. Dieſes funge Mäbchen, das den grötzten Teil 

ſeiner Jugend ſern dem Treiben der großen Stadt in der. 
Geſellſchaft, eines brummigen Einſiedlers verbracht hatte 
und kaum etwas von der Welt erſuhr, beſaß einen wunder⸗ 
baren, Inſeinkt für die richtigen Wege ichen Erfolg. 

Eines Tages brachte ſie, ihrem, vöterlſchen Freund, dem 
Suichbvn Ring. Ste; bat ibn, das Stüd ab⸗ 
zuſchätzen, * —— 2 
„„Um Gottes willen, Kind, wo haben Sie den Ring her?“ 

fragte, aufs höchſte erſchreckt, der alte Mann. „Er, iſt von 
ungehduerem Wert. Der Eigentümer tut unrecht, ihn auch 
nur einen Augenblick aus der Hand zu geben.“   

——.—-ę—— ———————— 

Ehe zu Sechſen. — 
Drei Chineſen mit vier jungen Ruſſen. 

daß beide die Leibgarde Tamaras gegen die anderen drei des“ 

  

Marietta lachte. ů 
ů FCortſetzung folgt.) 

L. 

vention in ihre Affäre zu bewegen und als es ihr nicht ge⸗ 
In füften an ſie die Schleier des Liebeslampfes um Tamara 
zu lüften. 

„Die Erzählung der Griechin klärte zunächſt den geheimnis⸗ 
vollen Fund einer zur Unkenntlichkeit berſtümmelten Männer⸗ 

leiche auf einem Hügel in der Umgegend des Pirzus auf und 
die Unterſuchung enthüllte die Einzetheiten eines fürchterlichen 
Mordes und ſeiner Urſachen. Am 1. Oſtertage 1926 waren 
Tamara und ihre beiden Liebhaber ins Freie gegangen. Nach 
dem Eſſen legten ſich Tamara und Tam Koo Lin 

zum Schlaf unter einem Baum nieder, 

während Loo Paw Am einen Spaziergang machte. Bei der 
Rüͤcktehr ſand er ſeine Begleiter ſchloͤſend und die Gelegenheit 

ſchien ihm günſtig, den Kampf um Tamar zu entſcheiden. Er. 
ſaämmelte, eine Menge ſchwerer Steine und begann auf Tam 
Koo Lin einzuſchlägen. Tamara ervachte, ober weit entfernt 
davon, Partei zu nehmen, wartete ſie ab, bis Lod Pow Am⸗ 
ſein blntiges Geſchäft vollendet hatte, nahm rupis ſeinen Arm 
utid kehrte mit dem Sieger nach Hauſe,zurück. Nach dem Er⸗ 
lebnis der Unierſuchung wurde die Alfäre mit den vnderen 

̃ Waan en Abendeſfen wie ein intereſfanter Zwiſchenfall 
eines Oſterſpazierganges beſprochen. Am nächſten Morgen ging 
Lon Pow Am in aller Frühe noch einmal nach dem Talort, 
begoß Wem vwiſchen, Peiroleum und verbrannte ihn, um alle 
„Sputen zu vertwiſchen. Tagsüber ging er wieder — ein freund⸗ 
lich lächelnder Cbintſe — friedlich mit feinem Tand dürch die 
Eiraßen der Siabt. **. — 
Von ſeinem Erfolg berauſcht wälzte Los Pow. Au Mühnere 
Pläne. Auch bie anderen drei Rivalen ſollten binweg, aber 

diesmal war das. Schickſal gegen ihn. Die Bebrohten ſchöpf⸗ 
ten Arzwohn und eines Nachts war Lpo Pow Ani feinem. 
Kebenbuhler ins Jenſeits gefolgt. Der Körper des Totep 
wurde ſorgfältig mit Steinen beſchwert und —— 

amßerhalb des Halens im Meer verſentt. 
Auch dieſes Intermezzo vermochte Tamara ſeeliſches Gleich⸗ 
gewicht nicht zu erſchuitern, 8 üf gingen die Piet Chiueſen 

e ihrer Beſchäftigung nach und die um zwei unruhige Köpfe 

verminderte Gemeinſchaft lebte von nun an in vollet Har⸗ 

  

  

monie. — — 2 —. 

Nach neunmdnatiger Unterſuchung, die äußerſt ſchwierig 
üwar, weil keine Dolmetſcher für die verſchiedenen chineſiſchen 

Diaiette der Augeklagten gefunden werden konnten, kam es 
endlich zur Verhandlung. Tamara, wie ihre drei chineſiſche 

Freünde erſchieten“ vor dem Richter. Die Ruſſin gebrochen 
Surch die faſt einjährige Haft, die Söhne des. himmliſchen 

die noch nicht entſchieden ſind, weil es den Dolmeiſchern nur 

mit Mühe möglich iſt, den Richtern die Geheimniſſe der Sra⸗   Lödie aus den Geheimniſſen der chineſiſchen Sprache ins 

Griechilche zu überſetzen. hen de Wcneb * 

des Alten krafflos zurück. Auf die Lehne des balbhohen 

Nun lana der Kopf halb auf der Lehne und halb auf 

floſſen ihm wirr in die Stirn; wie viele winzige Pinzetten 

Reiches in dumpfer Ergebenheit des Laufes der Dinge harrend, 

  

  

    

  

 



    
Die Entſscheidung gefallen. 

„Stern“⸗Werdertor wird Gruppenmeiſter.— „Freiheit“⸗Heubude ſteigt ab. 

Die Würfel ſind gefallen. Dem Sportverein „Stern“ 
Werdertor iſt es gelungen, die feblenden Punkte zu⸗ 

ſammenubringen, die ihm den Gruppenmelſtertitel. 
ſichern. In einem ſcharfen Kampf wurde „Freiheit“: 
Heubude niedergerungen. Der ge“⸗iae Sieg erhöht die 
Punktzahl des nunmehrigen Meiſters auf 18. Ein Unent⸗ 
ſchieden hätte aber bereits auch gereicht. — 

Das Ergebnis ber diesjährigen Fußballrunde ſtellt eine. 
neberraſchung dar, wie ſie größer kaum gedacht werden kann. 
Roch in Vorjabre ſpielte der ietzine Gruppenmeiſter in der 
II, Klaſſe. Er war alſo“ in der I-K-Klaſſe, ein Neuling., 
Durch rieſigen Eifer hat ſich die Mannſchaft ihre jetziae 
Stellung erkämpft. Fehlendes techuſſches Können, wurde 
durch ausgezeichnete körperliche Konſtitntion der Syieler. 

wettgemacht. Dieſe durch intenſive Leichtathletiktraining an⸗ 
geeignete Leiſtunasfähiakeit der Spieler hat es der Maum; 
ſchaft ermöalicht, ſtets ein foreſertes Tempo durchzuhalten,“ 
das wiederum dem ieweillaen Geaner ſchwer zu ſchaffen 
machte. Die übrigen Mannſchaften, die diesmal wentger 
alücklich abgeſchnitten, lollten daraus lernen. —3 

Sehr ſchlecht iſt es diesmal der F. T. Danzt1ta »er⸗, 
Kunößtr Lhre in der Frühſahrsrunde und zu Beginn der 
Herbſtrunds gezeigten auten Leiſtunaen licken ſie als ſicheren, 
Anwärter auf den. Titel erſcheinen. Die zwei letzten ver⸗ 
lorenen Spiele gegen Schidlitz und Stern gaben den Ans⸗, 
ſchlag. ö„ 2—„* ů‚ 

Auch die F. T. Lanafuhr hat in Aubetracht lhrer. 
Stärke nicht veſonders günſtia abgeſchuitten, Vis ießt ſteht. 
ſie an 3. Stelle. Die Mannſchaft hat fedoch unoch ein. Proleſt⸗ 
ſpiel gegen Schidlitz nachzuholen, Das Spiel findet om 
kommenden Bußtag ſtatt. Gewinnt Laugfuihr das Spiel. 
können ſie mit Banzia vunktgleich auf den 2. Platz kummen, 

Uuch bie Abſliealraae aeklärt. 
Das aeſtriae Spiel hatte aber auch zweifache Bedeütung. 
Heubube konnte bie Punktzahl nicht erhöhen, ſo daß die 
Mannſchaft in die I⸗B⸗Klaſſe abſteiat. Ein Unentſchieden, 
hätte Heubude mit Schidlitz vunktgleich gebracht. Jetzt hat 
Schidlitz die Möglichkeit, durch einen Sieg über den 
Iweiten der ISB⸗Klaffe bie Hualiftrativn für die 1.⸗A.Klalße 
nachzuweiſen. 

Abſchließend läßt ſich jagen, daß iu dieſem Jahre ein 
Kampf um die Führuna entbrannt war, wie ſelten auvor. 
Bis geſtern hatten 
keit, den Titel gu- erri ů ‚ 
Leiſtungen kann als ein erfreuliches Zeichen geſunder Eutt⸗ 
wicklung gewertet werden. „I 

Es folgen jetzt für den neuen⸗ 
ſchwierigeren Spiele 308 dis Bezirks⸗ und die Kreismelſter⸗ 
ſchäft. ' Op ber Süüd. „Stern“ feiner Aufsübesgewächſen fein, 
wirb? Sber gibt es in Danzig beſſexe Mannſchaften? Didſe“ 
Fvagen beantworten, hieße dem nen oder dem änderen 
Unrecht tun. Hoffen wir aber, daß' das faſt ſprichwörtliche 

     
   

  

Glilck (unverrufen) ber Mannſchaft vom Werdertor auch 
weiterbin zugetan ſein möge. Jedenſalls wird der,Stern“ 
bereits am kommenden Sonntaa vor ſeine nüchſte Kurfgabe 
geſtellt fein. Er muß⸗ gegen „Vorwärts“ Elbing 
zum Entfcheidungsſpiet um die Bezirksmeiſterſchait an⸗ 
kreten. Das Spiel findet in Elbina ſtatt. 

Zu deu letzten drei Minuten 
ſchlug „Stern“ Werbertor „Freiheit“ Heubude 2:U. 

Es war ein ſchönes, ſcharfes Spiel. Hart, aber ſair. Ein 
Kampf, wie man ihn fi Wwilaſche⸗ Das zahireich anweſende 
Publikum (leiwa 1000 Perſonen) kam dabel beſtimmt auf 
ſeine Rechnung. 2 — ů 

„Die Bedeutung des Kampfes haben wir bexeits oben ge⸗ 
würbigt. Die Ueberraſchung bilbete das gute Abſchneiden ber 
Heubuder. Das Reſultat beſagt bei dieſem Spiel nicht viel. 
Heubude war faft burchweg tonangebend. Allerdings verlegte 
ſich die Sibiaumaphert in dem größten Teil des Spieles auf 
die Verteidigung, hätte⸗doch⸗ſchon ein Unentſchteden zum Siege. 
gereicht. Dadurch trat die -Attivitat der. 
Tage und verſchaffte, der Mannſchaft ein 
eben nur gewinnen. So trug vie Mannſchaft dann auch An⸗“ 
griff auf An⸗ 

Aufbaues am abſchließenden tietun fehlen. Das gleiche wäre 
von Stern zu ſagen. Die Entſcheibung fiel in den letzten drei 
Minuten und kam ganz überraſchend, da, Heubude durchaus. 
das Heft in der Hand hatte. —. — „„* 

Der Spietvertauf ſteht zu Veginn vie Sternmannſchaft im. 
Vorteil. Dieſe Ueberlegenheit dauerte etwa zehn Minuten. 
Dirnn käm Heubude auf. Wuchtige Angriffe wurven vor⸗ 
getragen, 
alle Geſohr ahwenden. Dann verſiebt der Linkgaußen von 
„Stern, eine Großchance. Kurz ‚ü p elne zweite. Heubude 
hat anſchließend vie Pard Ein gut p 4 Kuch mach beri gehlt 
gegen die Latte. Bald darauf iſt Halbzeit. Auch nach der Pauſe 
bar vic Ueberlegenheit der Heübnder an: Die Sternmannſchaft. 
at ſich ießt ganz guf die Verteidigung, Kent Me ſo daß die; 

drängenden Heubuder nichts erreichen könmen, Man hatte ſich 
ſchon mit dem torlofen Ausgang des Spielts abgefunden, als. 
drei Miuvien vor Schluß ein übextaſchenßer beſtoß des 
Rechtsaußen von „Stern“ das erſte Tor bra⸗ 

  

ſpringenden Ball ſchützenden Torhäter, Aigrn dar⸗ 
hinburch ins Tox. Eine Minute ſpäter ſolgte das zweite Tor⸗ 
Dies Tor. war ſchon verdienter, wenn auch die Heubuder 
Mannſchaft noch unter der Witkung des erſten Treffexs ſtand. 
Kurz darauf ertt nte der Schiußpfiff. 

E 

Geſebichaftsspiel Vorwärts 1 gegen Zungltabt 1 3:2 (l20, 
Der Sieg von Vorwäris war, durchaus verdient. Eine 

Umiſtellung und neue Kräfte haben die Mannſchaft ver⸗ 
beſſert. Ausſchlaggebend war die größere Ausdauer, Der 
Sportverein. Jungſtadt mußte ſeit langer Zeit eine Nieder⸗ 
lage einſtecken, die um ſo überraſchender kommt, da er am 
vergangenen. Sonntag Laugfußr mit Z 2 ſchlagen konüt 
Der Spielverlguf ſteht zu Beginn Juſigſthöt im Bor 

Die Borwärtsverteidigung at einen ſchwern Stand. Eil 
gute Vorlage bringt Nungſtabt den erſten, ein Handelfmeter 
den zweiten, Erfolg. Bei Vorwärts wirde das Zuſammen⸗ 
ſpiel allmähltch. beſßer. Einenſcharfen Schuß mt er Bor⸗ 
Pauſe: In der. Aweiten laſſen, und mit“ 2 wüts 
Pauſe. In der zweiten Hälfte kann Vorwärks 
Minuten den Ausgleich erzielen. 

    

  

  

nach zeht 
Junaſtadt machtwerge 

immer noch 8 Manuſchaften die Möglich⸗ 
erringen. Dieſe Gleichweriinkrit, deß! 

  

Meiſter die bebertend⸗ 
  

eubuder deutlicher zu: 
lus. Heubude konnte 

g· griff vor. Insbeſondere imponiexte die Angriffs⸗ 
jührung des Innenſturms. Leider ließ man es trotz prächtigen. 

boch könnte der gut haltenve Torwart des Sterns 

ů ichte. Es war ein 
Glückstreffer. Der Ball rollte dem ſich die Augen vor dem“ 

deii Beinen 

Ecken 5: 4 für Heubude. 

ts in bie 
   

nehmen, dagegen wird Vorwärts immer beſier und kann 
kurz vor Schluß zum Stiegestreffer einſenden. 
„Danzig Il segen „Friſchaul“ Troyl I 4;L., Troyl. trat 

nicht vollzählig an. Dadurch hatte Danzig ein 
Uebergewicht. Durch ſchöne Flankenſchüſſe kommt Danzig 
kurz hintereinauder zu zwel⸗Erfölgen. Nach Vervollſtändi⸗ 
gung erzwingt Troyl ein mehr, offenes Spiel. Erſt, nach 
der Pauſe kann Troyl nach mehrfachem Dräugen aufholen, 
Danzig verſchärſt jedoch daz Tempr vund ſtellt mit zwei 
weiteren Toren ſeinen Sieg ſicher. öů 

Boppot I gegen Schiblitz II g.: 1. Hier erzlelke Zoppot 
einen verdienten Sieg. Die Mannſchaft würde M bei 
weniger robuſtem Spiel beſſer gabſchneiden. Schidlis war 
dem Gegner nicht gewachſen. Nur der vorbildliche Eifer. 
bewahrte ſie vor einer größeren Niederlage. 

Langfſuhr III Macer Blütrgerwieſen II 111. Für die erſte 
SeWüe hatte Bürgerwieſen durch beſſeres Zuſammenſpiel 
die Oberhand und konnte auch das Führungstor vorlegen. 
Nach der Pauſe wurde Langſubr der beſſere. Doch konnte 
der Sturm durch ſein zerlahrenes Spiel nur ein Unent⸗ 
ſchleden herausbolen. — 

Niller ſchlügt Vreitenſträter. 
Ein Nunktſteg. 

Zu unſerer am Sonnabend halle Hien Meldung über 
die Boxkämpfe in der 5rüen liegt uns heute der 
Bericht über den Kampf Breitenſträter—- Müller 

  

vor: ů‚ 
Den Hauptkampf des Abendg., beſtritten die beſten deut⸗ 

ſchen Halbſchwergewichtlet Hans, Breitenſträter 
(165,2) und Hein Müller (155,60. Müller erwies lich in 
allen zehn Runden dem alten Erxmeſſter techniſch und 1äak⸗ 
tiſch klar überlegen, und buchte jebe Runde für ſich, Wohl 
verſuchte Breitenſträter ſeinen ſchweren Mechten än landen, 
aber der Kölner war viel zu beweglich und bot nie ein Ziel⸗ 
In der fünften Runde mußte Breifenſträter ſogar für kürze 
* den Boben auffuchen. Der überlegene Punktſieg 

üllers ſtand nie in Grage ů 

Oſs AOAC.-Sportprogramm. 
Das. Adac Sporturogramm wurde am Sonntag auf der 

in Bexlin abgehaltenen Sitzung wie kolgt feſtseſetzt 
9.—16. Mäai Schleizer Dreſeck. ‚ 
0.—28, Mal Länderfahrt für Motorräder, b 

f E —9; Juni Kdac Frühjahrsredatta auf dem Templiner 
See. —.—. üx„ 
ů Uhang Juli Adac, Gebrauchs⸗ und Wirtſchaftlichkelts⸗ 
prüfung. Lee., See 

28, Jull Großer Preis von Deutſchland für Motorräder. 
Ende Jult Ädac Starnberger Seeregatta offen für alle 

Verbandsvereine. —— ‚ 
8.—25. Auguſt Adge Bergrekord in Freiburg. Deutſche 
Tou⸗ hrt,für Motorräder und Wagen. ů 

25.—20. Auguſt Adae Herbſtregatta auf dem Aasiands- 
See. Oſtlanbfahrt, Deutſche Tourenfahrt und Auslands⸗ 

  

      

tourenfahrt, für die die —.—— noch feſtgelegt werden. 

  

Berlmer Zußballſieg über Prag. 
Hertha. BEC: ſchlägt ven veutſchen Fuſſpallklub Pras 5: 2. 

Der deutſche Fußballklub in Pratz wurde am Sonntag in 

Berlin- men Aiſünt von dem Berliner Meiſter geſchingen, Im 
allgemeinen erfüllten die Prager nicht die großen Erwartun⸗ 
en. Sie zeigten im Felde wohl Sfanaſch Leiſtungen, aber 

U ie beſſer durchſtehende Berliner nnſchaft gewann zum 
Schluß noch leicht. ů 

Wettſtreit im Geräteturnen. 
Leiſtungsprüfung der Axbeiterſportler am kommenden 

— Sonntag. 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Dauzig batte 
fürden geſtrigen Spuntag ein Mitteltufen⸗Wett⸗ 
turnen angeſetzt. In Anbetracht der Gemeindewahlen 

wurde der Gerätewettkampf auf Sonning, den 5. No⸗ 
vember, verlegt, Die bisher eingelaufenen Melbungen 

zeigen eine ſtarke Teilnahme und beweiſen erhöytes Intereſſe 
Eam Geräteturnen. Etwa. „ „ 

60 Wettkämpfer werden anutreten. 

„Die Turnertinnen führen einen Fünfkampf burch, 
wäßrenb die Männer ſich mit einem Gbre unst begnügen. 
Weniger Kunſtturnen, mehr Brauchform und Leiſtungs⸗ 
Kielters wird bei dieſen Wetträmpfern verlangt. Springen, 
K tern, Balancieren,, Mutſprünge, in dle 8 ſtn un 
Kbrperbarmonie burch eine gömnaſtiſche nebung. nb die 
itebungsſormen dieſes Wettkähntfes. Die bisher meiſt ver⸗ 

„nachläffigten Rebengerzte weideſt im Gegenſatz zu früberen 
Kämpfen diesmal in Gebrauch genommen. 
„Für bie Turnerinnen ſind die, Bormittagsſtunden von 
13 Uhr zur Durchführung des zum Kam porgeſehen. 

a 

  

    

  

b. 15 Uhr treten dann die Turner zum k an. Die 
Tuürnhalle, Reuſchottland in. üitt wird 
als Kampiplatz dienen. Alle Freunde der 

bewegung ſind als Zuſchauler gern geſehen. 

Kumebens Berer Lehtn eunſglund u0 Oauill. 

  

länderkampf Deuiſchland —Norwegen hat der norwegiſe 
Amatenr⸗VBozverband nun ebenfalls ſeine Mannſchaft, Küf⸗ 
geſtellt. 1 den acht Gewichtsklaffen werden folgende Paaxe 

in den Ning ſteigen: —— b ů — 
Bandanigewwicht, Ausböck (München) — Sigurd Larſen. 

Hantamgewicht: Ziglarſti ibe — Olaf Nielſen. 
jedergewicht: Brofaßzi (Halndver) — Engvald Bierke. 
eichtgewicht: Dubbers Sainug obbertin. 

Weltergewicht: Walter (Pamburg) — Gunnar Vuenſin. 
„Mittelgewicht: Trollmann (Dannsver)—, Rolf horfen- 
Schw wergewicht:-Sänger (Preslau) — Neldar Thotſen. 

ſchwergewicht: Piſtulla (Berlin)—Eyvind. Astevold.   liche Anſtrengungen, um m'eden die Kührung zu über⸗ 
Auf der Rückreiſe werden bie Rorweger am 4. Dezember 

in Danzig kämpfen. 

ſtarkes 

ürbetterturn⸗ 

V den am 2. Dezember in S42ttin ftattſindenden Por⸗ 

Dunzlger Hocheyniub wiederum ſegreich. 
Hockeyklub „Lechia“⸗Polen 4:0 geſchlanen. 

Der Danzlaer Hockeyklub war geſtern nach Poſen 
gefaßhren und trug geaen den Hockeyklub; „PVechTabhn 
Poſen das Rllckſpiel ans. Das Spiel ſtand faſt ganz im 
Zeichen der Ueberlegenbeit der Danziger. Der Siea der 
Heimiſchen ſtand nie außer Frage. ů 

Bis zur Halbzeit blieb das Treifen torlos. Die Danziger 
waren zu Beainn reichlich nervös, woran ſicher das partei⸗ 
liche Verhalten der 3nichauer mit ſchuld war. Nach der 
Paule fanden die Heimiſchen aber ihre Ruhe wieder. Aeußerſt 
ſcharf waren die zahlreichen Durchbrüche, die dann auch die 
Torerfolge brachten. Lediglich die aute Verteidiguna der 
Pyſener verhinderte ein Auwachſen der Torzahl. Zum 
Schluß lief die Danziger Mannſchaft zur Hochform auf. 
Nugenblicklich dürſte der Danziger Hockenklub eine der ſpiel⸗ 
ſtärkſten Vereine des Oſtens ſein. 

Fußzball imm Baltenverband. 
Oſtmark genen Wacker 6:1 l8: 1) 

Das Spiel ſand auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz ſtatt. Es 
lonnte nicht recht gefallen. Beide Manuſchaften zeigten 
ſchwache Leiſtungen. Der Spielverlauf brachte nur ſelten 
intereffante Momente. Bald nach Veglnn konnte Oſtmark 

in Führung gehen. Kurz ſolgte darauf das zweite. Dann 

konnte Wacker einmal erfolgreich ſein. Bis zur Panſe 

gelang es Oſtmark daun noch ein Tor aufzuholen. In 
der zweſten Hälfte ſiel die Wackermannſchaft noch mehr ab, 

Schupo genen Oliva 2:1 (2: 1]. 

Das in Oliva ſtattfindende Spiel konnte gefallen. Aller⸗ 

dings trat die Schupomannſchaft mit Erſatz an. Ueber⸗ 

raſchenderweiſe zeigte HOliva gutes Können. Ohr günſtiges 

Abſchneiden gegen die Ligamannſchaft der Schupo ſſt ehren⸗ 

voll. Beim Stande l:1 wurde der Schupo ein Elf,Meter⸗ 

Ball zugefprochen. Durch Verwandlung des ben kam die 

Schupo zum Siege. Ollva war nicht ſo glücklich, denn bie 

Manuſchaft konnte einen ihr vorher zugeſprochenen Elfmeter 
nicht verwandeln. 

Hollband gegen Poſt 7:1. 

Das Spiel brachte die Entſcheiduns um die Meiſterſchaft 

der. C⸗Klaſſe. Allgemein hatte man dem Poſtſportverein, die 

meiſten CEhancen gegeben. Für die Poſt hätte ein Unent⸗ 

ſchieden genügt, um den Meiſtertttel heimzuflühren. Das 

Spiel ſelbſt brachte nichts beſonderes. 

* D. S. C. Meiſter ber Iugendllaſſe. 

Gieſtern kam das Eutſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft 

Ee,b Monben ich geperther. ee Sggrnirs eante Sporxtklub ſtanden gegenüber. Der Spor 
fieen. (2: den S it die Meiſterſchaft ſicer⸗ 
ſtellen. 

„ 0½ „ 

Dahziger Handballſieg in Elbiug. x 

Geſtern kam in Elbing Las Vorrundeuſpiel um die Haud⸗ 

ballmeiſterſchaft des Kreiſts 1. N.O. fülr Turnerinnen zum 

Austrag. Der Tuxnvereit: Ohra konnte über den Franen⸗ 
ter Danzi, Elbing 2: O au. ſteareich bleiben. Der Siea 

der Danziger war verdient. 
Durch bieſen Siog ſtellt Danzla den zweiten Vertreter im 

Kampf um die oſtdeutſche Handballmeiſterſchaft des Furn⸗ 

kreiſes. Außer dem Turnverein Ohra, der die Turnerinnen 
vertritt, wird der Turnverein Reufahrwaffer für die Männer 

die kommenden Spiele beſtreiten. 

ö· 4* 

  

ieg und dam 

Schuyo gegen 19190 Neufahrwaſſer 18:21 (0. 

Das Reſultat ſpricht für ſich. Die Schuvo hat geſtern 

wiederum bewieſen, daß ſie bei den Sportlein unbedingt 

die beſte Mannſchaft veſitzt. Ihr iſt der Tilel auch nicht mehr 

zu nehmen. Beim geſtrigen Spiel hatte Neufahrwaſſer trot 

eifriaſter Bemühungen ſelten eine Chance. ‚ 

  

Erites Stiftnnagzfeit des Poltſvortvereins. 

Der Poſtſportvexein hatte zu Sonnabend noch dem Werft⸗ 

ſpeiſehaus zur 1. Gründungsfeier eingeladen. Es war ein 

reichhaltiges Programm zuſammengeſtellt. Da der Verein 

erſt ſeit kurzem beſteht, konnte man mit den gezeiaten 

Leiſtungen znfriezen fein. Insbefondere, konnten die 

aymnaſtiſchen Hebüßgen gefallen, ebenſo die Itu⸗Jitſu⸗Vor⸗ 

führungen zweter Spörtler. Die in Danzia Jelten aezeigte 

Kunſt der Selbſtverteidigung ſand beim Publikum viel 

Beifall. ů 

Schuyo und ODirſchan ſpielen unentſchirden. 
Die Liga⸗Reſerve der Schupp hatte geſtern auf eigeuem 

Plabe den Spp. Dirſchan zu Gaſt. Trotz Uieberlegenheit der 

E pente die Scn ein 2 120heſübit⸗ Die Soiel⸗ 

zur Halbzeit häͤtte bie Schupo noch 1⸗et ů 

weiſe der Giaße Tonnte nicht recht gefallen. Ruch hatte die 

Schupo reichlich Pech. ů‚ 

Eishoaten in Wiin. 
Wien ſchlägt Prag. 

Auf dem Platz des Wiener Eislaufvereins kam geßerg 

ein iulerrationales Eishockeywettſpiel zwiſchen Slavia-Lrag 

Und dem Wiener Eislauſperein zum Austrag⸗ Die. Wiener 

eigten lich in jeder Beziehung, ſowohl was Technik als auch 

raining betrifft, überlegen, konnten aber ihre UteriTas 

heit erſt in der dritten Spielzeit zur Geltung bringen.,Das 

Spiel endete: 3:0 für Wien. öů‚ 

Sein erſter Kampf uls Weltmeiſtert. 
Im Pariſer Wasram Senie Meerige Sonnabend nach 

i ennund zum Weltmeiſter im vicht 

‚ Keger Kt Brohn ſeiuen erſten Kampf gegen den eiigliſchen 

Zebergewichtler Cuthbert. Ueberraſchenderweiſe 

vermochte der Schwarze, in der 12. Runde gegen den faaes 

lämpfenden Engländer ein Uneutſchieden zu erzielen, Das 

Urteil wurde von den zahlreichen Zuſchavern mit Proteit a- 

genommen. 
— 
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30 Sahte Hertſche Sportbehörde. 
Die deutſche Sportbehörde ſur Leichtathletik, (übrigens 

troßh des Namens eine Organifation rein privater Natur) 
beging⸗dtefer Tage die Feler ihres 30läbrigen Beſtehens. 
Am Sonntag war ein Feſtabend in der Städtiſchen Oper 
Charlottenburg arraungtert- Dle Feſtrede hielt ber Rellör 
der Berliner Univerſität Profelfor Dr. His über das Thema 
„Körper, Geiſt und Eeele“. „ — 

Die 28. Wablverſammlung. 

Die 28. Wahlverlammlung der Deutſchen, Sportbehörde 
füir Leichtglhleiiz kam am Sonnabend zur Durchflührung. 
Ueber ble erbeß beu Blume berichtete Rilter von Halt, Mit 
den Erſolgen bei den Slumpiſchen Spielen könne mau durch⸗ 
aus zufrleden ſein. Maren doch unter deu erſten ſechs pla⸗ 
zierten Nakibnen 72 Deulſche zu, knden. Die deulſche Leſcht⸗ 

athletit marſchtert au driiüter Stelle hiuter Amerika und' 
Finnland. Ab 1590 iſt nrit Schweden ein alljährlich anszu⸗ 
tragender Länderkampf vereinbarl worden, wie er, auch in 

Zukunft mit Frankreich und der Schwelz, betbehalten wer⸗ 
den ſoll. Der Vorſtand ſetzt ſich nach der Wahl wie ſolgt zu⸗ 
ſamment 1. R.⸗A, Dr. Lang⸗München, Kellvertretender Vor⸗ 
ſitender Helbig⸗Welmar und Bankdirektor Kloſe⸗Duisburg, 
Sportwart Dr, von Halt⸗Miluchen, Beiſitzer: Kartini⸗Nitri⸗ 
berg, Kraufe⸗Berlin und Sternhoff⸗Braunſchweig⸗ 

Vreßlau-übertrug man für 102D0 die Melſterſchaft der 

Mähner, Süddeutſchland dic der Frauen, die Geher⸗und 
Walblalifmeiſterſchaften Berlin. Die nüchſte Habresver⸗ 
ſammlung findet iin Jahre 1000 in Köln ſtatt. 

  

Deutſche Teunisrangliſte. 
prenn (Berlin) und Cilli Ausſem (Köln) führen. 

Am Sonnabend lagte in Berlin zum erſtenmal der Deutſche 
Tennisbund., Die Wettiſpielordnung wirb in einer demnächſt. 
ſlattfludenden Sitzung eingehend beraten und dem Bundestäg, 
der am 3. Februar 1929 in Braunſchweig ſtattfindet, mit den 
übrigen Aenderungsvorſchlägen zur enbgültigen Feſtlegung. 
unterbrettei werden. Im Anſchluß an die Sitzung wurde die 
demſche Teunisrangliſte für 1928 wie folgt feſtgelegt: „ 

Herren: 1. Prenn (Berlin), 2. Froitzheim (Wiesbaden), 
3 p5. Moldenhauer (Berlin), 4. Dr. Buß (Mannheim), 5. bis 
8, Dr. Deſſart (Hamburg), Frenz (Hämburg), Dr. Kleinſchroth 
Müü Stapenhorſt (Hamburg), 9. bis 16. Goſewich (Frank⸗ 
furt), Nournat (Köln). 

Tamen: 1. Cilli Außem (Köln), 2. bis 3. Frau Friedleben 
(Frantfur), Frau Schomburg (Leipzig), 4. bis 5. Frau⸗Rezni⸗ 
ü. (Berlin), Frau Roſt (Köln), 6. Frau Richter⸗Weihermann 
(Frantfurt), 7, Frl. Kallmeier (Herlin), 8. bis 10. Frl. Cohnert 
Fauncbe rl. Krahwinkel (Eſſen) und Frau Stephäanus 
Hannover). 

Chihogoer Sechstage. 
Mac Namara⸗Debaets behaupten ſich. 

Die dritte Nacht des Chikagoer Sechstagerennens ſtand im 
Zeichen andauernder Jagden. Die Spitzenreiter Mae Namara⸗ 
G. Debaets hielten allen Angriffen, beſonders des veutſch⸗ 
amerikaniſchen Paares Dülberg⸗JIimmy Walthour ſtand und 
behaupileten ihren Vorſprung von einer Runde. Stand nach 
55 Sümden: Mac, Raninra⸗G. Debgels 102 P; eine Runde 
zurück: Düllberg⸗J. Walthour 80 P.; zwei Nunden zurück: 
Horber⸗Kockler 72 P.; Letourneur⸗Broccardo 45 P.; vier 
EEED Gnpüisi⸗ Diand nne! 50,WM; 13⁰ Rüß Areiriürtrtpim 

Cüßlibt⸗Blanchonne „ fünf Runden zurück: 
Ned⸗Büccheiti 73 J. fiuſ „ zunnck van 

  

Ein letztes Wort. 
Und doch redet man von Völkerverlöhnung⸗ 

Ein, letztes, abſchließendes Wort tüiber dic bürgerliche 
Olumpiade in Amſterdam kommt aus pölkiſchem Mund. An 
der völkiſchen Monatsſchrift „Der Weltkampf“ heißt es 
über die Olympiade: „So konnte eß kommen, daß Neger 
als „Amerikaner“ Sprungrekorde aufſtellten, daß Juden als 
„deuiſche Leichtathleten“ auſtreten. So kam es auch, daß die 
Hauptipieler Uruauans Niager waren, iä, daß ein, Fellache 
blarſteOertei, aegen Küne europäiſche Nation auſtreten 
durfte. Hierin lan das Veröbrechen der bend⸗ 
ländiſchen Olympiade.“ neuen abend 
Deutſche. blauäugige, blauherzige deutiche Jungen von 

Kapitel⸗ geſchlagen .. das iſt ein erſchröcklich ſchwarzes 
Kapitel. 

Curona-⸗Pokul im Fußball. 
Deutſchland zur Teilnahme eingeladen. 

Pelegentlich des Fußball⸗Ländetkampfes Italien — Oeſter⸗ 
reich in Rom hielt die Sonderkommiſſion für den Curobopolal 
unter Leitung des Stalieners Marie Feretti eine Sitzung ab. 
Die allgemeine Anſicht ging dahin, weitere Länder zu dem 
Woſchlah, de miſch land und Spauten gu. Maiinahiest und man 

„ Deutſchland und Spanien zu⸗ iI i 
Potalwettbewerb einzuladen. 3* ahmé am zweiten 

Keger werden ausgeſchallet. 
Der Neger Godſrey ſchlägt Bud Gorman. 

In Philadelphia ſchlus der rieſige Neger George God⸗ 
frey,ſeder weden ſeiner Hautfarbe vergeblich auf 
die. Zuüulafſung zu den Kämpfen um die 
Schwergewichts⸗Weltmeiüerſchaft wartet, 
den durch ſeine Kämpfe in Deutſchland bekannten Ameri⸗ 
kaner Bud Gorman über 10 Runden nach Punkten. 

* 

Paolinos Suspenfon aufgehoben. Europameif — 
lino der kürzlich von der Voxkommiſſion Les Sicales Veu⸗ 
Vork wegen vorſchriftswidrigen Boxens äm Kampf gegen Big 
wor Wßeieht v. mi Aceannten Kon disqualifiziert worden 

ur, ift.- 'on der. gen mmifñon wi requali⸗ 
Wiern VMori Der Petoumtef Waniſche Wel ergewichspore 
Hilario Martinez, einer, der Anwärter der Welimeiſterſchaff 
in ſeiner Klaſſe, wurde in Neuyork von Tony L. i über⸗ 
raſchend nach Punkten geſchlagen. an Baccarent ͤer 

* 

  

   
   

Keoler⸗Bundesmeiſterichaft. 
Die Bohlen⸗Bundesmeiſterſchaft des Deutſchen Arbeiter⸗ 

Kegler⸗Bundes wurde am Sonntag in Seilimn ausgengen. 
Außer Berlin waren die Gaue Braunſchweig, Hannover und. 
Hamburg⸗Nordmart mit je zwei Fünferriegen angetrete 
Beginn biĩ Schluß emwidelüe ſich anf ven Vahnen ein boch 

42⁰ H izen 1 „ Die es= 
mleiſterſchaft, Holte ſich die erſte Riege des Gau 11. Hamburg⸗ 

   

e Weltergewichtsboxer ů 

E 
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     Nordmark, mit insgeſamt 7½½ Hoßs 968. 

  

n- und 1485, 

jei die Fün 

238824 25891 281529 2 

SemerstsahaftMueS Mmel Sosiuſes. 
SGahhwierige Lage inm Verkehrsgewerbe. 
unbeftündiger Arbellzmorkt. — Gexinge Beſchäſligung im Haſen. 

Auß der letzten Delegierten⸗Generalverſammlung des Verkehts⸗ 
bundes flährte der erſte Vevollmächtigte Werner zum Geſchäfts⸗ 
bericht über die Lage des Verlehrsgewerbes folgendes aus 

Ler Mü liederbeſtand iſt W 300 ftabil heblichen. Neutzitſ⸗ 

   
   

nahmen; wardn 344 und 30 Uebertritle von anderen Organiſalionen 
zu verzeichnen. Die Unbeſtändigteit auf dem allgemeinen Arbeits⸗ 
marlt Und die 5 Aüeine. Beſchältigunt nes,Witclle am e 
und auf den Holzfeldern brachten, wie immer, Mitgliederverluſße 
mit ſich, ſo daß eine gleich große Anzahl aud den Miigliederliſten 
geſtrichen worden mußte. — 
„Sleben Lohnbewegungen ſanden ihre Erledigung, die alle mit 
0lie Welc, afüe uberei 1 5 eieſe ilhe0 * eer 
„Aktiengeſellſchaſt⸗für überjeeiſchen Holzhan rüher Gol ler)“ 
Mußtenbereſts zum zmeiten Male in Lieſen hre in einen Kp⸗ 

bohutbe; trelen, um ſich gegen den geplanten Abbau der Stülck⸗ 
lohnſũhe 55 wehren. „ 

Dem örtlſchen Streilfonds wurden Ei Unterſtützun, 
der Weichſel holzarbelter der Firma Wuſter Strohdeich) 16 
Gulden enknommen, er beträgt, 24 337 Gulden. 

Die Durchführung des, Beiriebsrätegeſetzes ſtößt , erheblichere 
Schwierigfeiten, Die Schulung der neugewählten Belriebsräte wird 
r0t, Januar 1920 beginnen, indem der Allgemeine Gewerk⸗ 

aftsbun 
löſen wird. 
üglieder für die Vetriebsausſchüſſe özw. 

melbet 

Deulſchland dieſe Aufga 
Die neugewählten t 

die Betriebsobleute müſſen in unſerem Verbandsbüro ange 
werden. Nur durch innige Zuſammenarbeit der Ausſchüſſe mit den 
Gewerlſchaften kann die wirtſchaſtliche Lage der Arbetterſchaft auf 
ſichere Grundlage geſtellt werden. Daran mitzuarbeiten iſt eine der 
wichligſten Aufgaben der Funttionäre, 

Als Mitglied für den erweiterten Bundesvorſtand in Berlin 

wurde Kollege Johannes Klapps gewählt. Den beifällig auf⸗ 

ſenommenen Bericht über die in Danzit ſtattgefundene Gaukon⸗ 
lerenz uſmiteit Kollege Karl Joſt. ů 

Vor Einirikt iw die Tagesordnung ehrte die Waeemmlugg, Den 
Andenlen der verſtorbenen Kollegen G. Lewandowſki, F. Schoch, 

R. Schönrock, E. Falinfki, R. Philipp und O. Winkler durch Er⸗ 
heben, won den Plätzen. 

Die Jinſtagewoche in Amerika. 
ö‚ Hat ſich gut bewährt, 

Die Frage der Fünſtagewoche ſteht in den Vereinigten 
Staaten mit im Vordergrunde der ſozialpolitiſchen Belrach⸗ 
tungen. In einer Rede wies der⸗ Vorſitzende des amerikaniſchen 
Oewerkſchaftsbundes darauf hin, daß bereits gahlreiche amerikaniſche 

Gewerlſchaflen mit den Arbeitgebern Tarifverträgeſüber die 

Durchjührung der Fünftagem abgeſchloſſeen hätten. Zuerſt 

ſtagewohe nur verſuchsweiſe eingeführt worden, aber 

auf Grund der Erfahrungon könne man ſchon ſagen, daß ſier ſich 

bewährt habe., Sie habe den Arbeitern neue Ruhe⸗ und Er⸗ 

Leignag Meigen gegeben, die dazu beitragen, ihre berufliche 

eiſtung zu ſteigern und darüber hinaus auch noch die Poßiate und 

kulturelle acedeu des Arbeiters zu Ueurgchl ſind. 
Auch einer der jührenden Beainten des aibeltsſtatiſtiſchen. Amtes 

der Vereinigten Staaken hat ſich zu dieſer Frage geäußert und unter 
anderem gejagt: Wer 'glaubt, die Verlängerung der Arbeitszeit und 

in S durch Arbeitsrechtslehrer aus 

  

die Verringerung der Löhne ſei ein Heilmittel gegen uniere in⸗ 
duſtrielle Kriſe, lebt mochnen den Anſchauungen bes: 16., Jahr⸗ 
hundorls, wo die ganze Meuſchheit vom frühen Morgen bis zur 

ſpäten Nacht arbeitete und trotzdem nicht in der Lage war, genügend 

jur Befriedigung der wichtigſten Bedürfniſſe zu produzieren. Heute 

ſeüt lich⸗das Problem gerade im umgekehrten Sinne. Wir müſſen 
verſuchen, unſere Lan beträchtliche Produktion in Ou0h zu 
2309006 Die amerikaniſchen Mort.en bringen jährlich 
730000 000 Paar Schuhe auf den Markf. Der amerikaniſche Markt. 
iſt jedoch nur in der Lage, 330 000 000 Paar aufzunehmen. Die⸗ 
ſelben Zuſtände ve ſich in zahlreichen anderen ee Auf 
dem Wege des Expprts können idieſe Schwierigkelten nicht über⸗ 

——————————— 

GOewinncusgug 5 
2. Klaſſt 32. Pieußilch⸗Süͤddeulſche Klaſlen-Lolterie. 

Ohne Gewöhr Nochbruck verbolen 

Auf febe“ gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne 
é gefallen, uad iwar je einer aufſ die Lofe RI. ů 

in ben beiden Abteilungen 1 und M er 

2. Slebungslag. — öů 17.November 1928 
In der Vormiitagsziehung wurden Gewinne über 90 M. gezogen 
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Sie in der heuligen Nachmittag⸗Ziehund gezogenen beiden⸗ 
Hauptgewinne von ſe 100%0 M. Felen auf Nr. S4170 in Abrei⸗ 

Uung 1 nach Königsberg (Pr.), in Abteilung U nach Berlin. 
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Pu ae außr Nües .be —* ret 
uſtagewoche,einführen, ohne as Land dadurch einen Pfennit 

Veribres us Induſtrielle haben ſchon erlannt, daß 3 
13 3 lohnt, die Fabrilen an den wenigen Stünden des Sonn⸗ 

abends in K — 

Un den Reigsturif in Buhbinberzeverbe 
Diüie Arbeitgeber wollen nict. 

„Dm deutſchen Buchbindergewerbe rlaufen die,Arbeitgeber 
Sturm gegen die ven den Arbeitnehmern beim Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium beantraate Allgemeinuerbind⸗ 
lichkeit der am 11. September getroffenen Vereinbarung, 
wonach der bis zum 31. Auguſt 1928 gültige Reichsman⸗ 
teltartf ein Jahr unverändert in Geltung bleiben ſoll. 
Nach den Feſtſtellungen des Buchbinderverbandes erbeben 
43 Betriebe mit 2212 beſchäftigten Arbeitnehmern Einſpruch 
gegen den Antrag auf Allgemeinverbinblichkeit. Was ſteht⸗ 
nun den Einſpruch erhebenden Firmen gegenüber? Nach 
dem Jahresbericht des Buchbinderverbandes von 1027 waren 
in 720 Orten des Reichsgebietes 3580 Betriebe vorhanden, 
in benen 10 500 männliche und 15 000 weibliche, alſo ins⸗ 
geſamt 25 600 Berufsangehörige beſchäftigt wurden. Was 
errechnen aber die Reichstarifgegger? Sie ſürß es. 
fertig, feſtzuſtellen, daß es in der Induſtrie, für, 
Reichstarif in Frage kommt, 543 Betriebe mit 87 586 Be⸗ 
rufsangehörigen gibt, die von dem Reichstarif nichts wiſſen 
wollen, Sie „ſtellen weiter feſt“, datz infolgedeſſen nicht davon 

fetrieb zu jfetzen.“ 

  

(heredet werden könne, daß ber Reichstarif in bieſer Induſtrie 
überwiegende Bedeutung erlangt habe und ſie beantragen 
daher die Ablehnung des Antrags der Arbeitnehmer auf 
Allgemeinverbindlichkeit. Dabet gibt es in Wirklichkeit 
insgeſamt Uberhaupt nur 25 600 Berufsangeböriae, die unter 

den Reichstarif fallen. 

Wie kommen die Tarifgeßner 3 ihren Zahlen? Ohue 
welfel wurden berufsfremde Arbeitnehmer, ſo z. B. aus 

der Tavpeteninduſtrſe, der Papierwarenbranche, uſw. mit zu 
den Berufsangehörigen, die unter Hen Tarif fallen, gerechnet. 
Derartiger Unſinn wird nun allen Ernſtes dem Reichs⸗ 
arbeitsminiſter als Material vorgelegt, in der Hoffnung, 
dai die Behörden auf den Bluff hexeinſallen und dem hteichs⸗ 

chon flit Jahren für allgemeinverbindlich er⸗ tarif, der nun.( 
klärt worden iit, die Allgemeinverbindlichkelt verſagen. 

Einführung bes Achtitundentoges in Ungarn. 
Im Verlauf der Elatsberatungen im ungariſchen Unterhauſe 

hat der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge ſchon, im Früh⸗ 

ſahr. d. J. mitgeteilt, daß die 2s Müinlſer Bal ſeßh beahſichtigt, den 

chtſtundentag einzuführen. Der Miniſter t jetzt, wie das Inter⸗ 

nationale Arbeilsamt mitteilt, bereits die vor ereitenden. Arbeiten 

ur Aufſtellung eines Geſetzentwurfes über den Achtſtundentag in 

Handel und Gewerbe in Angriff nehmen laſſen. 

         

  

  

  

öů Programm am Mioving. 
8, Iu, 

20 tiagſFeueg,de 
Ich., — 18.05, Im. 

i ikposß bes Wal 

unkta Leitüng:-Ks. 
tchluß, an die iSaſtriate jaftl. Preisberichte? 
en Landwirtſchaftßrates. — 28.20: Anlei⸗ 

18.50: Der Dom zu Krauen laeg und Aae Uuuertſe n. e 18,50. Her 3 ů 
ſedentung: Dr. Werner R, Deuüſch. — 15,.25: Ensliſche, Leſeſtunde:· 
r. Winmann. — 20.05; Schubert⸗Gedenkſtunde zum, 100 ahrigen 

Lerde,egegt Seeiut, See iiedrtacune ‚ A eu . — E 

und Berifne Tanzmülik. Kavelle Gerbar Boiſmann. ü 

Programm am Dienstag. 

10.10—10.43: Schulfunkſtunde., Tiexmärchen in. 
art: Nekiqr Mar Schelnte —15.45: „Brüderchen un SPegie Surt 
55 Lſpiel für den Kinderfunk von Sttio Woöllmaun⸗ us ürt 

Veſing. — 16.60—18: Nachmittagskonzert, Kavelle der Schudrolissi 
Tanph ., Leitung: Shermüfikmeiſſer Eunſt Kusgeſtaßth —18.15: Land⸗ 

S, rungste eim D Dr. „ . O ů de 
Arbeit Die Landarbeiterfraßen im Sſten: Carlos Ageler. — üigas, 25⸗ 
Franzöſiſcher Sorachunterröt zur Waeir, ber E Vſer Uung 

: „Laßsrus oder „Die 
Neklolbſes Sranta von K. S. Riemeßer.“ Muſe, von Hre ubert. ſes Drama von A. H. — ů 

Ka. Dirigent: Generalmufirötrektor Vortron 1 erchen. 

0.05. Selma Laderlöf (zun 70. mer,xHerkiy⸗ brtrag und Kezitation⸗ 
aus übreu Werken: Carl Meißner⸗ Berlin. — Ca. 22.05: ter⸗ 

derſcht, Tacesneuigkeiten, Sportiunr. —. 23.15—-2Ungerboltengs⸗ 
muſif. 080.4.20, Machtwußft Leitung: Konzertmeiſter Albis Salz⸗ 
bera. — C.30—1.30: Nachtmuſik. ‚ 

    

beitet vom Deutſchen Arbelter⸗Schaghund, Sid Cbemnis 
Werein Zwidauen -Straße 15⁵² Veolksbans) 

Aufgabe Nr. ö1. 

F. Adomeit, Insterburg 

— * 1. Auszeichnung. Turnier des 1. Kreises im DASB., 1928. 
Schwarz 
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Honungh sur Anſaabe Rr. 40 enderléin 
1. Db.—fa! eł—eß: 2. fSCeO e. P. Khs—86, 5. Dfa—HLa- 

Ein einkaches., neiics Sitüdedten. Der Witz liegt in dem 
Doppelschritt des schwarzen Bavern, es ſolgt das — 
im Vorilbergchen und Uadurch erhält der Auee 

Ein Eluchtfeld. Er: erliegt aber nuhmehr dem 
Maitskellung ist rein-und ökonomisch. 5 
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Lehrer Mublack, —, 160r3is: 
abcle 5 Siäerteneies ter 

  

analger, Mund⸗  



  

Der Kambof mim dir Guutsihezirte. 
Keue Nettunt⸗verſuche der Deutſchugtlonalen. 

„. Die Frage der Auftöſung der Gutsbezirke und der Zu⸗ 
jammenlegung von Landgemeinden läßt den deutſchnatio⸗ 
nalen Volksztagsabgeordneten Doerkſen keine Ruhe. Er hat 
nochmals einen langen Artikel, der in den „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ verbffentlicht worden iſt, vom⸗Stapel 
gelaſſen. Dabei beſchäftigt ſich Herr Doerkſen auch mit den 
zum Geſetzentwurtk des Senats ei ngegangenen Abänderungs⸗ 
antrag des Zentrums, wozu bei dieſer Gelegenheit ebenfalls 
Stellung genommen werden ſoll. —„** 

Der Antrag des Les gn zerfällt in zwei Teile, nämlich 
in die Abänderung bes s8 1 und in die Ergänzung des § 
des Senatsenkwurfs, Der letztere beſtimmt im § 1, daß es 
in Fällen, wo eine Gemeinde aufgelöſt oder eine nene Ge⸗ 
meinde geſchaffen wird, ů ů 

nur. eines Beſchluſſes des Senats bebarf, 
während der Zentrumsantrag verlangt, daß es auch zu 
dieſer Regelung eines Geſetzes bedürfen ſolle, ebenſo, wie es 
nach dem Senatsentwurf zur Veränderung der Grenzen 
cines Stadt⸗ oder Landkreiſes uſw. (S 1 Abſatz 1 Zifſer 1 des 
Entwurfs) eines Geſetzes bedarf. Die Beſchlußmöglichkeit 
des Senats genügt vollkommen und es iſt nicht erforderlich, 
die komplizlerte Geſetzesmaſchinerie in Bewaung zu ſetzen, 
um eine Maßnahme durchzuführen, deren Durchführung 
aus rein praktiſchen und kommunal,⸗wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punften heraus nur als ſelbſtverſtändlich angeſehen werben⸗ 
muß. Es Handelt ſich hierbei Aen nur um (rlle, wo gauz 
kleine, rein ländlichen Charakter aufweiſende Gemeinden 
infolge geringer Flächengröße, Einwohnerzahl, Steuer⸗ 
leiſtung Uſw. leiſtungsunfähig ſind und infolgedeſſen einer 
beuachbarten größeren und leiſtungsſähigeren Landgemeinde 
zugeſchlagen werden ſollen, eine Möglichkeit, die ja ſchon 
die fetzige Landgemeindeorbuua vom 3. Juli 1801 in ber 

FTaſfung des ii vom 3. Juni 1024 vorſieht, 
vhne daß es hierzu eines Geſetzes bebarff, 
In den bedentungsvolleren Fällen, wo beilſplelsweife 
eine res ui Vororksgemeinde in eine einen ſelbſtändigen 
Stadtkreis bildende Sindtgemeinde eingemeindet werden ſoll 
(. B. Eingemeindung der Landgemeinde Ohra in die Stadt⸗, 
ngemeinde Danzia), bedarf es nicht nur nach der jetzigen Ge⸗ 
ſetzgebung (Lanbgemeinde⸗, Städte⸗ und Kreisordnung), lon⸗ 
dern auch nach dem vorliegenben Geſetzentwurf eines befon⸗ 
deren Geſetzes. Ich glaube bemnach, dan dieſer Teil des 
Zentrumsantrages recht unerheblich und nebenſächlich iſt, 
ſo daß ſür das Zentrum wirklichkein Grund vorliegt, von [⸗ab Lon Hieſen wird. 
der Annahme oder Ablehnung des Antrages das Zuſtande⸗ 
kommen des ganzen Geſetzes abhängig zu machen. 

Weit weſentlicher iſt, dagegen der zweite Teil des An⸗ 
trages, nämlich die Ergänzung des Kes Ahſatz 8 des Geſetz⸗ 
entwurfs Habingehenb, daß der Senat gehalten ſein ſoll, durch⸗ 
ſtaatliche Unterſtützuna den Gemeinden die Erfüllung ihrer 
laus der Auseinanderſetzung herrührenden) Pflichten dann 

zu ermöglichen, ‚ ů 
wenn ſich bei der Auseinanderſetzung 

für eins⸗Gemeinde derartig hohe finanzielle Belaſtungen Kx⸗, 
geben, baß ſie für die betreffende Gemeindée, nach Mgeſnel⸗ 
finanziellen Lage nicht kraabar erſcheinen.“ Ergünzeüd ſe 
bemerkt, daß es ſich hierbet ausſchließlichum fyälle handelt, 
wo aufgelbſte Gutsbezirke mit benachbarten Landaemeinden 
zuſammengelegt werden ſüllen- — 

ü'it ierlei iſt mir bei bieſed Teil,⸗desl.Antrages,unver⸗ 
ſtändl 5 1. wie der Staut dazu Ey Taltat llte, unterſtützend 

einzatreten, und 2. welche pofitiven Tatlachen die Annabme. 
der Antragſteller rechtfertigen, daß ſich bei der Auseinander⸗ 

ſetzung zwiſchen früherem Gutsbezirk und erweiterter Ge⸗ 
kinnien die letttere hohe finanzielle Belaſtungen eraeben“ 
önnten. é ü B 
Zu Punkt 1: Geweß iſt es eine, im übrigen in der bis⸗ 

berigen Geſetzgebung vereits verankerte Pflicht des Staates, 
helfend dann einzuareifen, wenn Gemeinden im weiteſten 
Sinne des Wortes außerſtande ſind, ů 

die ihnen geſenlich obliegenden ölffentlichzrechtlichen 
—* Verpflichtungen ö‚ 

zu erfüllen,. Der Staat ſtellt in ſolchen Pällen, den Gemein⸗ 
den durch Vermittlung der Kreiſe den ſogenannten Einkom⸗ 
menſteuer⸗Ausgleichsfonds, die für die ſoziale Fürſorge zu 
verwendenden Anteile an der Umſatzſteuer, fernes Mittel 
zur Unterſtützuung des Gemeindewegebaues uſw. zur Ver⸗ 
— —— ————— 

wenn man die Mittel hätte, das Werk ſzeniſch von unten bis 
oben neu auszuſtatten. Zwiſchen ber letzten „Turandot“ und 
dieſer „Jüdin“ klaffen ſchon ſzeniſche Unterſchiede, die einfach 
unüberbrückbar ſind. Hier, braucht Wer Etat eine kräftige 

    

Korrektur. Dapei hat H. R.-⸗Waldburg mit den vorhan⸗ 

  

— Ein uberfläffiger Artrag des Zerttumr. 
ſſtaung. und wenn eine infolge Zuſammenleaung eines auf⸗ 
getöſten Gutsbezirks erweiterte Gemeinde hindurch (7) 
leiſtunasunfäbig wird, daun iſt es Sache ihres Kreiſes, ſie 
durch entſyrechende Zuwendungen aus öteſen ſtaatlichen 
Fonds leiſtunasfäbig ken geſtalten, wodurch ibre Lelſtungs⸗ 
unfähiateit eben behovben wirhb. — .— 

u Punkt 2 ſtebt es abſolut einwandfrei ſeſt, däß keine 
eindige Landgemeinde, die durch Zuſammenleanna mit einem 
aufgelbſten Gutsbezirk erweitert wird, hierdurch weniger 
leiſtungsfäbig,wird, als es bishber der Fall war, 

Ein praktiſches Beiſpiel möge dieſe meine Bebauptung 
erhärten. Der Gutsbezirk Klein⸗Kleſchkan wird aufgelbit 
und mit der bengchbarten Landgemeinde Roſenberg, der der 
Antraaſteller Höhn angehört, zuſammengeleat. Glauben die 
Herren Antraaſteller wirklich, daß hierdurch die Land⸗ 
(gemeinde Roſenhera weniger leiſtungsfähia wird als bis⸗ 
ber? Meines Erachtens iſt das das Gegeuteil der Fall: 
durch die Zuſammenleguna wird ſich die Leiſtüngsfähiakeit 

der erweiterten Gemeinbe erheblich günſtiger geſtalten als 
bisher, und wenn die Herren Antvagſteller nach dieſer Rich⸗ 
tung hin noch den gerinaſten Zweifel haben ſollten, dann 
rate icheibnen. in der Gemeinde Roſenbera einen „Volks⸗ 
entſcheid“ zu veranſtalten: ſie werden dann ſehen, daß alle 
Einwohner der Gemeinde ausnabmslos für die Zuſammen⸗ 
leguna ſtimmen werden. Und ſo wie in Roſenberg, liegen 

die Verhältniſſe auch in allen anderen Landgemeindeu, die 
in ber angenehmen Hage ſind, einen aufaelöſten Gutsbezirk 
eingherer teiß zu erhalten, ů 

er von ben Herren Antragſtellern anſcheinend verkannte 
Sinn des Geſetzes iſt. doch ausſchließlich der, gewiſſe 

mittelalterlich aumutende Vorrechte der Gutsbezirke 
50 beſeitigen, ihre Einwohner an der Selbſtverwaltung in 
demfelben Wiaße zu beteiligen wie diejenigen der Vandoe⸗ 
meinden unb, wie ich in meinem irüberen Artikel bereits 
dargetan habe, die ſteuerlichen Vorteile, die die Gutsbeſitzer 

ů 3 den ländlichen, Beſitzern heute genietzen, 
e 

aufzu⸗ 
en, ſie alſo an der Aufbringung des Steuerbebarfs in 

er gleichen Weſſe zu beteiligen, wie die Bauern. Ich nehme 
es als ue Partät bes Grog daß bas Zentrum, das doch ſicher⸗ 
lich keine Partei des Großgrundbeſſßes iſt, ſich meinen ſach⸗ 
lichen Erwägangen nicht verſchließen und das Zuſtande⸗ 
lommen des Geſetzentwurfs von der Erfüllung ſeiner, von 
unzutreffenden Vorausſetzungen ausgehenden Forderungen 

Von bieſen Geſichtspunkten aus betrachtet, iſt es nicht ganz 
unintereſſant, zu erfahren, daß ver veuiſchnatlonale Herr 
Dverlſen, der voch ſonſt gewiß nicht mit dem Zentrum duͤrch 
dick-und dünn geht, ſein Eintreten für den feudalen Groß⸗ 
grundbeſit mit dem Hinweiſe auf, den Zentrumsantrag be⸗ 
gründet. Sachliche, gegen den Geſetzentwurf des Senats 
prechende Geſichtspunkte kann Heir Doerffen offenbar über⸗ 
aupt nicht anfilhren, und da erhält er. 2 

in ſeinem Beſtreben, vem Großgrundbeſitz beizuſpringen, 

in dem Zenttum einen. Suſeter, Bundesgenoſſen in 
Kinten Kampfe gegen den Ge gt Wen aüuch ex mit Iffenen 
vmen empfängt. Der Zweck heiligt eben auch.hler die Mittel, 
Wenn Herr Doerkſen anführt daß in der Frage der Ein⸗ 

gemeindung die Landgemeinden wohl ein Recht haben, zu 
entſcheiven, und nicht nur ein Recht, angehört zu werden, dann 
klingt dieſe Forderüng aus dem Munde des Herrn Doerkſen 
zum mindeſten etwas eigenartig, denn früher, als die. Land⸗ 
gemeinden in bezug auf Selbſtverwaltüng die vurch vie Stasts⸗ 
Umwälzung geſe i 
iſt, Herr Doertſen in ſeiner Eigenſchaft als konſervatives Mit⸗ 

lied des preußiſchen andngedi. üit ver Staatsregterung durch 
ick und dünn gegangen, und die frühere Staatsregierung hatte 

doch nur das einzige Intereſſe, die Selbſtverwaltung der 
Landgemeinden unter ihre, weiteſtgehende Au⸗ D25 und Bevor⸗ 
mundung zu ſtellen, was für einen jeden ſofort 
früheren, Selbſtverwaltungsgeſetzer aufmerlſam ſtudierl. 

Zum Schluſſé ſei ber „frühere laungjährige Kreisdepi⸗ 
tlerte“ Doerkſen noch daran erinnert, daß ſeine neuerdings 
aufgeſtellte Behauptung, auch die Amtsvorſteher würden 
„durch die in ihrer Mehrheit ſozialiſtiſch zuſammengeſetzten 
Gemeindevertretungen gewählt“, nicht zutrifft. Die Amts⸗ 
värſieher werden nach wie vor vom Senat ernannt. ‚ 

‚ ö‚ Arthur Brill⸗ 

Beſchüftigt die Erwerbsbeſchränbten! 
Vön der Senatsvreſfeſtelle wird uns geſchrieben: 
Alljährlich ſetzt um die Weihnachtszeit ein lebhafter Ge⸗ 

  

denen Mitteln das denkbar Mögliche getan; der dritte und ſhaftsvetkehr ein, der allen Kaufleuten und Gewerbe⸗ 
letzte Akt waren ſogar böchſt eindrucksvoll, der erſte dafür 
allerdings recht bös. Kapellmeiſter Ernſt J. Topitz ver⸗ 
teilt Temperament und Weichheit zu Gunſten der Weichheit, 

wo er zum mindeſten gleichmäßig hätte verteilen müſſen. 
Dobei ͥkamen die dramatiſchen Akzente zu kurz; ſehr zu 
rühmen iſt ſeine dezente Art der Begleitung zu den lyriſchen 
Geſänsgen, ſowie die beſtimmte Art ſeiner Zeichengebung, die 
alle Gefahren der Aufführung, und die ſind⸗nicht gering, gut 
zu überwinden wußte. 

Geſanglich ſtand die Aufführung gegen hdie vor'3 Jahren (mit Korell, Baſch und Schütz zurück. Mit der Titelpartie 
fand ſich Ludiag Günther⸗Kleemaun achtbar ab. Varſtelleriſch lebendig und immer glaubhaft angelegt, zbleibt aber in hoher Lace die Singſtimme niteiſt dyne Wärmie: die ſchöne Mittellage verbirbt ſie ſich oft durch ein übertriebenes Portamento. Schön gelang ihr die Arie „Er, kommt zurück“, ſowis das Duett mit Eubora, in dem Ilſe Wald wieder die Zauber ihrer jungen, finnlichen Stimme voll entfaltete. 
Eindrucksvoll blieh auch Heinz Edeler'als- muſax. Mit bomerkenswerter Intenſität geſtaltete er den alten Juden⸗ 
vater, und peritänd es, wirkſam zueſchattieren⸗und zu ſtei⸗ gern, das altteitameptariſch Feierliche und Herbe des erſten Aktes freilich kam nicht genug zu Ausbeutung, Erik Kem⸗ 
vendahl hat, guf ſei Kardinal ſehr : leiß und 
Sorhfalt perwäs t, undes war von ſeinen hisherigen Leiſtungen die keſte. Er wird aber vor allemß geſanglich 

jehr an ſich zu⸗ 

      

  

         

    

  

   

    

     
  

noch i rbeiten haben, damit er das Spröde er Tongebund verliert und⸗ ichönes Baß⸗ material voll zur Geltung bringen kan⸗ bomas Salcher, 
  in jehr muſikaliſch, bringt für die degpold zu wenig eigentlichen Tenorglanz, wogegen Witold dAnton,x der kleinen Paxtie des Oberichultheißen wieder 

kraftvolle Zeichnung und ſchönen Geſaug gab. Mit Aus⸗ beetertfrellich verdaree 5 ch Beßer nennen, ihre Solover⸗ L Treilich verdarben durch, beharrliches Falſchſingen di herrkiche Abendmahlizene bis zur Uniennelt Leiläs We 
ů — „Willir d. Omm ankowiki, 

* 3 — 

  

           
    . Interiiationales Ehrengericht für Juternatienale-Journaliſtenkongreß in Dijon hat üimmig für die Schaffung eines gemiſchten Ehrengeri⸗ ausgeſprochen das einen ſtänbigen Ausſchuß zur Ausarbei⸗ 

101. ivurnaliſtiſcher Ehreugerichtsbeſtimmungen ümfaffen   Partie ba.ten Brennbarkeit des 

im 

„abends um 8 

Vorverkauf bei Loeſer⸗ 
Preile von 1 bis 5 Gulden. 

treibenden erhebliche Mehrarbeit bringt. Der kaufmänniſche 
Arbeitsmarkt zeigt in dieſer Keit' eine lebhafte Bewegung⸗ 
die vielen Arbeitsloſen, wenn auch nur vorübergehende 
Verdienſtmöglichkeiten bietet. Bedauerlicherweiſe kann eine 
grotze Gruppe. Arbeitsloſer auch in dieſer günſtiaen Zeit 
keine Arbeit finden, weil ſie infoige Krießsverletzungen oder 
Krankheiten nicht mehr voll arbeitsfähin ſind und ſchwere 
Arbeiten nicht verrichten khunen. Dieſe bedauernswerken 
Mitbürger ⸗ſind durch ſahrelange Arbeitsköfiakeit in große 
Not geraten und der Verzweifluna nahe. 

    

  

   
Beim ſtäbdtiſchen Arbeitsamt ſind etwa 250 Erwerbs⸗ 

beſchränkte arbeitstos gemelbet, die urchaus arbeitswillta 
und Lereit ſind, ſoweit es in ihren Kräften ſteht, jede Arbeit 
anzunehmen. Das Arbeitsomt' richtet. hälb im heutigen 
Anzeigenteſl unferer Zeikung- an alle; Arbeitge 
dringende Bitte, nach Möglichke Aüshilfsarbeiten auch 
Erwerhsbeſchränfte einzuſtellen, um ſo. in 
unverſchulbeten Nöt weiter Bülkskreiſe beizutragen. 

  

       

  

   

  

. Es ilt zu wünſchen, batz recht piele Arbeitgeber dieſer 
Aufforderung Folge leiſten, damit, das trauuige Los einer. 
aroßen Zahl pon Familien wenigſteys etwas gebeßßfert und 
eine kleine Weihnachtsfreude auch eie, ärmſten Kreiſe 
drinaen kann. 

    

  

    

  

währ „Vyrführung kn 
Ein älterer Filmſtreifen war in Hrautd 

ilms griſf, das Feuer ſchn 
aber nicht-ein, da die ein⸗ 

  

    Eine Ausbreitung des Feuers tra 
gebautenSicherheitsvorrichtungen tadellos funktionierten, Mit 
einem Feuerlöſcher konnte das Feuer bald zum Verlöſchen ge⸗ 
bracht ⸗werden. Zur Zeit des Brandes) war das Thealer dicht 
gefüllt. Das Publitüm hat“aber vom „Drand ſelbſt nichts ge⸗ 
merktt.-Erſt nach der erfolgreiche bämpf, 0 ing des Jeuers be⸗ 

Publikum von dem-Braid, Mitteilu —     
    

Perſaniiche WpüſhtMn Ve 
Uhr, ſpricht hDer. B Kriminalkommiſſar a. D. 

1s v. Vres 01. üöber Sas Dheina,Das,Berbrechen und ſeine 
ekämpfung, perſönliche Erlebnifle mit der. Verbrecherwelt.“ Der 

8 Wolff, Langgaßſe, hat bercits begonnen. 

8 

  

blockls 

velſti hat de pe öů n Abg. 
Rrni Als Geung 

des 

die Religion als 
Les Semmeſch Männer der ziviliſterten Völker. Die Erkl 

vermo 

Lünen aus ben hatte Händen ausgegraben hatten, 
vom Schacht des im 
den Garten eines anllegenden Grundſtückes. Die Ausbrecher 
ſihhen an ſich von dieſem Garten auf die Straße und ent⸗ 

die Sträflinge Geld und 

äußleren Glanz, macht Theater, 

Tatſachc, daß im Schatten der Wigmann aus dem 
tänzeriſcher Kraft 
eine Revue von blauen und roten, Krünen und gelben Far⸗ 
ben gemacht wird. 
Crlebens tritt in den 
Zntellekt durchgeführte Dekoration, ſormale Schönheit, Wir⸗ 
kung für das Auge — in dieſer Richiung bewegt ſich der 
ſhn „ den uns Mvonne Georgi mit ihrer Gruppe vor⸗ 

üihtte. 

afſeren erweiterten. Rechte noch nicht hatten, 

klax iſt, ver die. 

günſtigen Stern. 
poniert“. 
Kreutzberg ſprang für ſie ein. 
übrigens recht unklug aufgebauten — Programm nicht vor⸗ 
geſehenen Tanz ſchuf er ein Erlebnis. ů 
war das, was man bei den Gruppentänzen vermißte: Ge⸗ 
fühltes mit hinreitzender, elementarer Ueberzeugungskraft 
in tänzeriſche Form gebracht. Dieſer Tanz war unerhörl, 
revolutionär nicht nur gedacht, revolntionär auch getanzt. 
Aufrüttelnd und im Tiefſten packend. Der Höhepunkt des 
Abeuds, wahrſcheinlich der Höhepunkt des in Danzig jemols 
an. Tanz Erlebtem überhaupt. 

ſer die 

m, ſo. zur Linderung der 

   

    

   

  

  
Exlebniſſe mit der. Verbrecherweit. Am Bußtag, 

         E Saihbrikerri⸗n. Srrinansüsfeltchaft m b. S. 

Leixie Nachüirichfen ů· 

Des Duel als politiſches Kampfunttel. 
Nele Forderung zum Duell im polniſchen Selm. 
der Duellforterung des Fraltionsſüihrers des Regierungs⸗ 

ſolgen jetzt auch die Abgeordneten mit demſelben volillſchen 
Der Fraltionsgenoſſe Slawels, der Abg. W. Przed⸗ 

Opelſli von der a , Duß zum Duell 
der Forderung gab er an, daß er ſich durch 

ie Kritil, die ubg. Opelfli in der landwirtſchafllichen Kommiſſion 
an der, Waldwirtſchaft geübt hatte, getroſſen und verleſßt fühle. 

Im Seim hat der Seimwarſchall Daſzynſki eine Erklärunt 
n. in der er darauf hinwles, daß der Zweikompf als Miittet 

holitiſchen Kampfes in Polen in per Geſchichte eine raurige 
oIle geſpielt Der Zweilampf ſel rechilich verboten, durch 

ord verurtellt und wiberſpreche der Meinung der 
ßrung 

S Se war deswegen notwendig geworden, weil, ein marſchalls 
Abgeorbneter des Regierungsblads an den Seimmarſchal das Er⸗ 
ſuchen gerichtet kniis ben 
miſſionsvorſitzenden 3U 
ſorderut 

Abg. Niedziallowſki als, gom⸗ 
entßernen, weil er nach Ablehnung der Duell⸗ 

nicht mehr als Ehrenmann anzuſehen ſei. 
Der ſozialiſtiſche Fractionsſührer Gen. Dr. Marck, um den 

der politi Ehrenſtreit zuerſt entbrannte, hat am Donnerst 
einen ſcueren Schlagan 1 erlitten. 2 2 
Piaseproul beßeichnet. 

ye 

x Der Zuſtand wird als 
Die rechte Körperſeite iſt gelähmt und 

Sprache verſagt. 

16 Etrüflinge aus dem Zuchthaus entſprungen. a 
War ſchau, 19. 11. Aus dem Zuchthaus von Graudenz 

geſtern 16 Sträflinge dürch einen 18 Meter langen 
ſchen Gang, den ſie in monatelanger Arbeit mit den 

zu entflichen, Der Gang führtt 
efüngnishof betinplichen Brunnens in 

lohen in zwei Gruppen. Zwei Raubüberfütle, bei denen ſich 
Kleider angeeignet haben, wieſen ver 

vlniſchen Polizei die Richtung der Flüchtenden. Drei Flücht⸗ 
inge lonnten, wirder dingfeſt gemacht werden. Die Verſolgung 

der anderen 13 wird fortgefetzt. 
* 

Ein Kraftwagen fährt in eine Reichswehrabteilung. 
Steltin, 19. 11. In ver Fanenwawerſtraße (unwelt 

Lenzners Fabril) fuhr ein Kraftwagen in ne märſchierende 
bertcenhunbon Mu, Es wurden fünf Saſeereeeiee 

erleiz 
mußten. 
fT—'—:.'' —„—iö44PT—ͤ1————7—ͤ—4 

wovon zwei ins Kranlenhaus überführt werden 

Krveutzbera und Georgi. 
„ Der Tanzabend im Schlitzenhaus. 
lieberwindung des Dekorativen, B. ſeitigung von Ballett⸗ 

effekten, ſchöpferiſches Geſtalten feeliſcher Erlebniſſe in kör⸗ 
perlich⸗rhyihmiſchen Formen — das iſt ſeit Mary Wigmann 
der moderue Tanz. 
mann / acheint nicht mehr der Anſicht ihrer großen Meiſterin 
du ſein. Sie geht oder ſie tauzt eigene Wege, läßt den Tanz 

Yvonne Georgi, Schülerin der Wig⸗ 

nichtmehr durch ſich ſelbſt wirken, ſondern beſticht durch 
teilweiſe ſogar nur Kabarett. 
vielmehr die uhamefrfan 

an 
Ausdrucksvermögens 

Das iſt kein Werturteil, 

und tänzeriſchen 

Die künſtleriſche Formung ſeeliſchen 
Hintergrund. Schau⸗Spiel, mit 

Der geſtrige Abend ſtand nicht nuter einem beſonders 
Mponne Georgi war körperlich „indis⸗ 

Solotänze mußten ausfallen. Harald 
Und durch einen auf dem — 

Ihre 

„Aufruhr.“ Hier 

Alle andern Tänze verſanken davor. Gewiß war der 
„apokalyptiſche Engel“ von Kreutzberg mit Bravour und 
einer: Technik ſondergleichen hingewirbelt, das von Pponne 
Georgi und Kreutzberg getanzte „Perſiſche Lied“ in der 
Küſchen ſehr nuancenxeich und 

war die „M 
018 „0 iſt, Ruth Markus, was ſie im „Tango“ und 
als „ 

das alles — von der Lyriſch⸗langweiligen 
„Larleſtenne“ und den nach billigen Effekten baſchenden, 
ins Kabarett gehörenden „Polowetzkiſchen Tänzen“ 

ſoll lieber geſchwiegen ſein — war nur eine Umrabmunga der 
nicht zu überaipfelnden Leiſtung Kreutzbergs im „Aufruhr“. 
Das mehr oder minder ſachverſtändiae Publikum. das ſich 
im allgemeinen mit 
applaus aus der Affäre zog. dankte dam Künſtler 
ſpontanen, anbaiteſ den, A I. 

ſein, die „ro man⸗ 
en Tanzſzenen“ hübſch und anmutig., ſicherlich 

ännergroteske“ von karikierender Komik. 

age“ zeigte, eine Tänzerin von vielen Graden. aber 
Tanadichiung 

  

oder jchwächerem Anſtands⸗ 
durch. 

begeiſterten Beifall. F. H. 

Danziger Stündesamt vom 17. November 1928. 
Todesfälle: Kontoriſtin Irma Richler, 19 J 6 M. — 

irkerem    

  

Witwe Antonie Sarnowſti geb. Rinſki, 72. J. 10 M. — Witwe 
10 2 Buſch geb. Dökes. 78 F. — Uuehelich: 1 Tochter, 2 J. 

Am Bußtag iſt das Standesamt zur Anzelde von Sterbe⸗ 
fäilen ebilel.22.1422.H5 Loumiiads.O1 L. Ubr Aachmilags. 
Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 19. November 1928 

    

     
   

  

     

     
   
      

    

  

geſtern heute 50 48 
Thorn . 707 ＋040 Dirjchanu —0, 
Fordon 4＋0 32 40.36 Einlage 2 9.40 
Culm 79 40,23. . Schiewenhor 38. 2.64 
Graudenz 470⁰³⁴4 Schönan . * 5, 
Kurzebrack ＋0,69 Galgenberg. —656 
Montduer —0,14 Nenhorſterbuſch. 4•62 
Pieckel 0.28 —0,28 [ Anwachs 1 2⁰01 

am 18. 11. -2.57 am. 19. II. —2,61.- 
am 18. 11. -L6.80 um. 19. 11. 4.0,77 

. am 18. 11. 1.11 am 19. 11. 
„am 16. 11. 0.44 am 

   
       

  

  

     
   

  

Berantmortitch, fiütr Polittk: Efirſt voouvs; für Danzi 
gianten Un cheh ſtbrigen Teil: T½ für inhe ů 
Anton vopfen: fämtl, in und Verlag: Sübüemnt W iſſchaftm . S * im Sdendban⸗ Spendbaus 6.   
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Danziger Stübttheater Waüihner Wer- L. 5 5 l 7ů 5. Borſt . 00. 1Ubr Massenniillogen in Rotatlonadruck 

Generaiintendant Nudoll Schaver. Mealle Lae. 2. — ů 2 S Stellengesuche] Setemaschinenbetrieb · Stereotypie ů 
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stehen den ſreiorganisierten Gewerk⸗ 
Schaftlern Kostenirei zur Verfügung 

Einscbreibegebühr 50 Pfennig 
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